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LligMche und deutsche
Angelegenheiten .

ßonbon , 1. August . ( Gg. 93er . )

, Nach einer parlamentarischen Tagung , die

sechs Monate dauerte , gingen gestern die englischen Ab -

geordneten in die Sommerferien , um mit erneuerten Kräften
am 12 . Oktober zu einer Herbstsession zusammen zu treten .
Die wichtigste legislative Ausbeute des letzten halben Lahres
bestand im Alterspensionsgesetze und im irischen Universitäten -
uesetze . Das Alterspensionsgesetz hat den Vorzug , daß es die

Armen zu keinen Beiträgen verpflichtet , aber es hat den

Nachteil der hohen Altersgrenze . Das Gesetz stieß auf die

Opposition der Mehrheit der Lords , die es als ein Experiment
betrachten und es nur bis zum Jahre 1915 in Kraft
setzen wollten . Das Unterhaus lehnte jedoch das Amende -

ment des Oberhauses ab . und die Ablehnung war

endgültig , da verfassungsmäßig das Oberhaus keine Macht
hat . Finanzvorlagen zu ändern . Die Universitätenbill gab
den irischen Katholiken eine katholische Universität , wie sie von

den Nationalisten seit vielen Jahren verlangt wurde -

In Kommissionsberatung befinden sich die Achtstunden -
Vorlage für Bergleute und die Schankvorlage . Die Beratung
über die Achtstundenvorlage geht nur langsam von statten
und findet ihre Hauptgegner im Unterhause und außerhalb
des Parlaments , während sie , wenn vom Unterhause an -

genommen , auf keine gefährlichen Klippen im Oberhause
stoßen dürfte . Anders ist es mit der Schankvorlage : während
der kommenden Herbstsession wird sie vom Unterhause an -

genommen , aber höchstwahrscheinlich vom Oberhause abgelehnt
werden . In Regierungskreisen macht man sich bereits auf

Viesen Ausgang gefaßt , und man schlägt vor , keine neue

Schankvorlage einzubringen , dafür aber die Lizenzkosten so zu

erhöhen , um einer großen Anzahl minder rentabler Schank -
Häuser die Existenz unmöglich zu machen .

Außerdem wurden mehrere kleinere Vorlagen teil ? an -

genommen , teils in die Kommissionsberatung geschickt .
Neben Fragen der sozialen und inneren Politik , die die

Hauptarbeit der Session bildeten , fanden oft umfangreiche
Auseinandersetzungen über maritime und äußere Politik statt ;

englische und deutsche Flottenrüstungen , das Zusammentreffen
des Königs und des Zaren in Reval , die Angliederung des

Kongostaates an Belgien , mazedonische Reformen , persische
Wirren und türkische Verfassung führten mehrmals zu einem

parlamentarischen Gedankenaustausch zwischen den Abgeordneten
und den Staatssekretären und die bei diesen Anlässen ge -

haltenen Reden haben nicht nur die geschulteren Beobachter
des öffentlichen Lebens interessiert , sondern auch auf die Massen
erzieherisch gewirkt . Wir haben also eine arbeitsreiche Session
hinter uns . die zwar vom sozialdemokratischen Standpunkte
einer abfälligen Kritik unterworfen werden kann , aber im

Vergleich mit einer parlamentarischen Session irgend eines

anderen Landes unseren Beifall verdient .

Zu dieser legislativen und erzieherischen Tätigkeit hat die

Arbeiterfraktion viel beigetragen ; ihre Redner haben
in der Gesetzgebung sozialistisch gewirkt und in der äußeren
Politik im Interesse des internationalen Friedens gearbeitet .
Die Sozialpolitik , der Freihandel und der Weltfriede haben
in der englischen Arbeiterklasse ihre beste und ehrlichste Stütze
gefunden . Für die indische Freiheitsbewegung traten O' Grady
. ind Keir Hardie ein ; gegen den Königsbesuch nach Reval

,prachen und schrieben O' Grady , Keir Hardie . Thorne und

Macdonald ; sie nahnien sich auch der ägyptischen Nationalisten
und der Nataler Zulu an ; Snowden hielt treffliche sozialistische
Reden bei der Etatsberatung zur Bergarbeitervorlage und

�uin AlterZpensionsgesetz lieferten fast alle Arbeiterabgeordneten
sowohl kritische wie positive Beiträge . Es fehlt selbstverständ -
lich nicht an Genossen , die mit der Haltung der Arbeiter -

iraktwn nicht zufneden sind und sie des Mangels
„ n revolutionärem Geiste und an Klaffenbewußffein zeihen .
Aber auch diese Kritik ist ein Zeichen der Lebenskraft des

englischen Sozialismus . Der ausländische Beobachter der

englischen Arbeiterbewegung hat indes weniger die Aufgabe ,
die Schwächen des englischen Proletariats auszuspähen , als

auf den außerordentlichen Fortschritt hinzuweisen , den es in

uen letzten Jahren gemacht hat . Hinzu kommt , daß es —

angesichts der gespannten internationalen Lage — von kaum

. it überschätzender Wichtigkeit ist , das englische und deutsche
Proletariat näher an einander zu bringen und in Freundschaft
and Achtung mit einander verkehren zu lassen .

Dies ist um so wichtiger , als die englischen und

eutschen Imperialisten eifrig an der Arbeit sind ,
jie beiden Länder in einen Krieg hineinzuhetzen . Die laufende
Nummer der „ Ouarterly Review " ( 15. Juli bis 15 . Oktober )
nthält eine längere Abhandlung über die „ German Peril "

deutsche Gefahr ) , in der u. a . auf die verhetzende Tätigkeit
Professor Schiemanns eingehend hingewiesen wird .
Der anonyme Schreiber — die Abhandlungen der „ Ouarterly "
,ind in der Regel anonym — erklärt : Die lehrreichste
aller Praktiken sei die des Professors Schiemann in der

. Krenzzeitung " . Man niüsse sich vor allem vor Augen halten ,
mß die deutsche Universitätswissenschaft nicht mehr frei sei .
Unter preußischer Leitung werden die deutschen Professoren
. ' infach kommandiert ; die alte akademische Freiheit Deutsch -

Mittwoch , den 5 . Angnst 1908 .

lands sei dahin . Die Professoren lehren , was die Regierung
für gut halte . Schiemann sei einer dieser neudeutschen Pro -
sessoren und bekleide gleichzeitig das Amt des politisch - wissen -
schaftlichen Adjutanten des Kaisers . Schiemann stamme aus
den baltischen Provinzen und hasse Rußland und England ;
aber er greife diese Staaten nie direkt an . Durch fortgesetzte
und versteckte Insinuationen ( suxZestions ) zeige er die Schwächen
Rußlands und Englands . Die Hinweise auf die Machinationen
der Iren und Deutschen in Anierika und auch die Waffen -
lieferungen Amerikas nach Indien , die Lobpreisungen Roosevelts ,
die Verhetzungen des Islams gegen England und Frank -
reichs , — kurz , die ganze journalisüsche Tätigkeit Schiemanns
bestehe in dem Prinzip : England sei der Feind .
Der Professorale Adjutant des Kaisers sei nur auf Mittel

bedacht , das britische Reich in seinen schwächsten Punkten an -

greifen zu lassen . Die Abhandlung der „ Ouarterly " klingt
in der Warnung aus . daß England seine ganze Kraft an -

spannen müsse , um sich auf einen Krieg mit Deutschland vor -

zubereiten . Eine Abrechnung Deutschlands mit England habe
auch Treitschke vorausgesagt und es sei ein merkwürdiges

usammentreffen , daß im Todesjahre Treitschkes ( 1896 ) der

aiser seine Krüger - Depesche abgesandt und den Kampf gegen
England begonnen habe , den Schiemann fortsetze .

Es ist kaum zu bezweifeln , daß ein großer Teil des

englischen Volkes an die deutsche Gefahr glaubt . Friedfertig
sind nur die aufgeklärten Elemente der organisierten Arbeiter
und die überzeugten Freihändler . Die Handelspolitik ist
gegenwärtig in England so enge mit der äußeren Politik ver -
Kunden , daß man fast die Regel aufstellen darf : Tarif -
reformer sind schwärmerische Flottenpolitiker und fiir einen

Krieg mit Deutschland ; Freihändler sind für eine Beschrän -
kung der Flottenrüstungen und für ein Einverständnis mit

Deutschland . Daraus erklärt sich auch die friedensfördernde
Tätigkeit des freihändlerischen Finanzministers Lloyd
George , dessen deutschfreundliche Reden kürzlich mit -

geteilt wurden .
Und von diesem Standpunkte verdient auch der inter -

nationale Freihandelskongreß , der diese Woche
in London stattfindet , unsere Beachtung . Von deutscher Seite

nehmen an ihm Dr . Barth und Dr . Breitscheid teil . Beide
waren auch bei der Friedensdemonstration auf deni Trafalgar
Square anwesend . Bei der Eröffnung des Freihandels -
kongresses werden sprechen : Handelsminister Winston Churchill ,
Dr . Barth und Professor Sumner von der Zale - Universität
( Vereinigte Staaten von Amerika ) .

nie Bilanz des SMtages .
Paris , 3. August . ( Eig . 93er . )

Welche Aufgabe hatte der heutige Generalstreik ? Sollte er nur die
Trauer - und Solidaritätskundgebung der schon zum revolutionären
Bewußtsein erwachten und dank ihren Organisationen zu einer ge -
wissen Bewegungsfreiheit gelangten Arbeiterschichten sein ? Dann
dürfte das Proletariat mit seinem Ausfall leidlich zufrieden sein .
Etliche Zehntausend haben heute die Arbeit eingestellt . Die Ver -
sammlungen waren sehr gut besucht und in manchen auch viel Zu -
Hörer anwesend , die der Gewerkschaft bisher noch ferngestanden
hatten . Aber hätte der Generalstreik nicht auch der Bourgeoisie die

Macht des Proletariats demonstrieren sollen , seine
Fähigkeit und Entschlossenheit , alle Räder des sozialen Betriebes
stillstehen zu lassen , wenn die Herrschgier des Gegners die letzten
Schranken durchbricht und sich durch brutalen , feigen
Arbeitermord des bordringenden Proletariats erwehren
will ? Wer aber wollte behaupten , daß der Generalstreik auch in
diesem Sinn geglückt sei ? Das Großstadtleben ging seinen
gewohnten Gang , der Bürger fand sein Frühstücksbrot auf dem

Tisch , sein Gläschen im Cafe , er konnte nach Belieben Omnibus ,
Trambahn , Untergrundbahn , Droschke oder Automobil fahren und

ruhigen Gemüts durch die Stadt wandeln , mit Ausnahme höchstens
der Place de la Räpublique , wo er in Gefahr kam , unter die Hufe
der zu feinem Schutz ausgerückten Kürassiere zu kommen . Nur mit
den Zeitungen haperte es «in wenig , da ein großer Teil der Buch -
drucker — von 3000 fast 2000 — die Streikparole der Pariser Per »

bandssektion befolgt hatte . Ohne die unrühmliche Gegenorder des

ultra - possibilistischen Zentralvorstandes hätte heute wohl keine Zei -
tung erscheinen können .

Alles in allem wird man also von einem Mißerfolg
sprechen müssen . Die Syndikalisten strenger Observanz freilich
werden das nicht Wort haben wollen . Denn da sie jeglichen
Generalstreik als ein Gut an sich betrachten , gibt es für sie keinen
verlorenen und sie können so immer mit sich höchlich zufrieden
sein . Sozialisten aber , die nicht ihrer Meinung sind und zwischen
geglückten und mißglückten Streiks immerhin noch einen Unterschied
machen , werden sich fragen , warum der heutige einen so beschränkten
Umfang eingehalten und bei den Arbeiterkategorien , die das Groß -
stadtbild am stärksten beeinflussen , keine Unterstützung gefunden
hat . Der Hinweis auf die rücksichtslose Unterdrückungspolitik der

Regierung genügt da nicht . Auch anderswo ist die Staatsgewalt
nicht milder und doch hat das Proletariat anderer Länder den

Demonstrationsstreik nicht inS Wasser fallen lassen . Und möchte
man nicht glauben , daß die revolutionäre Tradition
der Pariser Arbeiterschaft für manche Mängel der Organisation
aufkommen sollte ? Jetzt aber sehen wir , daß die grausamste Nieder -

metzelung von Arbeitern , die Einleitung einer rücksichtslosen Ver -

olgungspolitik große Meissen in Apathie oder Entschlußlosigkeit per «

harren läßt .
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Wo liegt die Schuld ? An den Massen selbst oder an der

Konföderation ? Die Leiter dieses Verbandes lieben es ,
den Unterschied zwischen ihm und der sozialistischen Partei dahin

zu definieren , daß er — Interessen , diese aber M e i -

nungen vertreten . Der Gewerkschaftskongreß in Amiens hat —

nicht ohne Zweideutigkeit allerdings — der Konföderation das

Programm der Neutralität zugewiesen . Aber die Leiter der

Konföderation indentifizierten in der Oeffentlichkeit solange die

Verbandsziele mit dem antiparlamentarischen Syndikalismus , daß
viele Arbeiter sich daran gewöhnten , in jeder Aktion der Kon »

füderation ein syndikalistisches Abenteuer zu sehen . In der fran -
zösischen Arbeiterschaft aber hängt noch ein überaus großer Teil
einem nur unbestimmt sozialistisch gefärbten demokratischen
Reformismus an . Dazu kam die bei der Konföderation be -
liebte Methode des Jahrmarktlärms , womit man Aktionen einleitete ,
die dann — wie die Achtstundenbewegung von 1906 — mit trau¬

rigen Niederlagen endeten . Viele Arbeiter gewöhnten sich ab , an
den Ernst dieser Aktionen zu glauben und so hielten sie sich auch
heute zurück , wo der Solidaritätsgedanke eine kraftvolle Betätigung
forderte .

Wird die neue Enttäuschung mehr als die früheren zur Selbst -
besinnung in den aktiven Kampfkolonnen der gewerkschaftlichen
Organisationen beitragen ? In den heutigen Versammlungen hat
die anarchistische Arie mit dem hohen C noch einen Applaus be «

' kommen , der mit der Wirklichkeit seltsam kontrastierte . Vielleicht
muß die Rettung aus der Provinz kommen , aus den Bezirken der

Großindustrie , wo der harte Kampf , der um jeden Fußbreit Bodens

geführt werden muß , den Arbeitern nicht Zeit und Lust zu den
Phantastereien läßt , die im kleinbürgerlichen Milieu der Pariser
Arbeit und in der fauligen Atmosphäre der weltstädtischen Dekadenz
üppig gedeihen .

Die „ Humanite " veröffentlichte gestern den „ Nach dem

Verbrechen " betitelten Aufruf an die französischen
Arbeiter , der die Regierung der planvollen Vor »

bereitungder Schlächterei angeklagt . Seit den Massakers
der Versailler sei kein solches Gemetzel gesehen worden . Di «
sozialistische lßartei erklärt sich mit den Opfern , mit den
streikenden und kämpfeniden Arbeitern und mit den G e w e r k »

schaftsorganisationen , die sie auf dem wirtschaftlichen
Terrain vereinigen , solidarisch : „ Heute wie gestern widmet
die Partei jeder , vom organisierten Proletariat be -

schlösse nen Aktion ihre volle Unter st ützung . Sie
wird mit dem organisierten Proletariat kämpfen . Unter dem

Feuer des Gegners betont sie lauter als je die unzerstörbare Einig »
keit der Arbeiterklasse . " Nach den Morden vollendet das Ministe -
rium Clemenceau seine Klassenaktion durch die Verhaftungen der
Sekretäre der Organisationen . Ohnmächtig , die Konföderation
selbst zu vernichten , will es sie ruinieren , indem es sich an die
Männer hält , die das Proletariat an ihre Spitze gestellt hat . Aber
die Arbeiter werden sich darüber nicht täuschen lassen , daß der

Angriff ihrer Organisation gilt . Sie werden auf die Will -
kür und auf die Füsilladen der Bourgeoisregierung antworten , in »
dem sie sich in der sozialistischen Partei und in der Ar »
beitskonföderation enger zusammenschließen . Nur eine

energische und methodische Propaganda und Organisationsarbeit
kann den Sieg bringen . — Der Aufruf ist von der Verwaltungs »
kommiffion , der parlamentarischen Fraktion , der Seine - Föderation
und der Föderation Seine - et - Oise , in deren Gebiet Villeneuve

liegt , unterzeichnet .

In der Stilisierung dieses Aufrufs dürste manchem Sozialisten
die Art auffallen , womit die Partei dem „organisierten Proletariat '
gewissermaßen gegenübergestellt wird . Es zeigt sich da eine

prinzipielle Unsicherheit , die die Folge der fortgesetzten Konzessionen
an den Syndikalismus ist und die auch auf die Praxis zurückwirken
muß . Gerade in einer Situation wie der jetzigen hätte die sozia »
listische Partei die Gelegenheit , aktiv kundzugeben , daß sie selbst
gleich den auf anderem Gebiete kämpfenden Gewerkschaften
das organisierte Proletariat ist . Das Ansehen und die
moralische Autorität , die sich die Partei trotz aller antiparlamentarischen
Treibereien in den Massen bewahrt hat , könnten namentlich gegen -
über dem unverantwortlichen Treiben der Leute von der „ Guerre
Soziale " , die mit ihren bramarbasierenden Revoluzzerphrasen
der Reaktion Wasser auf die Mühle leiten , wirksam werden . Eine

Niedermetzelung von Arbeitern durch die Soldaten des Bourgeois -
staates ist kein bloß gewerkschaftliches , sondern vor allem ?in p 0 l i -

tisches Ereignis . Die Partei kann , sich in einem Augenblick
wie dem jetzigen nicht selbst zu einem bescheidenen Anhängsel der

Arbeiterbewegung degradieren , ohne an Ansehen im Proletariat wie
bei ihren bürgerlichen Gegnern einzubüßen .

Der Gefangene der Reakttou .

Clemenceau hat die Führer der Arbeitskonföderation verhaften
lassen und will ihnen den Prozeß wegen Aufruhr , ja man spricht
sogar wegen Hochverrats machen . Sicher braucht man vor
dem Staatsgerichtshof noch weniger Beweise als vor den Ge »
schworenen , die am Ende fragen könnten , welche Schuld
die willkürlich herausgefischten Gewerkschaftsführer an den
von Hitzköpfen oder agents provocateur « ab¬

gegebenen Revolverschüssen haben . Aber trotz seines Eifers wird
der Ministerpräsident heute von der ganzen konservativen Presse
attackiert . Man fordert drohend die Auflösung der Kon -

föderatian von ihm . Der nationalistische „ Eclair " schreibt :
Wir bedauern , daß dieser ehemalige Feind der Ordnung die Aufgabe
hat , sie wiederherzustellen . Aber da er seinen Ursprung verleugnet ,
ist er unserGefangener . - -



Ein Zusammenstoß .
Paris , S. August . Während eines Auflaufes bewarfen Gäste

eines an der Place de la Nepublique gelegenen Cafes Polizei und
Militär mit Stühlen , Tischen und Flaschen . Mehrere Personen
wurden verletzt . Die Polizei nahm einige Verhaftungen
bor . Auch vor der Arbeitsbörse kam es zu wiederholten
Ruhestörungen . Auf einen Polizeibeamten , der einen
Verhafteten abführen wollte , wurde ein Revolberschust ab -
gegeben . Der Schuß traf einen Polizeikommissar und verwundete
ihn am Bein . Der Täter wurde verhaftet . Auch Verhaftungen
weiterer Personen wurden in großer Zahl auf der Place de la
Röpublique vorgenommen . Um 8 Uhr abends war dort d i e
Ruhe wiederhergestellt , und die herbeigerufenen
Truppen konnten in ihre Kasernen zurückkehren . Im Laufe des
Tages find ungefähr 1 S P e r s o n e n festgenommen worden ,
die zumeist nach Ansicht der Polizei der Arnarchistenpartei angehören .

Paris , 4. August . Nach den in der Nähe der Arbeitsbörse in
den ersten Abendstunden vorgefallenen Zusammenstößen kam es
nicht mehr zu erheblichen Ruhestörungen . Die Zahl der in Haft
Befindlichen beträgt 16 .

Das Begräbnis des Opfers .
Paris , 4. August . In Villeneuve fand heute in aller Stille

das Begräbnis des am vergangenen Donnerstag während der
Streikunruhen erschossenen Arbeiters Marchand statt . Mehrere Reden
wurden am Grabe gehalten . Zwischenfälle waren nicht zu der -
zeichnen .

In der Provinz .
Pari ? , 4. August . Auch in der Probinz haben sich gestern

keine Ruhestörungen ereignet . In Courriöres kam
es zu e i » e m Z u s a m n, e n st o ß , als Arbeiter bei der Rückkehr
von der Grube von Streikenden beschimpft wurden . Gendarmen .
Ivelche eingriffen , wurden mißhandelt , einer erhielt einen Messerstich .
Schließlich gelang eS, zehn Verhaftungen vorzunehmen .

Ein neuer Protest .
St . Etienne , 4. August . Etwa vierzig Arbeiter - Shndi -

k a t e verbreiten einen heftigen Aufruf , in dem sie die Arbeiter
auffordern , während vierundzwanzig Stunden am nächsten Freitag
die Arbeit niederzulegen .

Paris , den 4. August . Der allgemeine Arbeiter -
verband hat einen neuen Aufruf veröffentlicht . Dieser Auftuf ist
ein neuer Kampfruf gegen die Regierung und weist auf einen dem -

nächstigen neuen Streik hin , welcher besser vorbereitet sein
würde , als der gestrige . _

Die tiiiMhe Verfaftong .
In einem feierlichen Manifest an den Großwesir hat der

Sultan sein Verfassungsversprechen wiederholt und am Sonn -

tag wurde das Manifest an die Bevölkerung verteilt . Die

wichtigsten Bestimmungen der Verfassung lauten :

1. Alle unsere Untertanen — gleichgiltig , welcher
Rasse und welcher Religion sie angehören — besitzezr
persönliche Freiheit und sind gleich in ihren Rechten
und Pflichten an das Reich .

2. Niemand kann ohne gesetzlichen Grund in Unter -

suchung gezogen , verhaftet , eingekerkert oder bestraft werden .
3. In ' keiner Form und unter keinem Namen ist die Ein¬

setzung außerordentlicher Gerichte oder Kommissionen
zulässig . Niemand darf außerhalb deS Wirkungskreises semer
gesetzlich kompetenten Behörde oder seines kompetenten Gerichts
zitiert werden .

4. Das Domizil jedermanns ist unverletzlich .
ES ist nicht gestattet . daS Haus irgend jemandS zu betreten oder
sein Haus unter Ueberwachung zu stellen in einer anderen als in
der im Gesetze festgelegten Art und Weise .

5. Die Polizeibeamten und anderen Funktionäre ,
unter welchem Titel oder in welcher Eigenschaft immer , haben
nicht das Recht , irgend jemanden aus anderen als aus den im
Gefetze vorgesehenen Gründen zu verfolgen .

6. Unsere Untertanen haben das Recht , jedes Land auf -
zu suchen , daS sie wollen , sei eS zu geschäftlichen Zwecken oder

zu tvaS immer für eine Reise , ebenso mit Leuten zusammenzu -
komnien , mit denen sie wollen .

7. Die Presse darf vor der Drucklegung nicht der
Kontrolle der Regierung unterworfen werden .

Privatbriefe und Zeitungen dürfen in der Post nicht zurückgehalten
werden . Preßdelikte werden von den ordentlichen
Gerichten verfolgt .

8. Die Lehre ist frei .
L. Mit Ausnahme der Angehörigen der Armee kann niemand

gegen seinen Willen auf einen Posten ernannt werden . Die Be -
aniten sind nicht gehalten . Befehlen zu gehorchen ,
die ihnen im Widerspruch mit den Gesetzen erteilt
Iverden , und eS steht ihnen frei , ihre Demission zu geben , sobald
sie dieS wünschen . Sie sind für die klaglose Führung der über -
nommenen Amtsgeschäfte verantwortlich .

Die übrigen Bestimmungen regeln die Einführung eines

verantwortlichen Ministeriums und die Einführung einer

modernen Verwaltung .
Wie sehr der Sultan unter dem Diktat der Jungtürken

steht , beweisen aufs neue die Vorgänge des gestrigen Tages .
Das eben ernannte Ministerium hat wieder de -

missioniert . ES besitzt nicht in genügendem Maße das
Vertrauen der Jungtürken und damit der Armee , um sich der

Lage gewachsen zu ftihlen . Es heißt sogar , daß der Scheik
ül Islam , der höchste geistliche Würdenträger , ebenfalls de -

missioniert hat . Die Jungtürken befolgen eben das wichtigste
Gebot jeder revolutionären Taktik , sich nicht bloß mit dem

papierenen Zugeständnis der Verfassung zufrieden zu stellen ,
sondern sich vor allem in den Besitz der Exekutive zu setzen .

Ein Erfolg der Jungtürken ist es auch , daß nicht nur die

Linientruppen , sondern auch die kaiserliche Garde den
Eid auf die Verfassung abgelegt haben .

Die Kammer ist auf den 14 . November einberufen .
Die Wahlen werden nach dem in der zweiten Kammersession
1876 ausgearbeiteten EntWurfe stattfinden , auch in den drei

Wilajets . Interessant ist die Meldung , daß auch die Mo -

hammedaner in Bosnien und der H e r z e g o w i n a die

Absicht haben , Abgeordnete für die türkische Kammer zu
wählen . Die österreichische Regierung wird sich beeilen müssen ,
um der Bewegung in den okkupierten Provinzen durch Ein -

führung einer Volksvertretung zuvorzukommen .
Die deutsche Regierung sucht die langjährige Intimität

mit dem türkischen Despoten jetzt durch um so zudringlichere
Jreudenbezeugungen für die türkische Verfassung in Vergessenheit
zu bringen . So versicherte kürzlich die „ Nordd . Allg . Ztg . " :
„ Wir wünschen in der Türkei ein starkes , freies
Volk unter einem aufgeklärten Herrscher . " Man würde
in diese Redensarten mehr Vertrauen setzen können , wenn
endlich in Preußen dafür gesorgt würde , daß das Volk
frei und stark würde und auch Preußen eine Verfassung er -
hielte an Stelle des elenden Surrogats der Landratskammer .
Es scheint übrigens , daß unsere Diplomaten wieder einmal
den Wechsel in den Berliner Anschauungen zu spät erfahren
haben . Während nämlich die Kriegsschiffe aller anderen
Nationen zu Ehren der Verkündigung der Verfassung geflaggt
hatten , blieben die deutschen ohne Fahnenschmuck . Wie sollten
auch deutsche Diplomaten auf die Idee kommen , daß die Be -

Herrscher Preußen - Deutschlands die Verleihung einer Ver -

fassung und noch dazu unter dem Druck der Revolution be -

grüßt haben wollen .
_ _

politifcbe üebcrlicbt .

Berlin , den 4. August 1908 .

Ter Fall Schücking .
Die Attacke auf den Husumer Bürgermeister wird nach -

gerade zur lustigsten Satire , die die preußische Bureaukratie
auf sich selbst und auf die Jämmerlichkeit des deutschen Bür -
gertums schreibt . Da ist zunächst die preußische Regierung ,
die nicht weiß , was einer ihrer obersten Beamten tat . Dann
dieser Beamter , der , ohne sich um die Regierung zu kümmern ,
das Verfahren lustig fortsetzt und entschlossen zu sein scheint ,
es bis zum siegreichen Ende zu führen . Welch prächtiges
Bild ! Ein Kommunalbeamter , ein freigewählter Bürger -
m eiste r hat nicht einmal jenes Minimum von Selbständig -
keit , um seine politischen Ansichten in ein paar Artikeln kund

zu tun , obwohl das die Regierung und alle staatlichen Be -

Hörden zusammengenommen von Rechts wegen einen

Schmarren zu kümmern hat . Es wird gemaßregelt . Ein

Regierungspräsident aber , der staatliche Beamte ,

besitzt auf einmal soviel Selbständigkeit , ohne Wissen und

Willen des Ministers den Bürgermeister zu schurigeln . Als

dann der Minister — allerdings anfallend schüchtern , er -

klärt , er mißbilliae das Verfahren , braucht sich der Beamte
darum nicht zu kümmern . Er setzt das Verfahren fort , und
was das lustigste ist — der Angeklagte hat sich vor demselben
Bezirksausschuß zu verantworten , dessen Präsident und

maßgebendste Persönlichkeit sein Ankläger ist . Das

Ministerium aber , das eben gegenüber dem Bürger -
meister allmächtig erschien , ist jetzt plötzlich gegen den ihm
untergeordneten Beamten völlig ohnmächtig . Jeder Staats -
anwalt wird auf einen Wink des Justizministers eine er -

hobene Strafanklage fallen lassen . Das Disziplinarverfahren
aber ist sakrosankt . Es ist angeblich nicht mehr aufzuhalten .
Das Unheil muß seinen Lauf nehmen . Und diese Lächerlich -
leiten werden der deutschen Oeffentlichkeit nicht nur vorge -
setzt , sie werden von ihr auch wirklich gläubig aufgenommen ,
denn sie sind ja amtlich verkündet !

Man möchte nun glauben , daß der angeblich so des -

avouierte Beamte , der Herr v. Dolega - Kozierowski , wenigstens
etwas bescheidener geworden wäre . Aber das hieße die Cha -
rakterstärke eines echten Junkers unterschätzen . Hat da das

Husumer Stadtverordnetenkollsgium in einer Eingabe an

den Oberpräsidenten geaen das Verfahren , dessen Opfer
Schücking werden soll , protestiert , natürlich in der zahmen
Weise , in der in Preußen Bürger gegen die Regierung ans -

zumucken wagen . Was tut Herr v. Dolega - Kozierowski ? Er
erklärt den verdutzten Bürgern , daß ihre Eingabe „ nicht

angemessen " sei ! Natürlich ! Wie dürfen sich auch preußische
Untertanen solche Frechheiten berausnebmen . Sie haben zu

gehorchen , aber njcht zu kritisieren . Was ein preußischer
Staatsbeamter wt . ist wohlgetan , und jeder Protest dagegen
„nicht angemessen " . Beschränkungen sind höchstens Bürger -
meistern , Lehrern und ähnlichen unsicheren Kantonisten auf -
erlegt , aber doch nicht dem beamteten Junker , der nicht nur
von der Rücksicht auf den verachteten Bürger und Arbeiter ,
sondern wie die präckitige Figur v. Dolega - Kozierowskis zeigt ,
auch von den Rücksichten auf die Blockpolitik des Herrn
Bülow entbunden ist . Damit aber die Pointe nicht fehle , hat
v. Dolega - Kozierowski , dem die Aeußerungen seiner zu
größerer Rücksichtnahme verurteilten Standesgenossen von

Moltke und v. Bülow den Humor nicht verdorben haben , den

Protest gegen sein Verfahren zur „ Erledigung " gütigst dem

Bezirksausschuß zuzuweisen geruht , dessen Präsident Herr
v. Dolega - Kozierowski ist . _

Gemahregelte Reichsverbändler .
Die Leitung des Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie

hat eine Anzahl ihrer Angestellten ge maßregelt . Die Geschäfts -
stelle in Hannover hatte in der letzten Zeit . wegen ihrer

innigen Verbindung mit der Polizei besonderes Auf -

sehen erregt . Man nahm an , daß sich unter den Angestellten einer

befinde , der den Mund nicht halten könne . Ein Beamter ist bereits

entlassen worden und wie das . Berliner Tageblatt ' erfährt , hat
nun der Geschäftsführer in Hannover , ein gewisser Kom oll , auf

Anweisung von Berlin aus , sämtlichen Ange st eilten
k ü n d i g e n m ü s s e n. — An der Tatsache , daß der Reichsverband

gegen die Sozialdemokratie der Polizei Spitzeldienste
leistet , kann natürlich nicht gerüttelt werden , darüber liegen die ge -
richtlichcn Feststellungen vor . Daß der Reichsverband seine An -

gestellten auch noch maßregelt , ist ein neuer Beweis seiner
Vielseitigkeit . _ _

Die Examinatoren des preußischen Doktorprinzen
fühlen sich, wie wir gestern schon berichteten , beleidigt . Die „ Straß -
burger Bürger - Zeitung ' und die „ Straßburger Freie Presse ' hatten
das Verhalten der Straßburger rechts - und staatswiffenschaftlichen
Fakultät kritisiert , die es dem Prinzen August Wilhelm ermöglichte ,
schon nach vier Semestern das Doktorexamen zu machen . Daraus
erhielt die „ Straßburger Post ' von dem Dekan der juristischen
Fakultät , Prof . Dr . v. Thurn , folgendes Schreiben :

„ Ich erlaube nur , Ihnen mitzuteilen , daß die Artikel der

. Bürger - Zeitung ' in Nr . 178 : . Der Prinz ' , und der „ Freien Presse '
in Nr . 177 : „ Der Dr . von Hohenzollern ' sämtlich unrichtige
Tatsachen enthalten . Die mündliche Prüfung bei der königlichen
Hoheit des Prinzen August Wilhelm von Preußen hat bei un -

gewöhnlich schwerer Fragestellung ein außerordentlich gutes Re -
snltat ergeben . Die an der prinzlichen Prüfung beteiligten Mit -
glieder der Fakultät haben infolgedessen gegen beide Zeitungen
Strafantrag wegen Beleidigung gestellt . Außerdem hat die rechts -
und staatswiffenschastliche Fakultät beschlossen , den Kurator der
Universitär zu bitten , seinerseits Strafantrag nach § 196 des

Strafgesetzbuchs zu stellen . '
Wenn nun noch der Strafrichter bescheinigt , daß August Wilhelm

ein lluger Prinz ist , dann muß es wirklich wahr sein . —

Die neue Kolonial - Univerfität .
In Hamburg wird im Herbst die von den Hamburger Kolonial -

intereffenten gebildete und mitunterhaltene Kolonial - Hochschule ihre
Pforten öffnen . Zugelassen find außer den sonst zum Hochschulbesuch
Berechtigten auch noch ausgebildete Lehrer und Kaufleute , Industrielle
und andere Personen , wenn sie die Einjährigenprllfung bestanden
haben . Daneben werden zu Einzel - Vorlesungen Hospitanten zu -
gelassen , wenn sie genügende Vorbildung besitzen . Auch Ausländer

sind nicht von der Schule ausgeschloffen . 14 Hochschullehrer werden
über zirka 20 Themata Vorlesungen halten . In zwei Semestern
sollen die Kolonialstudenten zu fertigen Kolonisatoren gedrillt werden ,
über welchen Reifegrad ihnen nach bestandener Prüfung ein Diplom
ausgestellt wird . Ob auch ein , D r . k o l o n. '

nach diesen zwei
Semestern gemacht werden kann , wird vorläufig nicht gesogt , aber
in der Zukunft liegt das sicher .

Es schadet gewiß nichts , wenn Wissen über da ? Kolomalwesen
verbreitet wird , vorausgesetzt , daß diese Wissenschaft unbeeinflußt
von allen Nebenzwecken ist . Das kann man von dieser durch
Interessenten geschaffenen Hochschule freilich nicht er -
warten . Die Kolonialpolitik wird gelehrt werden in dem Sinne ,
wie sie bisher betrieben wurde : kapitalistisch . Und alle den jungen
. Kolonisatoren ' vermittelten Kenntnisse werden nur ermöglichen
sollen , mit möglichst geringem Aufwand möglichst viel aus den Ein -

geborenen und ihren Ländereien herauszuholen !

Die Reaktion in Hessen .
Fand da in Rödgun bei Bad Nauheim eine Beigeordnetenwahl

statt . Es wurde , wie vorher ausgemacht , in dem 300 Seelen

zählenden Orte nur « ine Stimme abgegeben . Diese einzige Stimme

fiel auf den Genossen Heinrich Stock in Friedberg : ihre Abgabe war
eine Demonstration gegen die Verwaltungspraxis des Friedbergcr
Kreisamtes . Prompt bestätigten die im Kreisansschuß Fricdberg
sitzenden Gegner der Sozialdemokratie die Wahl nicht . Die Be -

gründung der Ablehnung ist klassisch - preußischen Stiles :

. . . „ in der Erwägung , daß Heinrich Stock als einer der

Führer der Sozialdemokraten in Hessen bekannt . '
DaS ist der Klassenstandpunkt der bürgerlichen Gegner der Ar -

beiterschasl kurz , scharf und präzis festgelegt . Di Begründung zeigt ,
wie preußischer Geist sich in Hessen immer mehr festsetzt . Besonders ist es die

bäurische Landbevölkerung , die unter dem Einflüsse deS preußischen
Bundes derLandwirte stehend , sich zum Werkzeug dieser echt preußischen
Machenschaften gebrauchen läßt . Die Frage der Bestätigung ist da -
mit auch in O b e r h e s s e n , der dritten hessischen Provinz , akut

geworden . Unsere Genossen haben es in der Hand , die Frage der

Bestätigung sozialdemokratischer Beigeordneter und Bürgermeister
bis zur Entscheidung der höchsten Instanz zu treiben . Die Eut -

scheidung kann nicht zweifelhaft sein . Der Klarheit dient es aber ,
wenn die Frage der politischen Gleichberechtigung in Hessen von den

ProvinzialauSschüsien aller drei Provinzen , in Gießen . Darmstadt
und Mainz , gleichmäßig der Sozialdemokratie gegenüber verneint
wird . Preußisch ist daim vollauf Trumpf in Hessen !

Dorf - Byzantinismus .
In dem Grenzort Eydtkuhnen feierte kürzlich die freiwillige

Feuerwehr ihr 2Sjähriges Bestehen . Bei dieser Gelegenheit wollten

natürlich die Dorfgrößen es sich nicht nehmen lassen , auch ein

Huldigungstelegramm an den Kaiser zu schicken . Dasselbe wurde
nach vorheriger Vereinbarung in folgender Reihe unterzeichnet :
1. Depner , Amtsvorsteher . 2. Troje , Provinzial > Feuerlöschdirekror .
3. Kalcher , Borsitzender des Bezirksverbandes Gumbinnen . Die mit

Spannung erwartete Antwort des Huldigungstelegramms war nun
aber nicht , wie vorausgesetzt , als den als Ersten unterzeichneten Amts -

Vorsteher , sondern an den Stummer 2 unterzeichneten Feuerlöschdirektor .
der nicht im Dorfe wohnt , gerichtet . Diese Rücksichtslosigkeit er -
weckte den hellen Zorn des Vorstandes der Dorffeuerwehr . Denn
man hatte schon ganz genau die Stelle im Vereinszimmer des

DorflrugeS bezeichnet , an der die eingerahmte Antwort aus dem

kaiserlichen Zivilkabinett prangen sollte . Nun sollte die heilige
Relique irgendwo in einer Provinzstadt vom Direktor verschleppt
werdend Das konnte man sich nicht gefallen lassen . Man ver -
dächtigte übrigens den Feuerlöschdirektor , daß er nachträglich wider -
rechtlich seinen Namen als ersten und den des Amts -
Vorstehers als zweiten unter das Telegramm gesetzt hatte .
Deshalb verlangte die Eydtkuhner Wehr daS Antwort -
telegramm für sich mit dem Bemerken von Herrn Troje
zurück , daß ihn die Gratulation nichts anginge . Dieser hat
jedoch auf daS Verlangen gar keine Antwort gegeben . Nun ist die

freiwillige Feuerwehr von Eydtkuhnen aus dem ostpreutzischen Bezirks -
verband ausgetreten . Es bleibt abzumatten , ob sich nicht noch eine

Anzahl Dorf - und Städtewehren mir der so schmählich Hintergangenen
Eydtkuhner Wehr solidattsch erklären werden . Die weiteren Folgen
dieser HuldigungSaffäre sind dann gar nicht abzusehen . - -

Eine langwierige Boykottgeschichte .
Im Mai deS Jahres 1906 wurde über den Gasthof Gruben bei

Meißen der Militärboykott verhängt , weil der Wirt die Arbeiter wie
andere Gäste behandelte , das heißt seinen Saal auch ihnen zu
Versammlungen zur Verfügung stellte . Gründe für diese
in das Geschäftsleben unter Umständen tief einschneidende
Maßnahme konnte der Geschädigte nicht erfahren . Alle feine
Eingaben an Generalkommando , Kreishauptmannschast us>».
blieben ergebnislos . Er wurde von der einen an die andere Stelle
verwiesen . Das ging fast ein ganzes Jahr hindurch so und dcr
Wirt machte zunächst eine Ruhepause von einem Jahr , um dann
wieder zu versuchen , endlich die Gründe für die Verhängung des
Militärverbots zu erfahren und um dessen Aufhebung zu ersuchen ,
Er wandte sich im April v. I . an die Kreishauptmannschaft um
Auskunft , um nun endlich , nachdem der Boykott über zwei Jahre
schon aus dem Gasthof gelastet , von der Amtshauptmannschaft noch
folgende Antwott zu erhalten :

Auf Ihre unter dem 14, April l . I . an die Kgl . Kreis -
hauptmannschaft Dresden gerichtete Eingabe , das zurzeit ans
Ihrem Gasthof ruhende Militärverbot betreffend , die von der Kgl ,
Kreishauptmannschast zur Erledigung anhier abgegeben worden
ist , wird Ihnen hiermit eröffnet , daß der Verkehr von Militär -
Personen in Ihrem Gasthof , dessen Besucher zum ei st
der sozialdemokratischen Partei zuzählen und
diese Zugehörigkeit teilweise auch wieder -
holt durch ihr Verhalten ostentativ an den
Tag gelegt haben , zu Unzuträglichkeiten führen
Iv ü r d e , und daß die Kgl . Amtshauptmannschaft sich daher außer¬
stande ficht , zurzeit die Aufhebung deS dauernden Militärverbots

zu beantragen . Zu vergleichen beiläufig die für den 27 . Mai l . J .
laut . Volkszeitung ' in den Gasthof zu Gruben einberufene B e r -
sammln ng zur Gründung eines Arbeiter - Turn -
Vereins , der nach einer Bemerkung im redaktionellen Teil in
Nr . SV der „Volkszeitung " in bewußtem Gegensatz zum
„ patriotischen " Turnverein zu treten be -

st i m m t i st.
Die Kgl . AmtShnuptmannschast .

( Name unleserlich . )

Diese Gründe sind einfach köstlich . Wenn alle die Lokale von
der Militärbehörde boykottiert werden sollten , in denen Sozial -
demokraten verkehren , dann wäre das Militär schließlich nur noch
auf die Militärkantincn angewiesen . Der dauernde Militärboykon
wird sonst meist über Lokale verhängt , in denen die Pattei sozn -
sagen ihren Sitz hat . Der Militärboykott wird aber von manchen
AmtShauptmannschaften benutzt , um überhaupt Sozialdemokraten
Versammlungen unmöglich zu machen .

Das Projekt einer Gas - und ElektrizitätSsteuer
wurde von den bürgerlichen Kollegien Stuttgarts
einer Erörterung unterzogen . Schließlich wurde die Sache der zu -
ständigen Abteilung überwiesen . Diese Abteilung bereitet eine
Protesterklärung gegen die Steuer vor , die von den Kollegien
zweifellos mit großer Majorität , wenn nicht einstimmig angenommen
werden wird . Kaum ein Preßorgan Ivagt die zustimmende Haltung
der wütttembergischen Regierung zu dem Steuerprojekt zu der -
teidigen . —

_

Ein uniformierter Rohling besonderer Güte

hat wieder einmal milde Richter gefunden . Es ist der Unteroffizier
Wurche vom 22 . Jnfanterie - Regiment in Neiße , der bei einer Feld -
dienstübung auf einen seiner Untergebenen aus geringfügiger Ursache
mit dem Seitengewehr losging unter der Drohung : „ Du Hund !
ich stoße Dir das Seitengewehr in die Wampe ' .
Dabei stieß er den Wehrlosen mit der Scheide seines

Seitengewehrs so heftig in die Seite , daß eine offene
Wunde entstand . Zwei anderen Musketieren hatte der edle Stell -
Vertreter Gottes auf Erden die Geheimnisse des Gamaschendienstes



dadurch einzudläuen sich demüht , dah er ihnen mit der Faust
die Zähne blutig schlug und sie vor die Brust stieß .
Zivilisten brachten den Menschenschinder zur Anzeige . Sechs
Wochen Mittelarrest schienen dem Neißer Kriegsgericht eine
ausreichende Sühne . —

_

Schweiz .

Die Altersversicherung .
St . Gallen . 4. August . Die Konferenz der Schweizer KantonZ -

tegierungen sprach sich für die vorläufige kantonale Regelung der

obligatorischen Altersversicherung mit Bundeshilfe
aus . Die Unterstützung soll mit dem 65 . Altersjahr beginnen
und mindestens 300 Frank im Jahre betragen .

Englancl .
Der FreihaudelSkongreß .

London , 4. August . Der internationale Freihandels -
kongretz wurde heute eröffnet . ES find Vertreter aus Deutsch -
land , Frankreich , Belgien , Holland , Dänemark , Italien und Amerika

erschienen . Handelsminister Winston Churchill leitete die Ver -

Handlungen mit einer Rede über die Wirkungen deS Frei -
Handels auf die internationalen Beziehungen ein . Er führte
aus , der Freihandel schaffe Frieden , Einigkeit und gegenseitige
Abhängigkeit , während die Schutzzollpolitik Isolierung bedeute
und schädliche Folgen habe , indem die Tarife Argwohn , Eifersucht .
Uebelwollen und Uneinigkeit unter den großen Völkern erzeugten .
Der Freihandel vervielfache dagegen das Wohlwollen und die inter -
nationale Sicherheit . Er vertraue darauf , daß die Freihandelsidee
ihre Triumphe feiern werde . — Drei Anhängerinnen des Frauen -
slimmrechls , die den Minister in seiner Rede unterbrachen , wurden

hinausgewiesen .

London , 4. August . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Die

deutsche Delegation besteht aus den Münchener Professoren
Brentano und Lötz , ferner aus Dr . Barth und Dr .
B r e i t s ch e i d. Als erster Redner sprach Barth . Er führte

' aus : Gladstone erklärte im Jahre 1866 den Freihandel für
eine moderne Idee . Aber diese Idee wurde unmodern und

ihre Stelle nahm der ökonomische Imperialismus ein ,
der lehre , daß neue Märkte für den Kapitalismus auch
mit Gewalt geöffnet werden müßten . So bestehe in

der Tat ein logischer Zusammenhang zwischen Frei -
Handel und Frieden auf der einen , Schutzzoll und Krieg
auf der anderen Seite .

Dann sprach Barth über die deutsch - englischen Beziehungen
und lenkte die Aufmerksamkeit auf die Tatsache , daß der

Handelsverkehr zwischen Deutschland und England rund zwei
Milliarden Mark betrage . Auf diesem Handel
basiere die Existenz von einer Million Arbeiter .
Die In tere sse n h a r m o ni e zwischen den deutschen
und englischen Arbeitern bilde die st ä r k st e
Garantie für den Frieden , eine stärkere Garantie ,
als Dreibund und Zweibund und alle Haager Friedens -
konfcrenzen zusammengenommen . Man rede soviel von

Isolierung und Einkreisung . Aber viel größer ist die Gefahr
der S e l b st c i n k r e i s u n g durch die Schutzzollmauern .
Besser als die diplomatische Allianz ist die materielle Allianz
gemeinsamer Interessen .

Barths Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen . —

Rußland .

Der nette finnländische Landtag .
H e l s i n g f o r S , 29 . Juli . ( Eig . Ber . )

Der neue Landtag , der am 1. August zusammentritt , wird in

seiner Gesamtheit dieselben Kräfteverhältnisse aufweisen , wie der im

Frühling vom Zaren «mfgelöste . Die drei gewonnenen Sitz » der

Sozialdemokratie sind nur insofern bedeutsam , als gerade die

Sozialdemokratie durch die Auflösung de ? Landtages getroffen
werden sollte . Die bürgerlichen Parteien aber werden sich jetzt noch
fester zusammenschließen . DaS ist bereits aus den abgeschlossenen

Einigungsverhandlungen über die Zusammensetzung deS Senats er -

sichtlich , die zu einer Verständigung aller bürgerlichen Parteien

gesührt haben .
Ueber die Taktik unserer Partei gewährt eine Rede des Land -

tagsabgeordneten Genossen K u u st n e n Aufschluß . Er sagte :
Die russische Vureaukratie dürfte zur Beseitigung

der Selbständigkeit Finnlands eher zu verwickelten politischen
Kunststücken als zu offenen Gewaltstreichen greifen . Die russische
Regierung wisse sehr wohl , daß die Sozialdemokratie ihr gesähr -
licher sei al -Z alle „ Waffenverstecke " der Woimavereine . Ihre An -

griffe würden daher in erster Linie gegen die Sozialdemokratie
gerichtet sein . Die Art des Angriffs werde aber davon abhängen ,
welche Stellung die bürgerlichen Parteien zur Frage der Beziehungen
zwischen Finnland und dem Reiche einnehmen würden .

Es ' schcine , so setzte der Redner fort , daß die bürgerlichen
Parteien die bekannte russenfreundliche Politik der Altfinnen gut -
zuheißen beginnen , um im Berein mit der russischen Regierung
gegen die Sozialdemokratie vorzugehen . DaS sei schon daraus
ersichtlich , daß sich die Bildung eines B l o ck s e n a t S als möglich
erwiesen habe . Die bürgerlichen Parteien wüßten sehr gut , ' daß
die russische Regierung ihnen wie den besitzenden Klassen Polens
nicht alle Vorrechte nehmen werde . Dagegen bedeute die Sozial -
dcmokratie eine Gefahr für sie , weil sie die Aufhebung aller Privi -
legien und gleiches Recht für alle verlangten . Unter dem Schutze des
Ostens könne sich die finnländische Bourgeoisie ' ganz sicher fühlen
und sie werde darum ihre Politik danach richten , um dieses Schutzes
teilhaftig zu werden . Die Lage der Sozialdemokratie sei darum
doppelt gefahrvoll und deshalb müsse eine äußerst durch -
daäne Taktik befolgt werden . Die Volksvertretung müsse als ein
Stützpunkt angesehen und fest und unbeugsam müsse gekämpft
werden , ohne den geringsten Gedanken der Nachgiebigkeit , selbst
angesichts einer erneuten Auflösung , aufkommen zu lassen .

Die feierliche Eröffnung des Landtags wird am ö. August
erfolgen . —

perfien .
Täbris kämpft weiter .

Petersburg , 4. August . Der Petersburger Telegraphen -
Agentur wird aus Täbris über Dschulfa gemeldet , daß

festern
und heute seit dem frühen Morgen häufig g e -

ch o s s e n wurde . Der türkische Konsul hat die Ein -

stellung des Bürgerkrieges gefordert , anderenfalls werde seine
Regierung genötigt sein , zum Schutze ihrer geschädigten Unter -
tanen ernste Maßnahmen zu ergreifen . Ferner wird gemeldet ,
daß die Türken zwei Ortschaften im Bezirk Salmas besetzt
haben . Die Verwaltung des indisch - europäischen Telegraphen
hat die Annahme von persischen Telegrammen nach Teheran
eingestellt . Im Laufe der letzten zwei Wochen hatte man für
Persische Telegramme die indische Leitung benutzt , da die per -
fische Station in die Gewalt der Revolutionäre gelangt war .
Die Leitung nach Rußland ist in voller Ordnung .

Gäruug in Teheran .
London , 4. August . Wie „ Daily Telegraph " au ? Teheran

meldet , wandern zahlreiche Stadtbewohner in die Vorstädte , viele
haben in der türkischen Gesandtschaft Zuflucht gesucht .
Die Nationalisten wollen den Schah mit aller Gewalt zwingen , die
von ihm in Aussicht gestellten Konzessionen genau zu prüfen und
Garantien für ihre Jnnehaltung zu geben .

Indien .
Neue Unruhen .

Bombay , 4. August . Eine Bande Hindus griff das
Missionshaus in Pandyarpur im Bezirk Poona an und ver -

letzte die Frau des Missionars durch Stockhiebe und Steinwürfe .
Es sind mehrere Verhaftungen vorgenommen worden . Weitere

Einzelheiten fehlen . _

Hub der Partei .
Zum Parteitag in Nürnberg . In der am 26 . Juli abgehaltenen

Generalversammlung deS Kreisvereins Königsberg -
Land - Fischhausen wurde im Anschluß an ein Referat deS
Genossen Linde über den Nürnberger Parteitag folgender Antrag
einstimmig angenommen :

„ Der Parteitag wolle beschließen : Der gemeinsame Beschluß
deS PartcivorstandeS und der Generalkommission betreffend die

Maifeier frage in bezug auf die Aufbringung der Mittel zur
Unterstützung Ausgesperrter erhält folgende Fassung : „ Die für die

Unterstützung nötigen Mittel sind für die allein politisch Organi -
sierten aus der Zentralkasse der Partei , für die allein gewerkschaftlich
Organisierten aus der Zentralkasse der Gewerkschaften und für die
beiden Organisationen Angehörigen auS beiden genannten Kasten zu
gleichen Teilen zu zahlen . "

Zum Parteitag stellten die Genossen in Bant den Antrag , der

Parteivorstand möge Mittel und Wege ausfindig machen , um eine

Berbilligung der „ Neuen Zett " herbeizuführen , die es einem

größeren Teil der Genossen ermöglicht , Leser derselben zu werden .

In die Redaktion der „ Frankfurter Bolksstimme " treten am 1. Ok -
tober die Genossen Wendel - Leipzig und W i t t r i s ch - Offen «

bach a. M. ein . Genosse Staufer tritt dann aus . um wieder an
die „ Tagespost " in Nürnberg zu gehen .

Die letzte Partciversammlung des Stuttgarter Sozialdemokratischen
Vereins beschäftigte sich mit dem Parteitag in Nürnberg .
Nach kurzer Begründung durch den Vorsitzenden Genossen W e st -

nt e y e r gelangte ohne Debatte ein Antrag zur Frage der

Jugendorganisation mit allen gegen zwei oder drei

Stünmen zur Annahme . Der Antrag besagt :
„ Der Parteitag hält in Befolgung des Mannheimer Parteitags -

beschliisses das Bestehen von selbständigen unpolitischen Jugend «
organisationen nach wie vor im Interesse der proletarischen Jugend
für nötig und empfiehlt den Parteigenossen , sie nach Kräften zu

unterstützen . Der Parteitag beaustragt ferner den Bildungs -
ausschuß , die Herausgabe einer sozialistischen Jugendzeitung in die

Wege zu leiten . "
Die Parteivereine in Göppingen und Gmünd sprachen

sich gleichfalls für die Selbständigkeit der Jugend «

organisationen aus . Aus ganz Württemberg dürfte kaum ein Dele «

gierter zum Parteitag entsandt werden , der eine andere Stellung zu
der Frage einnimmt . Es muß anerkannt werden , daß die Jugend -
organisationen in Württemberg trotz der kurzen Zeit ihres Be «

stehens bereits Tüchtiges geleistet haben . Zu Differenzen mit der

Partei oder den Gelverlschasten ist es nirgends gekommen .

Hub Industrie und Kandel .

Geschäfrsergebttisse in der Krisenzeit .
Massenhaft auftretende soziale Erscheinungen sind Zeugen der

furchtbaren Geißel Krise für das arbeitende Volk . Zunahme der

Eigentumsdelikte . Steuerrückstände . Häufung der Schuldkontis bei

Händlern und Kaufleuten , Anwachsen der Prostitution , alles sind
dunkle Begleiterscheinungen der Störungen im Wirtschaftsleben .
Und diese Störungen entsprechen nicht einem unabwendbaren Na -

turgesetz , sondern sind Ausflüsse der — göttlich - kapitalistischen Welt¬

ordnung . Volkswirtschaftliche Charlatane versuchen allerdings ,

Wirtschaftskrisen als unabwendbar erscheinen �zu . lassen und

plappern von Kapitalverlust usw . Das ist Uirsinni Kapital geht
nicht verloren ; es findet höchstens eine Verschiebung statt , es fließt
das Kapital aus einer Tasche in die andere . Darüber zu jammern ,
hat die Arbeiterschaft gar keinen Anlaß . Ob sie von Hinz oder

Kunz kapitalistisch ausgebeutet werden , macht der Produzenten Lage
nicht angenehmer . Aber sie leiden wirklich , indem die Krise ihnen
das Existenzminimum beschneidet , Tausende der direkten Not über -

liefert . Und Unterernährung untergräbt Gesundheit , kürzt das
Leben . Gewiß gibt es auch Unternehmer , die jetzt keinen Profit
herausschlagen , andere sacken dafür um so mehr ein . Einige Bei -

spiele dafür , daß trotz der Krise nach gute Geschäfte gemacht werden .
Das Essener Steinkohlenbergwerk A. - G. hat im

ersten Halbjahr 1903 bei 746 599 Tonnen Förderung 1 841 669 M.

Ucberschuß erzielt gegen 1722 692 M. Uebcrschuß im ersten Halb .
jähr 1907 bei 715 402 Tonnen Förderung . Im Krisenjahr ist der

Ueberschuß nicht nur absolut gestiegen , sondern auch pro Tonne

Förderung um zirka 10 Pf .
Der Bochumcr Verein verteilt für das letzte . Ende

Juni abgeschlossene Geschäftsjahr nur 15 Proz . Dividende gegen
16 % Proz . pro 1906/07 , aber der erzielte Bruttoüberschuß des
letzten JahreS überragt den vorjährigen doch um 56 618 M. Man
hat diesmal die Abschreibungen erheblich höher angesetzt , außerdem
sind 830 006 M. aus den Betriebsmitteln zur Deckung von
Emissionslosten für eine Anleihe verwendet worden ,

I Die Wirkung beZ Fleischbcschaugesetzes . Der Jahresbericht der
Hamburger General - Zolldirektion über das Jahr 1667 äußert sich
über ihre mit dem Fleischbeschaugesetze zusammenhängende Tätig -
keit folgendermaßen : Wahrend 1966 eine bedeutende Zunahme der
zur Untersuchung angemeldeten Fette sowie des frischen und zu -
bereiteten Fleisches zu verzeichnen war , sind 1967 um 12676 722
Kilogramm Fette und 8 669 442 Kilogramm Fleisch weniger , da -

gegen 1686 494 Kilogramm Därme mehr angemeldet worden
lnämlich nur 46178 Kilogramm Fette , 12 816 957 Kilogramm
Därme und 7 219 628 Kilogramm Fleisch ) . Die Ursachen sind darin
zu suchen , daß im allgemeinen die Fleischeinfuhr , abgesehen von
dem Import an Schinken , wegen der hohen Zölle und der durch
das Fleischbeschaugesetz verursachten Erschwerungen und Neben -
kosten zurückgegangen ist . Außordem war die Einfuhr englischen
Fleisches in Anbetracht der dortigen hohen Marktpreise nicht mehr
lohnend . Zubereitetes Fleisch , besonders die sogenannten Schweine -
Herzschläge , wurden weniger eingeführt wegen des Sinkens der in -
ländischen Schweinepreise . Dazu kam , daß vom I . August 1967
an die auf Ersparnis von Zollgefällen gerichtete Behandlung der
Herzschläge in den Tcilungslagern untersagt wurde . Wegen der
hohen Fettprcise gingen auch die Seifenfabriken zur vorzugsweisen
Verarbeitung pflanzlicher Oele über ,

Enlengebirgöwcber als Bergknappen in Rheinland - Westfalen .
EulengebirgSweber verlassen seit einiger Zett massenhaft ihre

Heimat und wandern in die Bergwerke des westlichen Deutschlands .
Die Krise wütet in der Baulvollweberei äußerst scharf . In Langen -
bielau , PeterSwaldau , Reichenbach wird schon seit vielen Monaten
nur vier oder fünf Tage gearbeitet . Beim AbWeben muß auf Kette

gewartet werden . Der Verdienst der ohnehin karg entlohnten Leute

ist so auf 6 —7 M. pro Woche herabgesunken . Die Notlage ist in «

solgedessen groß . In Langenbielau sind Typhusfälle zu verzeichnen .
Die Weberfamilien sehnen sich nach anderen Verhältnissen , die ihnen

durch lockende Versprechungen und Schilderungen als — Berg¬
arbeiter in Aussicht gestellt werden . Seit einiger Zeit hat
das rheinische Kohlenkapital seine Blicke nach Schlesien zu
den Webern gelenkt . Jahrhunderte haben Regierungen und

wohlmeinende Menschen vergeblich versticht , die Eulengcbirgs -
weder anderen Beschäftigungen zuzuführen . ES ist nie

aelungen . Das Kohlenkapital hat es fertig gebracht , in wenigen

Wochen Hunderte der Weber nach Westen zu ziehen . „ Nur hier fort l

So schlimm kann eS nirgends sein I" Mit diesen Worten
werden alle Einwendungen abgewehrt . Sie ziehen nach Hamborn ,
Buer usw . Die Textilindustriellen deS Eulengebirges befürchten

nun , daß ihnen die Arbeitskräste entzogen werden und sie bei auf -

steigender Konjunktur nicht in der Lage sind , über genügende Arbeits -

kräfte zu verfügen . Sie haben deshalb beschlossen , von dieser Woche
ab wieder sechs Tage arbeiten zu lassen . Warum wirft das

Kohlenkapital geübte Arbeitskräfte auf die Straße
und zieht Hunderte der ausgemergelten Eulen -

gebirgsweberdafür in das Kohlengebiet ?

Hochseefischerei Großindustrie . Wie die oldenburgische Handels «
kammer in ihrom Jahresbericht ausführt , geht die Küstenschiffahrt
immer mehr in die Hände der Holländer über ; dagegen hat sich
die Hochseefischerei gut entwickelt . Die Gesellschaft „ Nordsee " in

Nordenham hat jetzt 56 Fischdampfer fahren und errichtete neue
Filialen in Basel und Budapest , von wo aus ein großes Absatzgebiet
geschaffen ist . _

Zeppelins sernkahtt .
Graf Zeppelin hat am Dienstag früh Va ? Uhr den Ver¬

such unternommen , durch eine 24 - Stundenfahrt die Bedingungen
zu erfüllen , an die die Zweimillionenbewilligung des Reiches
geknüpft wurde .

Bei günstigem Wind stieg er auf . Seine Fahrt ging auch
fast 500 Kilometer ohne Unfall von statten . Ueber Basel ,
Straßburg , Mannheim nahm er die Fahrt nach Mainz .
Die ersten 400 Kilometer nahm er mit einer Geschwindigkeit
von gut 50 Kilometer die Stunde . Einige 20 Kilometer
vor Mainz , bei Oppenheim am Rhein , hatte er
indes seine „ Panne " . Sein Luftschiff mußte sich
auf dem Rhein niederlassen , weil ein Defekt ein -

getreten war . Wunderbarerweise gehen die Nachrichten
über die Art des Defekts auseinander : während es sich
nach der einen Nachricht um eine leichte Beschädigung
der Steuerung handeln soll , soll nach anderen

Meldungen an einem Motor Havarie entstanden sein .
Auch über die Tragweite des Defekts gehen
die Meldungen weit auseinander . Während nach der ersten
Meldung der Defekt binnen Stundenfrist zu beseitigen sein
soll , soll nach anderen Meldungen die Weiterfahrt erst
Mittwoch vormittag zu erwarten sein . Da Zeppelin zwei
Ingenieure und fünf Monteure mitgenommen hat , sollte man

eigentlich annehmen , daß man über den wirklichen Charakter
der Havarie zuverlässige Auskunft erhalten könnte .

Ueber die Fahrt des Zeppelin - Luftschiffes wird gemeldet :
Die Abfahrt .

FriebrichShafen ( Bodensee ) , 4. August . Graf Zeppelin ist heute
früh 6 Uhr 45 Minuten aufgestiegen . Wenn die zunächst vor -

gesehene Probefahrt gut verläuft , tritt er sofort die 24stündige
Fahrt nach Mainz an . Das Luftschiff passierte Konstanz um 7 Uhr .

Friedrichshafen , 4. August . Als Teilnehmer an der heutigen
Fernfahrt des Grafen Zeppelin befinden sich , wie ein Be -

richterstatter meldet , in der vorderen Gondel außer dem Grafen
Zeppelin Baron Bassus , Oberingenieur Dürr , zwei Unterkapitäne
und drei Monteure , in der mittleren Gondel der Neffe des Grafen ,
Ferdinand , in der hinteren Gondel Ingenieur Stahl und zwei
Monteure .

Basel .
Basel » 4. August . Der Ballon deS Grafen Zeppelin hat heute

vormittag 9 Uhr 32 Minuten bei prachtvollem Wetter und voll -

ständiger Windstille in einer Höhe von ungefähr 156 — 266 Meter
Basel passiert . Der Flug ist überraschend regelmäßig und sicher .
Die Schweizerische Depeschen - Agcntur erhielt vom Luftschiff fol -
gende Postkarte : „ Vom Luftschiff des Grafen Zeppelin aus der
Höhe über Basel . Alles gut . Weitere Richtung Straßburg , den
4. August 1968 . gez . Graf Zeppelin . "

Colmar —Straßburg .
Colmar i . Elf . . 4. August . Graf Zeppelin hat mit seinem

Luftschiff um 11 Uhr den Kaiserstuhl passiert .

Straßburg i. Elf . , 4. August . 16 Minuten vor 12 Uhr kam der
Ballon des Grafen Zeppelin oberhalb Straßburgs an . Um 12 Uhr
16 Minuten fuhr das Luftschiff an dem mit Fahnen geschmückten
Straßburger Münster vorbei . Es bewegte sich anfangs niedriger
als die Plattform , ging dann etwas höher und fuhr in der halben
Höhe des Raumes zwischen Plattform und Turmspitze am Turm
langsam vorüber , begrüßt von den jubelnden Zurufen einer viel -

tauscndköpfigen Mcnschcnmasse, die die Straßen dicht bevölkerte ,
die Dächer füllte und selbst Schornsteine erklettert hatte . Dann

beschrieb das Luftschiff hinter dem Münster einen Bogen nach dem

Rhein zu , um die Richtung stromabwärts einzuschlagen .

Wolffs Telegraphischem Bureau ist folgende Karte zugegangen ,

welche auS der Gondel des Luftschiffes über Straßburg herab -
geworfen wurde : „ Aus der Höhe über Straßburg . Herrliche
Fahrt . Richtung Mannheim . 4. August 1968 / 12 Uhr 16 Min .

( gez . ) : Graf Zeppelin . "

Dem „ Berliner Tageblatt " ging folgende Meldung über

Zeppelins Ankunft in Straßburg zu :

Straßburg . 4. August . ( Privattclegramm . ) Um Yi12
Uhr würbe die Ankunft des Grafen Zeppelin durch Salutschüsse
angekündigt . Kurz nach 12 Uhr erneute Salutschüsse . DaS

Schiff ging in unmittelbarer Nähe von Straßburg , steigt auf
und nieder , als wollte es hinabhören , was die Straßburger zu
seiner Ankunft sagen . Um 12 Uhr 16 Minuten erhebt die

Münsterglocke den tönenden Klang , der sollst bei Sturm ver -
nommen wird . Jubel und Beifall schallt auf den Straßen . Mit

Eilzugsgeschwindigkeit fährt der Ballon über das Haus der

„ Straßburger Bürgcrzeitung " . Man sieht die Schrauben in

greifbarer Nähe , hört die Motore und Propeller surren . Die

Personen grüßen herab und werfen Postkarten herunter . Vom

Münster herab erklingen die Klänge der Husarenkapelle . Das

Schiff hat Straßburg im Fluge gestreift . Es war ein Augenblick
von überwältigendem Zauber .

Dasselbe Blatt berichtet über die

Ankunft in Mannheim :
Mannheim . 4. August , 3 Uhr nachmittags . In Mann -

heim wurde das Luftschiff um 2 Uhr 26 Minuten als eine ganz
kleine schwarze Linie sichtbar . Es näherte sich sehr rasch und

passierte die Mannheimer Rheinbrücke um 2 Uhr 43 Minuten .

Zu beiden Seiten des Rheins hatten sich viele Tausende von
Menschen angesammelt . Als das Luftschiff sichtbar wurde ,
wurden Böllerschüsse abgefeuert . Als es über die Stadt fuhr ,
begrüßten die Menschen eS mit stürmischen Hurrarufen .

Die im Rhein liegenden Schiffe ließen� die Dampfsircncn
pfeifen , in den industriellen Etablissements am Rhein erklangen
die Fabriksignale : es war ein ohrenbetäubende » Geräusch den

ganzen Rhein entlang . Das Luftschiff fuhr mit majestätischer



Ruhe in Bot Höhe von ungefähr Svv Meter über die Stadt
hinweg .

Graf Zeppelin ließ eine Karte an die Redaktion der „ Neuen
Badischen LandeZzeitung " herabwerfen , die folgenden Inhalt
hatte :

Von der Höhe über Mannheim .

Fahrt sehr gut und ruhig . Richtung Mainz .

Graf Zeppelin .
Äie Havarie .

Kurz vor Mainz trat dann der Defekt ein . Das „ W. T .
B. " meldete noch :

Darmstadt,4 . August . Der Ballon des Grafen Zeppelin
wurde um Uhr westlich von Darmstadt gesichtet . Er schwebte
gleichmäßig über der Rheinebene und entschwand , lange sichtbar ,
in der Richtung nach Mainz .

Ein ferneres Telegramm des Bureaus „ Herold " meldete
dann :

Frankfurt a. M. . 4. August . Graf Zeppelin ist in L a u b e n °
heim niedergegangen . Es soll ein k l e i n e r Defekt an
der Steuerung , nach einer anderen Version am Mo -
tor entstanden sein , der jedoch binnen kurzem gehoben sein
dürfte . Der Graf hofft in eilte r Stunde die Fahrt nach
Mainz fortsetzen zu können . — Eine weitere Meldung
aus Oppenheim besagt : Das Zeppelinsche Luftschiff landete
5 Uhr 15 Min . auf dem Rhein . Die Landung erfolgte ohne
Unfall und ganz langsam . Der entstandene Defekt dürfte
bis morgen Vormittag ausgebessert werden können .
ÄrafZeppelin selbst ging anLand .

Ueber die Aussichten der neuesten Fernfahrt Zeppelins
laßt sich bis zur Stunde ein Urteil nicht abgeben .

Gewcrkrcbaftlicbc * ) «
Streikarbeit .

Bei den wirtschaftlichen Kämpfen spielt die Frage der
Streikarbeit oft eine große Rolle . Vom Streik betroffene
Unternehmer sind in manchen Fällen nur darum so hartnäckig
den Arbeitern gegenüber , verweigern jedes Entgegenkommen ,
weil ihre eiligen Arbeiten anderwärts erledigt werden . An -

scheinend gibt es Firmen , die sich darauf legen , durch Ueber -

nähme von Streikarbeit Geschäfte zu machen . Vor einiger
Zeit beglückte z. B. die Firma W. Gerndt , Werkzeugmaschinen -
fabrik , Kottbuser Ufer 34 , die in Betracht kommenden Werke
niit einem Schreiben , in dem sie ihre Geneigtheit kundgab .
bei Streiks usw. . für sofortige Inangriffnahme , Schlosser - und

Dteherarbeiten zu übernehmen . Die Metallarbeiter werden

sich solche Firmen jedenfalls merken , und könnte es doch wohl
passieren , daß ein Streik Herrn Gerndt daran hinderte , durch
Lieferung von Streikarbeit den Rausreißer zu machen .

Berlin und Umgegend .

Achtung , Metallarbeiter ! Die Sperre bei der Firma Tenner ,
Lehrterstraße 18/19 , ist hiermit aufgehobep .

Deutscher Metallarbeitcrverband . Ortsverwaltung Berlin .

Achtung ! Bauanschlögcr ! Die Sperre über die Firma Krumm -
Hauer , Landsberger Straße 79 ( Inhaber Gottschefski ) , ist hiermit
aufgehoben . Die Differenzen find erledigt .

Deutscher Metallarbeiterverband . Ortsverwaltung Berlin .

Töpfer ! Bei der Baufirma Hesse in Landsberg a. W. sind
Differenzen ausgebrochen und haben die dort arbeitenden Ofen »
fctzcr deshalb die Arbeit niedergelegt . Wir ersuchen , evlt . Inserate
benannter Firma in Berliner Zeitungen oder sonstige Angebote
zurückzuweisen . Wir machen die Kollegen darauf aufmerksam , daß
in Zukunft bei derartigen Angeboten von Baugeschäften stets erst
im Verbandsbureau Erkundigungen eingezogen werden müssen , mn
evtl . nutzlosen Unkosten aus dem Wege zu gehen .

Der Bau in der Behmstratzr , Berlin , welcher von der gesperrten
Finna Erlemann ausgeführt wurde , ist als nicht mehr gesperrt
zu betrachten , da die weitere Ausführung der Töpferarbeiten in
andere Hände übergegangen ist .

Die Verbandslcitung .

Deutliches Reich .

Die Frage eines Reichstarifs für vaS Schuhmachergewrrbe

wurde auf der diesjährigen Hauptversammlmig des Arbeitgeber -
Verbandes der Matzschuhmachermeister Deutsch »
l a n d S erörtert . Obermeister B i e r b a ch - Berlin trat warm für

diesen Gedanken ein . Mit den bisherigen Tarifverträgen habe man

gute Erfahrungen gemacht und es würde im Interesse des Ge -

werbeS liegen , wenn durch recht langfristige Tarifverträge mit ein «

heitlichem Ablaustermin der gewerbliche Frieden in ähn -

licher Weife gewahrt wird , wie dies im Buchdruck -

gewcrbe bereits geschehen ist und im Baugewerbe und

der Holzindustrie angestrebt wird . Zu diesem Zweck beantragte
der Redner , der Hauptvorstand möge beauftragt werden , alle Bezirks -
verbände aufzufordern , ihre Tarifverträge an den Hauptvorstand ein -

zusenden , damit dieser einheitliche Grundsätze für den Abschluß eines

ReichStarifS aufftelle . Ferner solle eine VermittelungSkommission aus

den Zentralvorständen deS Arbeitgeber - und des Gehilfenverbandes

gebildet werden , die Streitigkeiten aus dem Tarifverhältnis zu

schlichten hätte . — Die Versammlung stimmte diesen Vorschlägen zu .

Der Kampf der Wirker im sächsischen Erzgebirge

ist ' nün nach 32wöchentlicher Dauer beendet worden . Nachdem die

Versuche des Gemeindevorstandes zu Gornsdorf , Verhandlungen
zwischen den streitenden Teilen herbeizuführen , gescheitert waren ,
wandte sich die Organisation der Arbeiter an die Gewerbcinspek -
tion zu Chemnitz mit dem Ersuchen , vermittelnd einzugreifen . Die
Gewerbeinspektion antwortete , eine Vermittelung in dem Sinne ,
daß die Forderungen der Arbeiter bewilligt würden , sei aussichts -
los . Zu fast gleicher Zeit veröffentlichte der Verband der Arbeit -
geber der sächsischen Textilindustrie eine Erklärung , wonach die
Unternehmer zu Verhandlungen mit den Arbeitern bereit seien .
Darauf wandten sich die Ausschüsse der bestreikten Firmen in
Gornsdorf und Heinersdorf an die Firmeninhaber . Es fand eine
Aussprache statt und in weiterer Folge sodann die Verhandlungen .
Das Resultat der Verhandlungen war die Einigung auf folgender
Grundlage :

Die Gornsdorfer Arbeiter erkennen den regulierten ( also redu -

zierten ) Lohntarif an .
Erne Lohnreduktion findet in der Str ' umpf »

Wirkerei jetzt nicht statt .
Nach Ablauf eines Vierteljahres wird erneut von den Gruppen -

vorständen und dem Hauptvorstand des ArbeitgeberverbandeS
geprüft , ob Fortzahlung der alten Löhne möglich ist .

Die Arbeiter erkennen die Löhne für längere Zeit als Maximal -
löhne an .

Austritt auS der Gewerkschaft wird seitens
der Arbeitgeber nicht gefordert .

Die Arbeitgeber nehmen so viel Arbeiter auf , wie sie der Ge -
schäftslage entsprechend gebrauchen können . Es wird ver -
sprachen , daß man nach und nach die alten Arbeiter nach Bc -
darf wieder aufnehmen will .

Die Bewegung muß im ganzen Bezirk einheitlich beendet
werden

. Diese Einigung wurde von den Streikenden und den Aus -
I gesperrten in großen Versammlungen akzeptiert . Die KrisiS , unter
�

welcher jetzt die gesamte Wirkcrbranche leidet und die erst nach
Wiederbelebung des Geschäfts in Amerika beseitigt sein wird —

Amerika ist der Hauptabnehmer der Wirkwaren — machten einen

vollständigen Sieg der Arbeiter , der die Zurücknahme der » Lohn -
regulierung " erfordert hätte , unmöglich . Trotzalledem kann , wie
die Dinge stehen , von einer Niederlage nicht geredet werden . Die

„ Lohnregulierung " in Gornsdorf sollte nach der offen zugegebenen
Absicht der Unternehmer �der erste Schritt zu einer sich über das

ganze Strumpfwirkergebiet erstreckende ? allgemeinen Lohnrcouktion
sein . „ Das ist die Lohnregulicrung , dann kommt die Lohnreduk -
tion " wurde den Arbeitern gesagt . Die in Gornsdorf in einigen
Fabriken vorhandenen höheren Löhne sollten zunächst auf den
Stand der dort vorhandenen niedrigeren Löhne „ reguliert " werden .

Dieses Ziel haben die Unternehmer erreicht . In
weiterer Folge sollte aber dann eine allgemeine Lohnreduktion ein -
treten . Das i st zunächst verhindert worden . Auch
die Friedensbedingungen selbst beweisen , daß die Absicht einer all -

gemeinen Lohnreouktion bestanden hat . Für die nächsten drei Mo -
nate sichern die Unternehmer die alten Löhne zu . Nach Ablauf
dieser Zeit soll erneut geprüft werden . Im „ Confectionair " schrieb
ein Einsender aus dem Wirkergebiet :

„ Eine geringe Lohnreduktion wird eintreten müssen . Am

liebsten würde man ja jetzt die Arbeitslöhne ganz gewaltig bc -

schneiden , was aber wieder berechtigte Unruhe unter den Ar -
bcitern veranlassen würde . Etwas wird man ja die Löhne un -

bedingt zurücksetzen müssen , zunächst aber hofft man , daß eine
kleine Reduktion zunächst genügen dürfte , wenn man auch die

Produktion nebenbei noch in der nötigen Weise einschränkt . "
Genug . Der Kamps hat die Unternehmer genötigt , von einer

allgemeinen Lohnreduktionen jetzt abzusehen . Es wird von verschic -
denen Umständen , in der Hauptsache aber dovon abhängen , ob die

organisierten Wirker sich ihre Kampsfähigkeit erhalten , abhängen , ob
die Unternehmer später ihr Ziel noch erreichen werden . Die von
den Unternehmern erwünschte „ Ruhe " wird zweifellos erst dann
eintreten , wenn die Löhne durch Tarifvertrag festgelegt sind und

dadurch gleichzeitig die Schmutzkonkurrenz beseitigt wird . Das

gleiche gilt von der Frage der Verbandszugehörigkcit der Arbeiter .
Die erzgebirgischen Wirker sind erst in den letzten Jahren in
größerer Zahl zur Organisation gekommen . Die Organisation war
früher vollständig machtlos , die Unternehmer bestimmten durchaus
selbständig Lohn - und Arbeitsbedingungen . Irgendeinen Wider -
spruch sanoen sie nicht . In den letzten zwei Jahren war das durch -
aus anders ; die Arbeiter redeten ein gewichtiges Wort mit . Das
war den Unternehmern ein Dorn im Auge . Alle ihre Fachblätter
proklamierten die Notwendigkeit , durch den Kampf den Einfluß der
Organisation zu brechen . Das ist nicht gelungen . Die Unter -
nehmcr waren genötigt , zuzugestehen , daß der Austritt aus der
Organisation nicht gefordert werben darf . Der Passus betreffs
der Wicdereinstellung ergibt sich aus dem Stand der Konjunktur .
Aus alledem ist ersichtlich , daß von einer Niederlage der Arbeiter
nicht gesprochen werden kann . Das sieht auch das Unternehmer -
fachblatt „ Der Wirkwarenmarkt " , welches während der ganzen
Dauer des Kampfes die Unternehmer in der wütendsten Weise
scharf gemacht hat , ein . Das Blatt schreibt in seiner Numnier vom
1. August :

„ Die beiden kämpfenden Parteien haben nun ihre Kräfte
lange genug gemessen . Mögen sie zu einem ehrlichen Frieden
gelaiißen . . . denn nach Lage der Sache gibt es bis jetzt weder
Sieger noch Besiegte . Der lange Streik hat der Arbeiterschaft
schwere Wunden geschlagen , nicht minder aber auch den Arbeit -
gcbern das Geschäft ruiniert . Es wird lange dauern , bis die
Folgen des Kampfes überwunden sind . "

Es liegt nun an den Arbeitern , auf der Hut zu sein , ihre
Organisation in alter Stärke zu erhalten und deren Weisungen
zu befolgen . Die Unternehmer werden dann für die Zukunft in
allen ihren Maßnahmen mit der Organisation rechnen müssen .

Der Kampf selbst ist in vieler Beziehung lehrreich . Es war
seit Crimmitschau für die Textilindustrie der erste große Kampf
in Sachsen . Die sächsisch - thüringische Aussperrung erstreckte sich
zu einem großen Teil auf Thüringen . Zunächst fällt das veränderte
Verhalten der Behörden ins Auge . Crimmitschau stand während
der ganzen Dauer des Kampfes im Zeichen des Belagerungs -
zustandcs . Gendarmen und Polizisten herrschten schrankenlos .
Recht und Gesetz existierte für die Arbeiter nicht mehr . Die Ar -
beiter wurden gestoßen , geschlagen , arretiert , eingesperrt , teilweise
unter Anklage gestellt und verurteilt . Wie die Gendarmerie so
wurde die Amtsanwaltschaft durch Kräfte von außen verstärkt . Im
Wirkergebiet verhielt sich die Behörde im großen und ganzen un -
parteiisch , und nirgends ist es zu Ausschreitungen gekommen . Die
Haltung der Streikenden war immer musterhaft , und Arbeits -
willige haben sich aus ihren Reihen nicht gefunden . Auch
die Unternehmer dürften auS diesem Kampf so manches ge -
lernt haben . In Crimmitschau kamen seinerzeit nur kapital -
kräftige Firmen in Frage . Anders im Wirkergebiet .

Die Anzahl der Unternehmer war zumeist nicht gering . Es
galt , viele Köpfe zu bearbeiten , ein Umstand , der den Arbeitern
immer die Lage erschwert und für diese ungehinderte Versamm -
lungsfreiheit erheischt . Diese viele ?. Köpfe unter einen Hut zu
bringen , ist den Unternehmern durchaus nicht leicht geworden .
Die Arbeitgeberorganisation hat alle Methoden , welche sie bisher
geübt , angewandt . Schritt für Schritt ging sie weiter . Von der
Maßregelung einzelner Arbeiter in den verschiedenen Orten kam
sie zur Aussperrung sämtlicher Arbeiter in einigen Städten . Sie
versuchten die systematische Organisierung des Zuzuges , wie die
Trennung der kämpfenden Arbeiter selcht in sich widerstreitende
Elemente . Nur die offizielle Zahlung von Prämien an Arbeits -
willige hat sie unversucht gelassen . Sie hat die sich ihren Beschlüssen
widersetzenden Arbeitgeber in Verruf genommen und teiliveise aus
ihren Reihen gestoßen . Auch die scharfe Konkurrenz der Großunter -
nehmer gegen die Kiemen und das Streben der ersteren , den Streik
zu benutzen , um die kleinen , weniger kapitalkräftigeren Be -
triebsinhaber aus dem Feld zu schlagen , war von der Unternehmer -
organisation zu beachten . Auf alle Stöße der Unternehmer folgten
che Gegenstöße der Arbeiter und umgekehrt . Beide Teile haben in
chesem Kampfe zweifellos ihren Mann gestanden . Solche Kämpfe
werden auch den Unternehmern die Einsicht aufzwingen , daß die
Organisation der Arbeiterschaft ein Faktor geworden ist , mit dem
man auch in Krisenzeiten rechnen muß .

Zur Aussperrung du Stukkateurgewerbe deS rheinisch - westfälischen
Industriegebiets

wird jetzt noch Genaueres Mannt .
Der „ Verband der rheinisch - westfälischen Stukkatcurmeister " ,

hielt vorgestern eine außerordentliche Mitgliederversammlung in
Bochum ab , um zur gsgenwärtigen Lage im Kampfe Stellung zu
nehmen .

Nach mehrstündiger Verhandlung kam folgender Beschluß zu -
stände : „ Da die Gehilfcnorganisationen „freier " und „christlicher "
Richtimg die in Essen zwischen den beiderseitigen OrganisationL -
leitern getroffenen und durch Unterschrift ( I ) vollzogenen Ab -
machungen widerrechtlich gebrochen ( ! ) haben , auch in der Vorbc -
sprechung am 39. Juli , trotz des Entgegenkommens ( ! ) der Meister
eine Einigung wicht erzielt wurde , so werden die sämtlichen
Stukkateurgehilfen in den Lohngebieten Bochum ,
Dortmund , Essen , Gelse nkirchen , Hagen , Wanne ,
Recklinghauses ? , Unna - Kamen bis zum Sonnabend ,
den 8. August , gekündigt und entlassen , sofern seitens
ver Gehilfenorganisationen nicht bis zu diesem Zeitpunkt die rechts -
verbindliche Erklärung abgegeber . wird , daß die Essener Abmachun »
gen in Kraft treten . "

_

Zum Streik der Kisienmacher in Bünde ( Westfalen ) . Der in
die zwanzig st e Woche andauernde Kampf der Kistenmacher
hat sich weiter verschärft . Nachdem eine Verständigur� über die
Hauptpunkte ziemlich nahegerückt schien , erwachte plötzlich wieder

der Machtkitzel der Fabrikanten und die Verhandlungen zerschlüge »
sich nicht allein , die Gegensätze tratan noch viel schärfer hervor . Die

Unternehmer erklärten , eine Auslese unter den wiederein »

zustellenden Arbeitern halten zu wollen , was entschiede «
abgelehnt wurde . Nunmehr traten in weiteren fünf Betrieben
199 Arbeiter in den Streik .

Ausland .

AuS Oesterreich - Ungar « .

Auch in Oesterreich - Ungarn sind oie Unternehmer auf » an -
gelegentlichste bestrebt , sich in Verbänden zu vereinigen .

Der Landesverband der Bauindustriellen — so
wird aus Budapest berichtet — hat sich zur Aufgabe gestellt , auch
die außerhalb des Baugewerbes stehenden Arbeitgeber in

Branchenorganisationen zusammenzuschließen . In letzter Zeit
wurden drei solche Organisationen geschaffen , und zwar die Ver -
bände der CafetierS ( Präsident Victor Meffäros ) , ocr Faß »
b i n d e r ( Präsident Max Grotzmann ) und der Tapezierer
( Präsident Simon Fischer ) . Diese drei Unternchmerorganisationen
vereinigen mehr als 1999 Arbeitgeber , die über 19 999 Arbeiter

beschäftigen . Der Unternehmcrvcrband der Bäcker wird in

kurzem zustande kommen , während der „ Verband der Schmiede »
meister " am nächsten Sonntag seine konstituierende General »

Versammlung abhält . Auch in der Provinz schreitet die Organ ! »
sation der Unternehmer rüstig vorwärts . Noch in dieser Woche
wird in A r a d der Verband sämtlicher Arbeitgeber des
Komitats Arad konstituiert werden und der Szoluokcr Unter »

nehmervcrband wird sich am 9. August konstituieren .

Versammlungen .
verband der Bauhülfsarbeiter . Die am Sonntag abgehaltene

Generalversammlung nahm die Abrechnung vom zweiten Quartal
entgegen . Die Hauptkasse verzeichnet eine Einnahme von 77 489
Mark , einschließlich des Bestandes von 44 174 M. In der Lokalkasse
kam zu dem Bestand von 44 174,25 M. eine Einnahme von
8114,24 M. , die Ausgabe betrug 19 227,79 M. , bleibt ein Bestand
von 36 969,79 M. Unter den Ausgaben der Hauptkasse befinden
sich unter anderem folgende Posten : Unterstützungen an Gemäß .
regelte und Streikende 1969 M. , in Sterbefällen 1349 M. , Rechts »
schütz 345 M. , an Inhaftierte 64 M. , an Kranke 4915 M. Die
Lokalkasse zahlte an Maiausgesperrte 5534 M. , für Rechtsschutz
379 M. — Nach Erledigung des Kassenberichts wurden einige
Ersatzwahlen vorgenommen . Gewählt wurden Obonski als Schrift -
führcr sowie Schilling und Gänge als Mitglieder des Ausschusses .

Schließlich wurde noch darauf Hingewiesen , daß jeder Kollege
auf Zahlung der tarifmäßigen Löhne zu halten habe , auch bei den
Unternehmern , welche dem Bunde der Baugeschäfte nicht an »
gehören . Insbesondere müsse das aber geschehen , wenn selbst Mit -

gliedcr des Bundes , wie es öfter geschieht , die Tariflöhne nicht
gewähren . Die Kollegen , welche bei Bundesmitgliedern arbeiten
und die tarifmäßigen Löhne nicht erhielten , sollen , ehe sie beim
Gewcrbegericht klagen , sich an die Schlichtungskommisston wenden ,
damit festgestellt werden kann , welche Unternehmer den Tarif nicht
innehalten .

Letzte Nachrichten und Depeschen .
Ein lustiges Dementi .

Köln , 4. August . ( W. T. B. ) Der Berliner Berichterstatter
der „ Kölnischen Zeitung " telegraphiert seinem Blatte unter dem
heutigen Datum :

Von einem Augenzeugen , der soeben aus Konstankinopcl
eingctrosfen ist , wird mir versichert , daß die in den rniswärtigen
Blättern verbreitete Nachricht , die deutschen Schiffe im Hafen von
Konstantinopel hätten nach Bewilligung der Verfassung nicht ge »
flaggt , vollständig erfunden ist . Im Gegenteil haben die deutschen
Schisse als e r st e geflaggt , und zwar schon 28 Stunden bevor die
türkischen Schiffe die Flaggen hißten Die falsche Nachricht ist
vielleicht dadurch entstandcp , daß ein deutsches Schiff ohne Flagge
in den Hafen von Konstantinopcl einlief , was sich aber dadurch er .
klärt , daß dieses Schiff nach einer längeren Seereise von den Vor -
gängen in Konstantinoipel nichts gewußt hat .

Das Spaßigste an der spaßigen „ Berichtigung " ist . daß die
deutschen Schiften schon 28 Stunden vor den türkischen geflaggt
haben sollen . Warum nicht gar 28 T a g e �

Eisenbahn - Unfall .

KaransebeS ( Ungarn ) , 4. August . ( W. T. B. ) Nahe der Stadt
entgleiste auf der im Bau begriffenen Eisenbahnlinie KaransebeS —

Hatszeg ein Arbeiterzug . Der Lokomotivführer und
drei Arbeiter wurden getötet , eine Reihe weiterer
Arbeiter mehr oder weniger schwer verletzt .

Waldbrand .

Chicago » 4. August . ( Auf deutsch - atlantischem Kabel . ) Der
Waldbrand in Britisch - Columbia hat eine ungeheure Ausdehnung
genommen . Die Flammen greifen immer weiter mn sich ; eS be »
steht gar keine Hoffnung , ihrer Herr zu werdech wenn nicht heftiger
Regen eintritt !

_

Erdbeben in Algier .

Constantine , j4 . August . ( B. H. ) Heftige Erdstöße find diese
Nacht ' / £ Uhr verspürt worden und riefen eine große Bani ! unter
der Bevölkerung hervor . In der Ebene von Mansurat ist «in Riß
von 299 Meter Lange und 59 Zentimeter Breite entstanden . Da »
arabische Stadtviertel ist stark beschädigt , die Häuser weisen große
Risse auf . Personenunfälle sind in Constantine nicht zu verzeichnen ,
dagegen verlautet , daß mehrere Personen in den umliegenden Ort »
schaften verschüttet worden sind .

Ein späteres Telegramm meldet :

Constantine , 4. August . ( SB. T.
begann um 2. 29 Uhr morgens .
geräumt werden . Die Mauern
einzustürzen . An dein Rathaus .
Credit Foncier , dem Theater und dem Marktgebäude sind die Mauern
geborsten . Auf der Anhöhe Mansourah klafft ein Erdriß von
299 Meter Länge und 59 Zentimeter Breite . Man vermutet , daß
mehrere Personen umgekommen sind .

von der Katastrophe im Inn - und im Zillertal .

Innsbruck , 4. August . ( B. H. ) Ueber die Zahl der Opfer der
Hochwasscrkatastrophe im unteren Inn - und Zillertal sino zum
Teil falsche Berichte gebracht worden . Die Zahl der eingestürzten
Häuser beträgt 3 im Zillertal , 1 im Alpbachtal ; die Zahl der umS
Leben gekommenen Personen 13 oder 14. Die Verunglückten sind
durchweg OrtSeinhcimische . _

Die Eifersucht .

Rom , 4. August . ( B. H. ) Der immenS reiche Kaufmann Josef
Bellan wurde in Adria Vencta von seiner Frau , einer geborenen
del Monte , einer Römerj/n , in seinem Arbeitszimmer auS Eifer »
sucht durch zahlreich « Dolchstiche getötet . Die Mörderin wurde ver -
haftet .

'
_

0. ) DaS heutige Erdbeben
DaS Militärhospital mußte
der Zuavenkaserne drohen
dem GcschäftSgebäude des
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Der 9. Derbandstag des Derbandes der Fabrik- , Fand-,
Hilfsarbeiter und Arbeiterinnell Deutschlands

wurde am Sonntag abend 6 Uhr mit den üblichen Begrüßungen der

Delegierten im festlich geschmückten Saale des Gesellschaftshauses
„ Zur Lacke " in München durch den Vorsitzenden Brey - Haw -
„ over eröffnet . Insbesondere begrüßte der Vorsitzende die Ver -
ireter der ausländischen Bruderoganisationen . den Genossen
A. Schrammel - Wien , als Vertreter des Verbandes in der

chemischen Industrie Oesterreichs und den Genossen I . B. Jo -
h a n n s e N als Vertreter der Dans ! Arbeitsmanforbund . Er -

schienen sind 102 Delegierte , 11 Gauleiter und der Agitationsleiter
für die auf Ziegeleien beschäftigten Kollegen . Chr . Berg - Hau »
nover . Der Zentralvorstand ist vertreten durch Brey , Bruns ,
Sack und S t i ll e - Hannover . — Als Vertreter der General -

lommission ist Kollege Sabb ath erschienen .
Zu Beginn der Montagssitzung überbrachte Schramme ! »

Wien die Grütze der österreichischen. Johannscn - Kopenhagen
die Grüße der dänischen Bruderorganisation ,

Den gedruckt vorliegenden

Geschäftsbericht »

den wir schon auszugsweise veröffentlichten , ergänzte der Vor -

sitzende Brey . Insbesondere verweilte Redner in längeren Ans -

führungen bei der A r be i t s l o s e n f rag e. Eine durch die

Organisation aufgenommene Statistik förderte recht betrübliche
Ziffern zutage . Es stellte sich heraus , daß nicht allein die Zahl
der Arbeitslosen , sondern auch die Dauer der Arbeitslosig -
seit beständig im Zunehmen begriffen ist . Während das 2. Quartal
1R >6 nur 480 Arbeitslose mit 2217 Tage aufweist , brachte das
2. Quartal 1907 schon 3317 Arbeitslose mit 12 593 Tagen . Im

* 1. Quartal 1908 schwoll die Zahl der Arbeitslosen auf 10 402 mit
115 013 beschäftigungslosen Tagen . Diese Ziffern beweisen , daß
das Wirtschaftsleben starke Erschütterungen erlitt und sich ein be -
deutender Wechsel vollzogen hat . Diese erschrecklichen Zahlen sollten
den der Organisation noch fernstehenden Kollegen die Notwendig -
tcit der Organisation mehr zur Erkenntnis bringen ; sie geben aber
auch einen Fingerzeig dafür , daß in Zukunft die Verkürzung der

Arbeitszeit und die Bekämpfung des Ueberstundcnwcsens nicht aus
dem Auge gelassen werden darf . Der Redner zieht aus dem Er -

gcbnis der Statistik den Schluß , daß in Zukunft für einen weit -

gehenden Arbcsterschutz energischer eingetreten werden muß . Auch
die Lohnstatistii zeigt , unter welch erbärmlichen Verhältnissen das

ungelernte Personal fronden muß . Danach hatten von den Kol -

legen einen wöchentlichen Verdienst
unter 12 M. . , . » � I » 821

von 12 —15 M

. . . . . . . .

S 439

, 15 - 18 . . . . . . . . 12741
18 — 21 m . 18 586

„ 21 —25 . . . . . . . 22 729

, 25 —30 . . . . . . . . 12 024

„ 30 —35 � . 2 133 und
über 35 „ nur . . . . . 530 Kollegen .

58 316 Kollegen verdienen also nur bis zu 25 Mk. Die Löhne
der weiblichen Kolleginnen zeigen ein noch schlimmeres Bild . Unter
6 M. pro Woche verdienten 52 Kolleginnen

6 — 8 M. Wochenverdienst hatten 491 Kollegiinnen
8 —10 , , . 1789

10 —12 . . . 2036 .
12 —15 . . . 1219 .

über 15 , . . 465 »

Nicht weniger als 4368 Kolleginnen haben somit ein Ein -
kouunen von unter 12 Mk. pro Woche . Es sei also noch ein ge -
' . valtiges Stück Arbeit zu leisten , um die Lohnverhältaisse der Kol -

legen und Kolleginnen so zu verbessern , damit sie wenigstens
einigermaßen ein menschenwürdiges Dasein fristen können .

Bruns erstattete hierauf den

Kassenbericht .

Die Einnahmen und Ausgaben bilanzieren mit 4 090 365,02 M. ,

so daß zurzeit ein Kassenbestand von 1 095 002,06 M. vorhanden ist .
Ten Bericht des Ausschusses gab S t r e b - Offenbach . Der

Redner beschäftigte sich mit den im Laufe des Jahres eingelaufenen
Beschwerden aus den einzelnen Zahlstellen , und betonte , daß Diffe -
rcnzen prinzipieller Natur zwischen dem Vorstand und dem Aus -

schuß nicht vorhanden wären .

Den Bericht der Redaltion gibt Redakteur Sch neider . So -
weit Beschwerde » über die Redaktion einliefen , haben diese nicht
auf die Haltung des „ Proletariers " , sondern auf nicht auf -
nommene oder gekürzte Berichte Bezug . Zu beklagen sei .
daß für das Vcrbandsorgan bei Lohnbewegungen und Streiks so
ungenügend berichtet wird . Die Ausgaben für das Verbandsorgan ,
für die „Gleichheit " , „ Oswiata " und „ LOperaio " betragen pro
Mitglied und Jahr 61 Pf . Die Auflage des „ Proletariers " be -
trug am 1. April 1908 138 000 . — Die Prcßkommission ist auf dem
Verbandstag nicht vertreten . In ihrem schriftlichen Bericht wird
konstatiert , daß nur 4 Beschwerden eingelaufen sind . Da die
übrigen Geschäfte durch den Vorstand erledigt werden , ist die Preß -
kommission der Ansicht , daß es zur Erledigung der paar Bee
schwerden einer Kommission nicht bedarf . Die Preßkommission be -
antragt selbst , die Pretzkommission aufzuheben und die Be -
schwerden dem Vorstand zu überweisen .

Nun erstattet die Mandatprüfungskommission den Bericht . Die
Kommission beantragt , die Wahl des Delegierten Wagner für
ungültig zu erklären , da bei der Wahl Unregelmäßigkeiten vor -
gekommen seien . — Der Gauleiter Körner - Cannstatt gibt über
die Stuttgarter Verhältnisse Aufklärung und ersucht , den Antrag
der Kommission abzulehnen . Der Antrag der Mandatprüfungs -
kommission wurde abgelehnt und sämtliche Mandate für g ü l -

tig erklärt .
An den Geschäftsbericht des Vorstandes knüpfte sich eine rege

Debatte , in der die einzelnen Redner den zum Geschäftsbericht
des Vorstandes gestellten Anträgen eine kurze Begründung voraus
schickten . In der nun folgenden Generaldiskussion spricht
B r u h n s - Berlin den Wunsch aus , daß der „ Proletarier " eine
bessere Ausgestaltung erfahre . Ter Redner erwartet , daß das Zu -
sammcnarbeiten innerhalb des Hauptvorstandes ein besseres wird ,
damit es nicht wieder vorkonimt , baß von zwei Mitgliedern des
Vorstandes zwei verschiedene Auskünfte erteilt werden , die sich
diametral gegenüberstehen . — Schwarz ' - Hcunburg äußerte seine
Unzufriedenheit mit dem vom Hauptvorstand mit dem Staats
arbeiterverband abgeschlossenen Vertrag , da dadurch vereinbart sei ,
daß die in den Gasanstalten beschäftigten Arbeiter dem Gemeinde
und Staatsarbciterverbande zugeführt werden . Die Erfolge einer
über ganz Deutschland generell veranstalteten Hausagitation stehen
in gar keinem Verhältnis zu den Kosten . Diese Frage sollte örtlich
geregelt werden . — Rö ' ßler - Altenburg rügt , daß von feiten
des Hauptvorstandes für die Gewinnung neuer und für die Er
Haltung alter Mitglieder nichts getan wurde . Es sollten periodisch
Flugschriften herausgegeben werden . Redner erwartet , daß in
Zukunft auch den größeren Zahlstellen nicht immer jeder Zuschuß
für die Teilnahme ihres Lokalbeamten an den Unterrichtskursen
verweigert wird . — L e w i n - Hannover erwartet , daß in Zukunft
die Gasarbeiter dem Fabrikarbeiterverband erhalten bleiben . Not -
wendig sei es , daß die Zahlstellen im Kassenwesen eine einheitliche
Buchführung einführen , dann sei der Hauptvorstand auch in der
Lage , auch den Kassenbestand der Zahlstellen anzugeben�

kleines Feuilleton .
ZinS ond Wucher im alten und modernen Indien . Zu allen

Zeiten hat sich bei dem Uebergang von der Natural - zur Geldwirt -
schaft eine scharfe Reaktion gegen die damit verbundene Einführung
von ZinS und Wucher — die begriffsgemäß dasselbe waren — er -
hoben , und diese Bewegung fand ihren Niederschlag in religiösen
Gesetzen und Verordnungen ; so sind die alttestameiitarischcn , ebenso
die kirchlichen ZinSverbote vom Anfang des Mittelalters aus der

Zeit Karls des Großen allgemein bekannt . Dasselbe finden wir
bestätigt in den alten indischen Rechtsbüchern . Vom religiösen
Standpunkt aus betrieben in Indien sowohl Geldverleiher wie
Wucherer einen Erwerb von zweifelhafter Qualität , der als direkt un -
moralisch angesehen wurde . Weder der Brahmanen - , noch der Krieger -
käste war es erlaubt , sich an dergleichen Geschäften zu beteiligen .
Strenge Bestimmungen richteten sich gegen die Höhe des Zinsfußes
und die Dauer des Zinsenlaufs . So sollen bei Gelddarlehen die
rückständigen Zinsen nicht über den Betrag de ? ursprünglichen
Kapitals hinausgehen dürfen . Denn im allgemeinen wuchsen die
Zinsen bei dem herrschenden hohen Zinsfuß sehr rasch an . Die
Zinsen wurden monatlich berechnet , und ein monatlicher Zinsfuß
von ! >/ « Prozent galt als durchaus gerecht ; das wären also im
Jahre 15 Prozent . Schuldner der untersten Kaste und solche mit
ungenügender Sicherheit mußten aber bis 6 Prozent im Monatz
also 60 Prozent im Jahre bezahlen , wogegen Schuldner höheren
Standes , besonders Brahmanen , im Zinsfuß begünstigt wurden .
Bei besonderem Risiko sind Zinsen bis zu 10 und selbst 20 Prozent
monatlich durchaus keine Seltenheit . Inschriften aus dem ersten
Jahrhundert n. Ehr . reden von Zinsfüßen von 5 bis 10 Prozent .
Heutzutage haben sich die Verhältnisse gegen früher nur in -
soweit geändert , als das Geldverleihen — und der Wucher —

durchaus nicht mehr als unmoralisch betrachtet wird :
ein Hauptkontingent zur Klasse der Wucherer wird von den Brah -
manen gestellt . Der Zinsfuß ist von seiner alten Höhe keineswegs
heruntergegangen . In Bengalen müssen die Bauern ihrem Dorf -
bankier 59 Proz . für Vorschüsse an Getreide zur Zeit der Aussaat
vergüten . 2 Proz . monatlich für Gelddarlehen ist der normale ZinS -
fuß so ziemlich in allen Gegenden Indiens . Kleine Kaufleute müssen
bis zu 6' / « Proz . pro Woche vergüten ; und , wie früher , so ist auch
heute noch die Regel , daß jemand einen um so höheren Zinsfuß be -
zahlen muß , je tiefer er auf der sozialen Stufenleiter steht ; ein
Faktor , der nicht zum wenigsten zur stetig wachsenden Verschuldung
der indischen Bevölkerung und zu dem stetig sich wiederholenden
Ausbruch von Hungerepidemien beigetragen hat .

Aus der Geschichte des Kautschuks . Heute ist die Welt ohne
den Kautschuk einfach nicht mehr denkbar , denn wie wollten wir
ohne ihn elektrische Energie erzeugen und fortleiten , woher wollten
wir das Jsolationsmatcrial zu Telegraphen - und Telephonkabeln
nehmen , ivas sollte aus unser » Zweirädern und Automobilen
werden , wo würden wir einen geeigneten Ersatz des Kautschuks
für die Herstellung von Schläuchen , Dichtungen . Gummischuhe�

Soziales .

Beförderung der Landflucht durch den Bund der Landwirte .

In dem in Königsberg erscheinenden ostpreußischen Junker�
organ „ Bund der Landwirte " erschien dieser Tage
nachstehendes Inserat :

Biete Stallknechte , Pferdepfleger , Kutscher ,
13 —35 Jahre alt , ledig , zur Berliner Omnibus - Gesellschaft , 90 M.
Lohn monatlich , sucht sofort auch später dauernd Josef G rh tz ,
Stellenvermittler , Berlin , Langestr . 96. sPostkarte genügt ) .

Die Berliner Omnibus - Gesellschaft kann selbstverständlich
in Berlin und Umgegend ihren Bedarf an Arbeitskräften reich
lich decken , wenn anständige Lohn - und Arbeitsbedingungen
geboten werden . Wenn die Gesellschaft durch einen Agenten
für „sofort auch später dauernd " in Ostpreußen ländliche
Arbeiter für ihren Betrieb sucht , geht man in der Annahme
nicht fehl , daß der Agent 90 M. Monatslohn als gutes Lock
mittel für ländliche Arbeiter erachtet und daß man hofft ,
durch Anwerbung ans dem Osten die Organisation der Ar
beiter zu erschlveren . Die Berliner Arbeiter
werden auf diese Absichten vor Benutzung der

wasserdichten Stoffen , medizinischen Instrumenten , Bällen , Spiel -
toaren und vielen anderen Gegenständes finden ? Heute könnte
die Menschheit den Kautschuk unter keinen Umständen mehr ent -
behrcn , und vor 299 Jahren kannte sie ihn noch nicht . Die erste
Kunde vom Kautschuk kam , einer Notiz des « Prometheus " zu -
folge , durch die Spanier nach Europa , die . als sie zu Beginn
des 16. Jahrhunderts die Ostküste Südamerikas eroberten , bei den
Eingeborenen elastische Spielbälle fanden , die aus einem „ Gumana "
genannten Baumsaft hergestellt wurden . Außer der Kunde von
diesen Bällen kam aber um jene Zeit vom Kautschuk auch nichts
weiter nach Europa , denn kein Mensch dachte daran , dieses Ma -
terial nutzbringend zu verwerten . Erst zn Anfang des 18. Jahr -
Hunderts berichtete ein französischer Mönch , Pater Charlevoix
wieder über den Kautschuk , den er während seiner Missionstätig -
keit in Südamerika kennen gelernt hatte , und betonte dabei be -
sonders die große Elastizität des Materials , ohne daß indessen
seine Mitteilungen einen praktischen Erfolg gehabt hätten . Im
Jahre 1736 aber sandte der französische Gelehrte La Condamiüe ,
der im Auftrag der Pariser Äkademie der Wissenschaften in Süd -
amerika Meridianmessungen vornahm , der Akademie eine Probe
des von ihm gleichfalls bei den Eingeborenen gefundenen Kaut -
schuks ; er beschrieb dabei den Gebrauch des Materials zu Bällen ,
Gefäßen , Fackeln und znm Dichten von Schuhen und Kleidungs -
stücken und gebrauchte auch zum ersten Male die dem Sprachschatz
der Eingeborenen entnommene Bezeichnung „ cscmtclicmc " . Vom
Bericht La Condamines bis zum Gebrauch des Kautschuks war eS
aber noch lange hin . Erst im Jahre 1770 fand der englische Ge -
lehrte Josef Priestley , der die chemischen Eigenschaften des Kaut -
schuks eingehend untersuchte , angeblich durch Zufall , daß sich Blei -
stiftstriche durch Kautschuk sehr leicht wegwischen lassen . Auf diese
Eigenschaften gründete sich die erste praktische Anwendung des
Kautschuks , der wenige Jahre nach Priestleys Entdeckung als
„ Radiergummi " auf den Zeichentischen zu finden war . Stellenweise
fertigte man in jener Zeit auch Bälle und sonstiges Spielzeug
aus Kautschuk , seit 1790 auch elastische Binden , und im Jahre 1791
verwendete der Engländer Samuel Peal den Kautschuk , um Leder
und andere Stoffe wasserdicht zu machen . Im Jahre 1829 erfand
Nadler aus Gummifäden gewebte dehnbare Stoffe , und vom Jahre
1823 datiert das englische Patent von Charles Mackintofh
auf wasserdichte Stoffe aus zwei Lagen Zeug , die durch eine Kaut -
schnklösung zusammengeklebt waren . In den zloanziger Jahren
des 19. Jahrhunderts begann man auch den Kautschuk als Dich -
tungsmaterial zu verwenden und zu medizinischen Instrumenten
und Apparaten zn verarbeiten . Die ersten Gummischuhe fertigte
im Jahre 1820 Thomas Hancock . Die ausgedehnte Verwendbarkeit
in der Technik , die der Kautschuk heute besitzt , erlangte er aber
erst , als es gelang , ihm so zu präparieren , daß er in weiten Tem -
peraturgrengcn seine Elastizität , seine Dichtigkeit und Haltbarkeit
behielt , als man das Vulkanisieren des Kautschuks erfand . Das
geschah im Jahre 1839 durch den Amerikaner Charles Goodyear ,
iiachdeir schon 1836 Chaffee in Amerika und Nickels in England
eine Reihe von Maschinen für die gründliche Reinigung und rgtip -
gelle Verarbeitung des Rohkautschuks gebaut hatten .

Omnibusse die gebührende Rücksicht zu
nehmen haben .

Aber das Inserat ist noch aus einem anderen Grunde

interessant . Das Blatt „ Bund der Landwirte " , das

ausschließlich die Interessen ostpreußischer Großgrundbesitzer .
von denen allein es unterhalten wird , vertritt , lockt den

Gutsbesitzern , die angeblich fortgesetzt unter
der schrecklichen Leutenot schwer zu leiden

haben , die an und für sich am schtv ersten auf
dem Lande zu haltenden unverheirateten
Arbeiter fort . Das ist schwer für alle diejenigen
unverständlich , die an den angeblichen Arbeitermangel auf
dem Lande glauben . Wer aber die Verhältnisse
auf dem Lande , speziell in Ostpreußen kennt , weiß sehr genau ,
daß von einem Arbeitermangel in der Landwirtschaft ernstlich
ganz und gar keine Rede mehr ist . Jetzt während der Ernte -

zeit sogar suchen verheiratete und unverheiratete Landarbeiter

vergebens Arbeit bei Besitzern , die für ihre Wirtschaft viel zu
wenig Arbeitskräfte haben . Diese Patrioten haben sich bereits
im Winter ausländische Arbeiter verschafft und für die

Erntezeit Soldaten zur Aushilfe heran geholt . Aus

fast allen Landkreisen der Provinz hört man diesen Sommer

klagen , daß Landarbeiter , die zu Oktober oder November

ihren Dienst wechseln , sehr schwer eine neue Stelle be -
kommen können . In den Landkreisen Königsberg ,
Fischhausen , Labia u , Heiligcnbeil und anderen

gibt es eine ganze Anzahl Güter , auf denen die Wohnungen
der I n st h ä u s c r leer stehen , aber keine frischen Arbeiter

angenommen werden . Fast täglich werden die Landarbeiter
unter Anwendung von Kontraktbruch seitens des Arbeitgebers
aus dem Dienst gejagt und müssen vor Gericht Recht suchen .

Ein Arbcitermangel auf dem Lande liegt in Ostpreußen
nicht vor . Es unterstützen die Agrarier den Wegzug von
Landarbeitern nach Berlin durch Aufnahme und Verbreitung
solcher Annoncen aber wohl auch aus dem Grunde , weil sie
hoffen , in noch größerer Zahl ausländische Kräfte für
die Landwirtschaft heranlocken zu können , deren Rechtlosigkeit
in Preußen leider noch immer nicht genügend im Auslande
bekannt ist . _

Der Zcntralvrrband von Ortskraokcnkassen im Deutschen Reiche

hält vom 9. bis 11. August seine Jahresversammlung in Braun «

schweig ab .

Auf der Tagesordnung stehen wichtige , die Arbeiterversicherung
betreffende Fragen .

Professor Dr . Franke - Berlin wird über » G e -

werbekrankheit und Unfall " und Polkender -
Leipzig über „ Verhältniswahl bei den Kranken -

lassen " reden .

Selbstverständlich wird auch die Abänderung des Kranken -
versichcrungsgesetzeS und die Arztfrage besprochen werden .

Der Geschäftsführer des Verbandes , Hesse - Dresden , hat eine
umfangreiche Denkschrift über die Arztfrage aus -
gearbeitet , die seitens der Verbandsleitung dem Reichsamt des
Innern unterbreitet wurde und auch den Mitgliedern des Reichs¬
tages zugehen wird . Der Denkschrift liegt eine umfangreiche
Enquete zugrunde ; sie enthält alles wichtige , die Arztfrage betreffende
Material und rechtfertigt den Standpunkt des Zentralverbandes von
Ortskrankenkaffen in der Arztftage , der dahin geht , daß weder die
freie Arztwahl , noch irgend ein anderes System , mittelst Gesetz oder
Verordnung vorgeschrieben werden darf .

Dem Zentralvcrbande von Ortskrankenkassen gehören zurzeit
mehr als 250 Kassen und Unterverbände mit zirka 3 500 000 Mit -
gliedern an .

Die Schwierigkeit , die dem Verbände von den Verwaltungs -
behörden dadurch bereitet wurden , daß die DelegationSkosteu zu
den Tagungen nicht der Kasse entnommen werden sollten , sind durch
Entscheidungen mehrerer Oberverwaltungsgerichte beseitigk . Es
kann nunmehr der Verband feine nutzbringende Tätigkeit fortsetzen
und erweitern .

Humor und Satire .
— Zurückgegeven . Schauspielerin : „ Sie werden niemals

eine Rolle in meinem Leben spielen I "
Herr : „ Wenigstens nicht die des ersten Liebhabers l '
— Offene Frage . „ Auf einem Schiffe hat jedermann den

Anordnungen des Kapitäns Folge zu leisten I"
„ Auch seine Frau Z"
— Eine nette Wirtschaft . Gast : „ Ich habe gestern

abend meinen Regenschirm vergessen . . . dort steht er ja noch !"
Wirt (überrascht ) : „Wirklich ? Da muß ihn wohl keiner ge «

sehen haben I "
— Finanzoperation . Fritz ( der einen Pfennig gefunden

hat , beim Kaufmann ) : „ Was gibt ' s be , Ihnen für einen Pfennig ?"
Kaufmann : „ Entweder drei Murmeln , zwei Schieferstiste

oder ein paar Stangen Süßholz . "
Fritz ( nach kurzem Ueberlegen ) : „ Dann geben Sie mir einen

Murmel , einen Schieferstift und für das übrige Geld Süßholz . "
( „ M eggendorfer - Blätte r ". )

Notizen .
— DaS Deutsche Theater eröffnet die neue Saison am

3. August mit dem Grillparzerschen Stück „ Des Meeres und der
Liebe Wellen " .

— Sven Hedin ist vor 14 Tagen wohlbehalten in Rukhok
eingetroffen und befindet sich jetzt auf dem Wege nach Ladakh , wo
er im September anzulangen hofft .

— Die Fortschritte des Panamakanals . Die
Arbeiten an , Panamakanal werden von den Amerikanern mit größter
Energie gefördert und den neuesten Nachrichten zufolge ist es auch
mit der Zeit gelungen , das anfangs den Anforderungen wenig ent -
sprechende Arbeitspersonal zu ergänzen und zn seineu Aufgaben zu
erziehen . Die meisten Arbeiter , die jetzt am Werke sind , sind Fach -
leute , die ans allen Weltgegenden herbeiströmen und meist bereits
in den Tropen gearbeitet haben . Bei den Grabungen arbeiten
zurzeit nahezu 11 000 Mann , während 5000 Arbeiter bei der Aus -
Saggerung beschäftigt sind . Weitere 5000 Mann sind bei den Kon -
struktwnSarbeiten am Werke , so daß insgesamt 21 000 Arbeiter bei
der Herstellung deS PanamakanalS tätig find .

— Fliegen als Handelsobjekt . Ein merlwiirdigcr
Handel , von dessen Existenz man kaum etwas geahnt hätte , ist die
Einfuhr von getrockneten Fliegen aus Südmcxiko nach Europa .
Allein in England sind von dieser Ware im letzten Jahre inehrere
Tonnen eingeführt worden . Die getrockneten Fliegen dienen als

�Nahrung für Vögel im Käsig und als Köder fiir den Fischfang .
Der einträgliche Handel macht indessen gegenwärtig eine Krisis
durch , da vom Standpunkt der Hygiene Einspruch gegen ihn erhoben
worden ist . Es wird behauptet , daß die Einfuhr von Millionen
von Insekten , ohne daß irgendwelche Vorsichtsmaßregeln getroffen
werden , eine ernste Gefahr bedeutet , da die Fliegen , die nach der
Einfuhr über das ganze Land verbreitet werden , epidemische Kran ! -
heite » mit sich führen könnten .



MZ solche ist hervorzuheben : 1. Pflege der Wirtschaftsstatistik
und Austausch der Jahres - und sonstigen Berichte . 2. Einheitliche

Regelung der Verhältnisse zu Kassenärzten , Apothekern und Beamten .

3. Vorschläge zur Abänderung von Arbeiterversicherungsgesetzen und

Beratung entsprechender Gesetzcsborlagen sowie Absendung von

Petitionen .
Der Verband hat durch seine 14jährige Tätigkeit die EntWicke -

lung der Krankenversicherung vorteilhaft beeinflußt , besonders da -

durch , daß er Anregungen und Fingerzeige zur Weiterentwickelung
der Unterstiitzungen nach den verschiedensten Richtungen gab .

Natürlich baben die Feinde einer wirklichen Sozialreform und

auch Aerzte den Verband als sozialdemokratisch denunziert : darin

liegt Methode . Diesen Leuten geht es besonders wider den Strich ,
daß in dem Verbände die Arbeitgeber mit den Arbeitern gut zu -
sammenarbeiten . Möge die Braunschweiger Tagung die Arbeiter -

Versicherung weiter fördern .
_

Der Verein für die Privatforstöeamten Deutschlands

hält gegenwärtig in Danzig seine sechste Mitgliederversammlung ab .
Seine 2600 Mitglieder bestehen aus zirka 2403 Forstbeamten und —
200 der größten deutschen Walddesitzern . Die Zusammensetzung der

Mitgliederschaft kennzeichnet schon genügend den Charakter des Ver -
eins . Derartige Vereinigungen , in denen die „ Herren " und An -

gestellten vertreten sind , verfolgen ja stets unter der Flagge „ der
Verbesserung der Lage der Angestellten " nur den Zweck , eine

Organisation der Angestellten , die den Arbeitgebern unter Um -

ständen gefährlich werden kann , zu verhindern . So ist es auch
in diesem Falle . Ausschlaggebend ist nur die kleine Zahl der
Wald b e s i tz e r , die auch größtenteils den Vorstand bildet ,
während die Forstbeamten überhaupt nichts zu sagen haben .
Außerdem sind auf den Versammlungen , in denen ja die Beschlüsse
gefaßt werden , naturgemäß hauptsächlich Waldbesitzer vertreten .

Nichtig beleuchtet aber vor allen Dingen den Verein die Ab -

lehnung eines Antrages auf Errichtung einer
Rechtsauskunftsstelle . Man war der Meinung , „ die
Beamten könnten sich Auskünfte holen und diese

gegen die Waldbesitzer anwenden " . Die Herren müssen
eine seltsame Auffassung von der Rechtsauskunftsstelle haben . Am

deutlichsten kann man aber deren Gerechtigkeitssinn erkennen und

sehen , wie es ihnen um die Verbesserung der Lage ihrer Beamten

zu tun ist . Einzig steht es aber da , daß sich 24cX) Forst -
beamte von 200 Agrariern unter die Knute nehmen
lassen . _

Ein verfehltes Experiment .

Die Unternehmer wenden alle möglichen Mittel an , um die
Arbeiter von der Organisation zurückzuhalten und vor ihren
Jnteressenlarren zu spannen : sogenannte Wohlfahrtseinrichtungen ,
Gewinnbeteiligung , Prämien , Vergnügungsvereine . Alters -

Pensionen und wer weiß was sonst noch alles . Den Reiz der

Neuheit hatte aber immerhin eine Einrichtung für sich, die die

große Steingutfabrik von Villeroy u. Boch in Dresden

geschaffen hatte : eine „ Vertrauensdame " . In diesem Be -
triebe sind sehr viele Arbeiterinnen beschäftigt . Und diese
Dame , die besonders stark religiös und sittlich veranlagt war , sollte
den Arbeiterinnen , besonders den jungen , auch Religion und Sitt -

lichkeit beibringen . Sie versuchte das besonders durch Bibel -

stunden — natürlich nach der Arbeitszeit , durch Denunziation sitt -
lich anstößiger Arbeiterinnen bei der Direktion und zwecks Ent -

lassung und durch ähnliche ungeeignete Mittel . Die Einrichtung
der Vertrauensdame fand sogar die Empfehlung der Amts -

hauptmannschast , die durch ein Zirkular an die Großindustriellen
diese gottselige Einrichtung weiter empfahl . Unter den

durch die Einrichtung beglückten Arbeiterinnen und auch unter den

männlichen Mitarbeitern löste die Missionstätigkeit aber eine solche
ungewollte Wirkung aus . daß sie in einer großen Betriebsversammlung
dringend die Entfernung der Dame forderten . Dasistjetztnun
geschehen . Vielleicht hat den Hauptanstoß zu dieser Entfernung
der Besuch der Ingenieure anläßlich des in Dresden stattfindenden
Kongresses gegeben . Die Herren erhielten auf die Fragen an die
Arbeiterinnen nach der Wirksamkeit der Vertrauenödame derartige
Antworten , daß ihnen jedenfalls die Lust vergangen ist , auf diese
Weise Sitte und Religion retten zu wollen .

Gerade in der obengenannten Fabrik hat man schon alle mög -
lichen Mittel angewandt , die Beschäftigten vor der sijsi Sozialdemo -
kratie resp . Gewerkschaftsbewegung zu bewahren und sie in der alten

Zufriedenheit und Gottesfurcht zu erhalten . ' So wurden vor Jahren
sog . Wurstabende — so nannten sie wenigstens die Arbeiter —

arrangiert . Ein Pastor hielt eine Rede und dann gab eS Brot und

Wurst . Diese Wurstabende gingen aber ebenfalls bald in die Brüche .
weil man sie in einem bohkottierten Lokal abhalten wollte . Dann

versuchte es die Firma mit einem Fabrikgesangverein und bezahlte
sogar den Licdermeister und stellte einen Fabrikanbau zu den

Uebungen zur Verfügung Aber auch das zog nur eine kurze Zeit .
Es wurden dann Traktätchen verteilt mit dick aufgetragenen Ver

leumdungen der Arbeiterbewegung , Verherrlichung des Spar¬
betriebes usw . Wie gesagt , auf alle Art und Weise hat man ' s ver -

sucht . Was wird man nun tun , nachdem auch das System der
Vertrauensdamen Schiffbruch gelitten hat ?

Würgengel Tuberkulose .
Das letzte Heft der Zeitschrift des preußischen statistischen Amtes

bringt die regelmäßige Uebersicht über die Sterbefälle in Preußen ,
diesmal für das 2. Vierteljahr 1907 . Trotzdem dieses Quartal von
April bis Juli den Tuberkulosekranken nicht besonders gefährlich ist ,
zeigt die Statistik doch die furchtbare Macht der Proletarierkrankheit
auch in diesem Zeitraum .

Im ganzen starben in Preußen im 2. Quartal 1907 1S7 902

Personen , an übertragbaren Krankheiten 44 932 und an Tuberkulose
allein 18 110 ; das sind 10,08 Proz . aller Sterbefälle . Da die

Schwindsucht besonders unter den Industriearbeitern wütet , in den
Städten auch noch außerdem verschiedene Umstände fördernd ein -
wirken , ist die Tuberkulosesterblichkeit dort natürlich noch bedeutend

zrößer als auf dem Lande . In den Städten starben 9340 Schwind -
sichtige ( 12,37 Proz . ) , auf dem Lande 8770 ( 9,49 Proz . aller Sterbe -

fälle ) . Indessen zeigt dieses Verhältnis die Einwirkung der Tuber «
knlose auf den Industriearbeiter noch nicht richtig , da namentlich auch
eine große Zahl von Heimarbeitern auf dem Lande ihr zum Opfer
fallen . Besonders stark ist die Tuberlulosesterblichkeit in folgenden
Regierungsbezirken :

14,03 Proz . der Sterbefälle ,
13,62 „ « ■

Breslau , Stadtgemeinden
Aurich . Landgeineinden .
Minden . . . . . .. . . 15,26

, Landgemeinden . . . 15,63 „ „ „
Osnabrück . . . . . . . .17, 19 „ „ „

, Landgemeinden • . 18,23 , „ „

Auch Berlin hat eine hohe Zahl von Tuberkuloseopfern :
13,98 Proz . der Sterbefälle . Am geringsten ist diese Prozentziffer
mit 4,93 Proz . in den Landgemeinden von Königsberg .

Klus der frauenbenegung .
Vorwärts !

Nur noch eine kurze Spanne Zeit trennt uns von dem dies -

jährigen Parteitag , der für die organisierten Arbeiterinnen ein

ganz besonderes Interesse haben muß . Aber den Verhandlungen
der Frauenkonferenz sehen tausende Frauen mit Spannung ent -

gegen . Sind doch mit dem Vereinsgesetz die letzten Schranken ge -
fallen , die der Ausbreitung der sozialistrschon Aufklärung unter dem

iveiblichen Geschlecht in einzelnen Landesteilen Schwierigkeiten bc -
leiteten . Jetzt kann die Agitation überall eingreifen , und viel
Neuland ist noch zu erobern . Innerhalb der männlichen Arbeiter -

schaft muß mit den letzten Vorurteilen gebrochen werden ; das ein -

gewurzelt « Uebertjcbungsgefühl , das in der arbeitenden Genossin
immer noch das Aschenpudelchen sieht , muß restlos verschwijrtdcn .
Die Erfahrung hat es gezeigt , daß die Frau sehr wohl aufklärungs -
und organisationsfähig ist . Wer mit vollem Herzen agitieren will ,

darf nicht mit mitleidiger Geringschätzung auf die Frau als minder -

wertiges Wesen herabblicken . Wer mit würdigem Ernst unter

seinen Arbeitsgenossinnen die Agitation aufnimmt , wird die Mühe
stets von Erfolg gekrönt sehen . UebrigenS hat sich in den Lese -
abenden ein Stamm geschulter und tüchtiger Frauen herangebildet ,
die das Märchen von der Inferiorität des WeibeS vollauf zuschanden
machen .

Auf der Tagesordnung der Frauenkonferenz steht auch der

Punkt : Die sozialistische Erziehung der Jugend : a ) die Erziehung
im Hause , b) die Jugendorganisation . Die Namen der beiden

Referentinnen bieten volle Gewähr für eine von Sachkenntnis und

erschöpfender Gründlichkeit getragene Behandlung dieser Probleme ,
die man als Lebensfragen unserer Partei bezeichnen kann . Uebcr -
blicken wir die Zeit von der Frauenkonferenz in Mannheim bis

zu der in Nürnberg stattfindenden , so können wir in dem gehob »
Gefühl der Befriedigung sagen : es ist vorwärts gegangen , unauf -
haltsam vorwärts ! Die Verbreitung der „ Gleichheit " hat in emi -
nenter Weise zugenommen ; überall in den deutschen Landen sßnd
neue Scharen von Kämpferinnen gewonnen worden . Wie ein

lebendiger Quell sprudelt der Geist oe » Sozialismus hinaus ins
Land . _

Versammlungen — Veranstaltungen .
Rosenthaler Borstadt . Donnerstag , den 6. August , 8� Uhr ,

bei Hübner , Wattstraße 7, Leseabend . Freitag , den
7. August » 8 % Uhr , bei Leppign , Brunnenstr . 30 .

CkmKts - Deining .
Vom Kriegsschauplatz gegen Polen .

In siebenter Instanz endlich freigesprochen ist von der 3. Straf -
kammer des Landgerichts III der Vorsitzende des polnisch - katho -
tischen Arbeitervereins » St . Stanislaus " zu Rixdorf . Der Zweck
dieses Vereins ist Pflege der Geselligkeit , Religion und Mutter -

spräche sowie die Feruhaltung der Gefahr sozialdemokratischer Ein -
slüsse auf die gutgesinnten Polen , wie im Laufe der verschiedenen
Prozeßverhandlungen festgestellt und von uns seinerzeit mitgeteilt
war . Die Sitzungen dieses Vereins , die regelmäßig an bestimmten
Tagen stattfanden , waren der Rixdorfer Polizeibehörde seit 1903
bereits gemeldet und hierüber die gesetzmäßige Bescheinigung er -
teilt worden . . Als Ansang 1907 der jetzig « Borsitzende Wilhelmi
sein Amt antrat , war ihm von seinem Vorgänger diese Bcscheini -

ung nicht mit übergeben worden . In einer Versammlung im

�ebruar 1907 konnte sie deshalb dem danach verlangenden Beamten
nicht vorgelegt werden . Wilhelmi will die Versammlung daraufhin
geschlossen und die etwa 15 Anwesenden zum ferneren un -

gezwungenen Verweilen beim Glase Bier veranlaßt haben . Ter
überwachende Beamte , Schutzmann Keller , indes will die Ver -
sammlung wegen Fehlens der Bescheinigung ausgelöst haben . Wil -
helmi wurde vom Rixdorfer Schöffengericht wegen nicht sofortigen
Entfernens und des Fehlens der Bescheinigung nebst noch 7 Teil -
nehmern zu je 39 M. Geldstrafe verurteilt . Gegen diese Verur -
teilung wurde zweimal Berufung beim Landgericht II und gegen
dessen Urteile zweimal Revision beim Kammergericht eingelegt .
Außer Wilhelmi wurden in diesem langen Verfahren alle Ange -
klagten freigesprochen . Gegen ihn hatte das Kammergericht auf
anderweite Entscheidung durch daS Landgericht III erkannt . In
der gestrigen Verhandlung vor der 3. Strafkammer war der als
Zeuge geladene Schutzmann Keller in seinen Aussagen , wer eigent -
lich die in Frage kommende Versammlung für ausgelöst erklärt
hätte , recht unbestimmt . Er gab zu , mehr persönlich mit dem Bor -
sitzenden verhandelt , als direkt zur Versammlung gewendet deren
Auflösung nach Vorschrift des Gesetzes ausgesprochen zu haben .
Auch hätte er bedauert , daß die Versammlung nicht stattfinden
könnte ; er hätte aber vom Polizci - Präsidenten Anweisung gehabt
und danach gehandelt . — Nach diesen Bekundungen hielt der Ver -
leidiger , Rechtsanwalt James Frirdländer , den Beweis für die
nicht formale Betätigung der sonst üblichen und gesetzlich vor -
geschriebenen Auflösungsweise für erbracht und beantragte Frei »
sprechung und Uebcrnahme der Kosten auf die Staatskasse : dem
schloß sich das Gericht nach kurzer Beratung auch an .

„ Bitte nicht fo drängeln . "

Ein böfeS Renkonter auf der Straßenbahn , welches für beide
Beteiligte sehr üble Folgen gehabt hat , beschäftigte das Schöffen -
gericht Berlin - Schöneberg . Wegen wörtlicher und tätlicher Beleidi -

gung des Oberleutnants Otto von Bismark war der Redakteur
Richard Becker aus Schöneberg angeklagt . — Eines Tages im Fe »
bruar dieses JahreS benutzte der in Zivil befindliche Oberleutnant
von Bismark einen nach dem Potsdamer Viertel führenden
Straßenbahnwagen . An der Ecke der Potsdamer und Bülowstraße
erhoben sich mehrere Fahrgäste zu gleicher Zeit , um den Straßen -
bahnwagen zu verlassen . Unter diesen befand sich auch der Offizier ,

dicht hinter ihm folgte der jetzige Angeklagte Becker . An der AuS -
gangstür entstand ein Gedränge , bei welchem v. B. von dem An »
geklagten von hinten einen Stoß erhielt , durch den er gegen eine
vor ihm stehende Dame geschleudert wurde . Ob dieser Stoß durch
das ruckweise Halten des Straßenbahnwagens oder auf ein absicht -
lichcS Drängen des Angeklagten zurückzuführen war , ließ sich in
dem Augenblick nicht feststellen . Der Offizier machte , nachdem er
sich bei der Dam « entschuldigt hatte , zu dem Angeklagten gewendet
eine Bemerkung , die ungefähr lautete : „Bitte , nicht so drängen ,
immer einer nach dem anderen . " Durch "diese Bemerkung wurde
der Angeklagte sehr aufgeregt , er ließ gegen v. B. ein Schimpfwort
fallen . Es entstand ein Wortwechsel , in dessen Verlauf Becker dem
Offizier eine Ohrfeige applizierte . Als sich der Offizier nunmehr
als Oberleutnant von Bismark vorstellte , ließ Becker eine auf den
Zivilanzug des Leutnants bezügliche höhnische Bemerkung fallen .
Inzwischen hatte sich eine große Menschenmenge angesammelt , die

gegen den Offizier Partei nahm . Hierdurch ließ sich der Angeklagte
zu neuen Schimpfereien verleiten . Schließlich wurde der Situation
durch das Erscheinen eines Schutzmannes ein Ende bereitet . —

Für den Leutnant von Bismark hatte dieses Renkonter eigenartige

Eolgcn. Da es ihm nicht gelang , von dem Angeklagten die vom
sfizierSkorps verlangte sogenannte Satisfaktion zu erlangen ,

mußte er den Dienst quittieren . Auch ein Rekurs , den v. B. gegen
den Spruch des Ehrengerichts erhoben hatte , blieb erfolglos . —
Vor dem Schöffengericht gab der Angeklagte den Sachverhalt im
großen und ganzen zu , behauptete aber , er sei durch eine Bemerkung
des Offiziers gereizt worden . Der Staatsanwalt beantragte
eine Geldstrafe von 590 M. Rechtsanwalt Vrederek beantragte , den
Angeklagten zu einer empfindlichen Gefängnisstrafe zu verurteilen ,
da es sich um eine außerordentlich schwere Beleidigung handele , die
man einem gebildeten Menschen kaum zutrauen könne , und die
für den Offizier leider die schlimmsten Folgen gehabt hat . Das
Gericht hielt ebenfalls eine Gefängnisstrafe für die einzige an -
gebrachte Sühne und erkannte gegen Becker auf 6 Woche » Ge -
fängnis .

Die Strafart und Strafhöhe widersprechen ebenso wie die
vom Vertreter des Nebenklägers gegebene Begründung gesundem
Rechtsempfinden . ES heißt das Gesetz aus den Kopf stellen , wenn
man die Strafhöhe und Strafart damit begründet , daß dem Ver -
langen eines Offizierskorps nach sogenannter Satisfaktion , d. h.
nach Vornahme strafbarer , leider nicht als Verbrechen oder Jdiotis -
men gekennzeichneter Handlungen nicht entsprochen worden war .

im Auslände . He
Verlag A. Trojchel ,

t 3b 4 W. —
Groß- Lichterselde ,

Von Amalie Lauer . IS. Hest . 80 Pf

Eingegangene Druchfchnften .

Der Deutsche Metallarbeiter - Verband kontra Cm vor der
Berufungsinstanz . Nachtrag zum Solinger Prozeß . Verlag Industrie «
arbeitcr - Verband tn Solingen .

Ideale und Probleme der Weltanschauung . I . ReinkeS dualistische
Weltansicht von I . Koltan . 2,50 M. Neuer Franksurter Verlag in Frank -
surt a. M.

Zacher : Slrbeltervcrsicherung
Heft 14a 2,80 M. Hest 18 5,20 M.
Bellcnuestr . 44b .

Gewerblicher Kinderschuv .
VolkSvcrcins - Lcrlag , Münchcn - Gl .

Jahresbericht des Sozialdemokratsschin Vereins Bremen . 35 Seiten .
Selbstverlag .

Wir Untertanen der Mittelmäßigkeit . Von Dr . P. Schulte vom Bühl .
1,80 M. — Worte . Werte , Werke . Vau Dr . P. Kröche . 2. 50 M.
Asgard , Verlag in Leipzig .

BrUfhaften der Redaktion .
Sie juristische Evrechstmide flitbet Linden st raste Plr . 3, zweiter

Hof , dritter Eingang , vier Treppe » , pW F a h r st » h l
wochentiiglich abend « von ?>/ , vi » 0' / , Hör statt . Geöstnet 7 Ilbr
EommveniS beginnt die Sdrechstnnde nm lt Nlir . Jeder Anfrag - ist ei »
Buchstabe und eine Zahl als Merlzeiche » betziifügeii . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

Adlershof . Hauswirt . Verlangen Sie die Beleuchtung während
der Verlchrszeit und klagen Sie eventuell darauf . — A. Sich . 8. 87 .
Wenden Sie sich an die StistungSdeputation , Postftraße 16 II . — W. 4S .
Ohne Einsicht in die Posice und die Vcrsichernngsbedingungen nicht zu
entscheiden . — G. P . 21 . Sie müssen selbst die Mitteilung machen . —
M . 33 . In der jetzigen Lage der Sache ist gegen das Urteil leider nicht ?
mehr zu machen . — H. P . 7. Eine Mndigungssrist besteht nicht . Der
Inhaber des Nachlasses eventuell der Testamentsvollswecker hat zu zahlen .
— E. B. 100 . Ja , Sie müssen den Sachverhalt aber dein Gericht dar -
legen . — B. K. 18 . Die Kaste hastet nur sechs Wochen lang und nicht
über die Dauer des Dienstes hinaus . Das Vorhaben bezüglich des Spar -

Betrug und Unter -
G. R. 23 . Jeder

_ . > WM ein Schwamm . — Sa .
23 . Ja . — B. C. 73 . 1. Wenn die Mutter der Erbschast entsagt , hat
sie für die Schulden nicht aufzukommen . Sonst würden Sie nach Arästen
deS Nachlasses hasten . Die Enssagnng der Erbschast geschieht durch eine
notariell beglaubigte Erklärung gegenüber dem Amtsgericht . 2. Di - unter¬
lassene Stempelung wäre für die Rechtsgültigkeit unerheblich . Soweit er -
sichtlich , ist der Vertrag aber ungültig , weil kelne Ucbcrgabc stattgesunden
hat . 3. Ja . — O. P . lOO . 1. Einzelne Bücher ja. 2. U. E. nein ,
— G. S . 100 . Ihre Klage hätte Aussicht auf Ersvlg . Sie wird
voraussichtlich in einem Monat erledigt werden . — Schöucbcrg . Nein .
— O. D. 7. Die Summe stimmt . — R. H. 7. Teilen Sie dem Wut
mit , daß die Kündigung ungültig ist, verlangen Sie die Anerkennung , daß
der Vertrag weiterläuft und klagen Sie eventuell aus Anerkennung . Ihr
Vertrag laust weiter . — F. H. 000 . Beantragen Sie beim Magistrat .
die �amilien - Unterstützungsgelder Ihnen zu zahlen und serner die Steuern
sür zwei Monate außer Hebung z » bringen . — Sparkasse . Eine sichere
Anlage gibt es nicht . — B. H. 24 . Die Betreffende soll volle Auszahlung
verlangen . Die Erbschastssteuer beträgt in diesem Falle 10 Prozent . — G.
H. lO . 1, und 2. Leider nein . 3. und 4. Nein . 5. Eine Regreßilagc
gegen den Arbeitgeber wäre nicht völlig aussichtslos . — M . Vi . Nein .
— V. . Rixdorf . Sie müssen vorläufig noch klagen . — H. E. 13 . Uns
nicht bekannt . — I . ffi . 100 . Sie müssen den vollen Schaden ersetzen ,
falls Sie im Mietsvertrag sür derartige Schäden vcrantwoitlich gemacht
sind , sonst Nicht. — C. 81. 232 . 1. und 2. Vor der Eingehung der
zweiten Ehe müßte Ehescheidung ersolgcn . Die von Ihnen angegebenen
Tatsachen genügen aber sür eine solche nicht . 3. Zuständig sür dt - Ehe -
Icheldung ist das Gericht , in dessen Bezirk der Ehemann wohnt . Für
die Bewilligung deS Armenrechts ist der Wohnort der Parieren un -
erheblich . — B. S . SS . Sine Klage aus Zahlung deS Lohnes sür die drei
Tag - hätte Aussicht aus Ersolg . — Fr . B. . Charlottcnburg . Nein .
— G. L. 18 . Die Frau kann nur Herausgabe deS MuttererbteileS oder
Aussteuer verlangen . • — Heine . 1. Ja , aber die zu Besuchenden können
Einspruch erheben . 2. DaS Gericht könnte AuSkunst crleilen . 3. Nein . —
G. B. , Rixdorf , 1. Durch das LormundschastSgericht . 2. Leider nein .
3. Ja . 4. Nein . — I . M . 16 . 1. Nein . 2. In seinem Hcimatlande . —
F. I . 7. Der Wortlaut der uns Nicht bekannten Statuten ist entscheidend .
— Hertha 100 . 1. —3. Nein . — Dl. 7. Beantragen Sie bei der Steuer -
deputation Beschleunigung und eventuelle Aussetzung der Beitreibung bis
zur Entscheidung .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

€ heatcr .
Mittwoch , den 5. Au g u st.

Neues kgl . Operntheater . La
Traviata . Anfang 7' J, Uhr .

Anfang 8 Uhr .

Neues . Der gerrissene .
Neues Schauspielhaus . Die

Dollarprinzessin .
kleines . 2X2 —5 ,
Lnsi ' pielhniis . Die blaue Maus .
Westen . Ein Walzertraum .
Swiiier o . «Wallner - Theater . )

Die weiße Dame .
Friedrich . WilhelmstSdt . Schau ,

spielhaus . Ein Rabenvater .

Der Mann mit dem Mo<Thalia .
nocle .

Bernhard Rose .
von New Bork .

Metropoi . DaS muß man
Apollo . Vera Wiolctta .

zialitäten .
Gebrüder Herrnfeld . Das kommt

davon . Vorher : ES lebe das
Nachtleben .

Passage . Berlin
Spezialitäten .

Berliner Prater
Paradies .

'

Earl Haverlaud .
Reichsballe » . Stettincr Sänger .
Walhalla . Spezialitäten .
Uriittia . Tanbensiraste 48/40 .

Die Mosellande und lhr Weinbau .
Sternwarte . Luvalideiislr . 67102.

DaS Geheimnis

' n.
öpe.

tn Stimmung .

Die Welt
. 7 Uhr .
ipezwlitäten .

ein

Idealer des Vestens .
Allabendlich 8 Uhr :

Clin Walzertraam .
Operette von OSkar Strauß .

Schiller - Theater 0.
( Wallner - Theater . ) Morwitz - Oper .

Mittwoch , abends 8 Uhr ,
Gastspiel Heinrich Datei :

IHe weiße Dame .
Oper in 3 Sitten von Boildleu .

Donnerstag , abend » 8Uhr :
Fldello .

Freilag , abendS 8 U b r :
Gastspiel Heinrieh BOtel :
Alennandro Htradclla .

Kleines Theater .
Mittwoch , den 5. August et ,

Ansang 8 Uhr :

2 mal 2 = 5 .
Donnerstag : 2 mal 2 = 5 .
Freitag : 2 mal 2 = 5 .
Sonnabend : 2 mal 2 = 8 .

Friedrich - Wilhelmstädlisches

s u; r . Schauspielhaus. « mr .

Sommerspiel »- ! ». Lettimg v. G. Piltz .
Mittwoch , den 5. August :
Hin Rabenvater .

Schwant in 3 Alten v. Jarno u. Fischer .
Donnerstag : Ein Nabenvatcr .
Freitag : Ein Nabenvater . _

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr :

Die blaue Maus .

Metropol - Theater
Zum 821. Male :

Revue in 12 Bildern tn. Ges. und Tanz .
Anjang 3 Uhr . Rauchen gestattet .

Urania .
WiflfienBohaftliches Theater .

TaubenstraOe 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Die Mosellamie und ihr MM .

Novität ! Xovitiit !

» Vi

Vera Tioletta .
Baudcville - Operette v. Edm . EtzSler .
In Szene gefetzt vom Dir . R. Schier .

Vorher 8 Uhr :

Die veilttl Attraktionen .

ZOOIOCIZCHIRGARTEN
Ttterlich nachm . 5 Uhr

Gr mar
Eintritt 1 M.

von abends 0 Uhr ab 60 Pt ,
Kinder unter 10 Jahren
- - die Hallte

- -

MMMUMI

D(Str.
Franfftitltt Str .

Oae Geheimnis v. New York
Ans. 8 Uhr . Sommerpreise .

Aus der Gartcnbühnc :
Ydeate - vorslellung . Spezialitäten .

Ansang ill , Uhr .
U. o. : Vineta . Karl Braun . P. Coradlni .



\ Passage-Theater, t
3

Abends 8 Uhr :

BELLINI
Z Der König aller Ceäankeiileser I
« c

J mit seinen noch nie gesehenen ,
J ans Unglaubliche grenzenden
« Gedankenübertragungen
t »
< Das groBartlgo August - Programm ! >
J Grete Gallus , FrlUSteidl usw. usw. �

rassap-ranopliln.
Ohne Extra - Entree .

Der Riese
aller Riesen

Pisjakoff
Eintritt S0 Pf .

Kinder , Soldaten ä5 Pf .

ki « mui - Hr .
Schönhauser Allee t4 &

Täglich -

Ktlliiikl Hcricn.
VoWstück in 2 Men .

Dazu

erstklasjige Spesialitötell.

Berlluer Ersler - Ivesler
Xastanien - Allee 7 —8 .
BV Täglich ' 4m

Die Welt ein Paradies
große Ausstattungs - Revue

und erstklassige Spezialitäten .
Anf. Sonnt . 4 Uhr , Wochent . 41/, Uhr .
Im Saale : Tttgllcta gr . Uall .

rmmtmL Yäriele - Theater

IWeinbergswog

19( 20, Rosenth . Tor . I

Spezialitätenvorst , im Garten .
Bei Ungunst . Witterung i. Theater .

Dressierte Elefanten .
Ansang der Borstellung 8 Uhr .

Gebrüder

Herrnfeld -
Anfang TllOSfOP Vorveck .
8 Uhr! lilcaiCr , 11- 2 Uhr .

57 Kommandantenstr . 57

Täglich die Novität :

Das kommt

davon !
mit dem Vorspiel :

„Es lebe ilas HaebMeo! "
Komödie in 3 Alten von Anton

und Könnt Herrnfcld .

Promenaden - Konzert
im herrlichen Somtncvgavtcn und

aus der Pergola .

Brunnen - Theater
Badstrahe 58. Direkt . : Willi Voigt .

Mittwoch , den 5. August :

Der deutsche Michel .

Erstklassige SpeflaMiiten.
The 5 Violettes Trle Bussen
Kurt Ellys The 4 Berllngt

Undoimah
Eröffnung 2 Uhr . Ante

Vorverlaus von 10
UDt,

Reichshallen -Theater
Täglich :

Stetüner

Reichs Hallen - Karten und
Restaurant : Militär - Kauzert .

W. AvAeksFkester
Direktion : steh . Gill . Brunneiiitr . Iv

Kulicke im Familienbad

' /jio Wannsee .
Vorher : Die neuen Ipezialitätcu .

Fritz tachmann mit 12 Dialekten I
Ans. K Uhr . Kasfeeküche S- ti Uhr .

Donnerstag : Benefiz Käte Reich :
Kaubenlerche .

Uolltsgarten - Theater
— am Bahnhos Gesundbrunnen . —

Konzert , Theater und

Spezialitäten-Vorstellung .
„ Goldene Herzen "

Volisposse mit Gesang in 3 Akten .
IVenes Rlewcn - - Mg

Programm . ' - MM

OchMeizer
Garten .

Am Königstor — Am Friedrichshain .

Täglich ; Theater-Vorstellung,
Spezialitäten und Ball .

öchcNuM gflr | jner Le| jeni
SoIWftfld mit Gesang In 3 Bildern .

Mitwoch - . ßmdklfteudenfkst .
Volksbelustigungen . Kinemalograph .

Enlree 30 Pf.
An Wochentagen lat Saal u. Garten

an Vereine zu Festlichkeiten zu
»ergehen . _

Sanssouciy ÄT
Direktion Wilhelm Reimer ,

Sonntag , Montag und
Donnerstag :

Erstklassige Kummern

Tanzkränzchen
Beg . Sonnt . 5, wochent . 8 U .
Der nrofte DHeatersaal
ist noch siir einige Mttt -

wache frei .

Max Kliems
8ommcr - Cbcatcr .

— Hasenheide 13 —15 . —
Artistische Leitung : Bernhard lange

Diiglich i lZTlj�KMKI ' t . fbM-
llDtl Speziaiitäten-Vorstelliing.
teuie Mittwoch : Kinderfest .

onnerstag : Elite - Dag .

fistbahn-yark
Am Küstrinerplatz , Rüdersdorferstr . 71

Hermann Imbs .
Dägl ich ?

Qroßes Konzert ,
Theater - n»d Spezialitäten -

Vorstellung.
Danokelmannstr . 29, Horstweg 25

limKaiserdammu . Kais . Frtedrichsir . 103,
CHarldg . bill . 2 —5 Zimmer - Wohnung .
in . Warmwasser , sosort bezieh. , ohne
Miete bis Oktober zu vermieten . *

Verkehrslokal verschiedener SS

:: :: mit :: s
Tanzsaal

erlehrslokol verschiedener Verbände
und Vereine in Stadt Slnhalts , soll
unt . günst . Beding , verkaust werden .
Umsatz 350 KI u. viel and . Getränke .
Pr . 70 000, Sinz, gering . Offert , unt .
S. K. 66 postlag . Bernburg a. S. *'

| wir verkaufen !
jetzt noch billigst

�1P 4 Mark an
in PeterShage » . Ostbahn ,

i�IP 8 Mark - n

Seegefeld » am Bahnhos ,

ER Mk Mark an
Kaulsdorf , am Bahnhof , ,

GR lO Mark
Bahnhof Badowa , Biesdorf -

Kaulsdorf - Süd ,

□ R 30 Mark an

Biesdorf , Stadtbahn , a. Bahnhof .
Verkaussstell . a. b. Bahnhöfen .

Nieschaike & Nitsciie
Berlin , Neue Königstr . 16.

IRixdorf .
Zentral - Krankenkasse

der Maurer ete .
»Grundsteiii zur Einigkeit " .
Donnerstag , den 6. Slugusl , abend ?

8' / , Uhr , bei Thiel , Bergstr . 151/52 :

�vnssmmlung .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal .
2. Bericht von der 15. General -

verjanirnlung .
3. Verschiedenes .

Die örtliche Verwaltung .
143/12 I . A. : Wilh. Kratt .

Ehrenerklärung .
Ich nehme hierdurch die schwere

Beieidigiing gegen Frau Henriette
Kubasch , Adlershof , Bismarck -
strasje 6, zurück und erkläre sie als
ehrenhaste Frau . 8836

Frun O. Zedier ,
Bismarckstr . 6.

Kunstgsigenbauer E. Toussaint
BERLIN C.

JoachimstraOe HC,
liefert Reparaturen ,
aus Wunsch zugleich mit
vvrzgl . Tonvervesserung .

Spezialität :
Erzeiigung deS alt -
italienischen Timbres
sär große Säle an alten
n und neuen Geigen . ::

Käsiges Honorar . »

Ohne Anzahlung ! B�ra�r.
dinen , Steppdecken , Teppiche , Uhren ,

ßleilie Sit « !
Ei . Matzner , Auguststr . 50 .

Nur Postkarte erbeten . 3ö >gb�

,
EazwirtL -

«mmschlinnZt - kozMonz
Teranstaltet vom

Vorband der Gast - n. Schankwirt » f3r
Berlin n. d. Fror . Brandeabar ; (K. V. )
and dem Ztrelsrreroia Berlin des In-

. ternationalen Vorbände « der Köche in
Berlin , Neue Welt , Hasenheide 108- 1 H

. . »orr 25. . 3«nt . bis Ii Okipb » . I9p3
Bureau :

Neue Welt , Hasenbelde 108 —114 .

Prospekte gratis und franko .

Große Dampfer -
Ferienfahrten

«ach Wernsdorfer Schleuse ( Gosener Berge) .
Jeden Wochentag ( auffer Sonnabend ) 1 _ . . ,
früh

SstxUhr .�nachrnttwgs �tthr . � Lchliilnxsbrucke .
Hierzu ladet freundlichst ein Paul SvKvvdlvr ,

36332 - Restaurant zum Oder - Spree - Kaual .

Restant Kytttiäuser.Von nachmittags ca . L Uhr au ( halb - \
stündl . ) Sonntags 30 Pf. , wochentags 20 Pf. /

das beste existierende Waschmittel , dessen

enorme Wasch - und Btelchkraft das höchste Ent -

zücken der Hausfrauen hervorruft . Well seine

wunderbare Wirkung scheinbar unerklärlich . IQrcliUtD

( Danche Haustrauen , dah Persls dgi

Wäsche
sibldRöh sei . aber viele Tausende von Hausfreuen

haben sich durch fortgesetzten Gebrauch
von der absoluten Unschädlichkeit dieses

einzig dastehenden Waschmittels überzeugt und sind

sogar zu der Einsicht gekommen , da( j Persll die

WEsche schont . Oberzeugen Sie sieb glelchlallsl

Alleinige Fabrikanten )

Henkel 8 Co. , Ofisseldorf
HJlti der weltbekannten Henkels Bleich - Sodet

Grit 1. August befindet sich meine 3S51L -

Poliklinik für Bemkrauke
Ziinmerstr . 78 II . Montag u. Donnerst . 6 —7 . l >r . Fackelmnnn .

idei�
nfer

Nach langen , schweren Leiden
lischlies am 2. August unser

lieber Bater , Schwieger - und
Groffvater , Bruder , Schwager
und Linkest der Gastwirt 8786

Albert Iglisch
im 57. Lebensjahr «.

der Hl
zeigen dies tiesbetrubl an

Im Nanien iitterbliebenen

Albln Hlchter .
Gertrad Richter ,

geb. Iglisch .
Die Beerdigung findet am

I Donnerstag , den 6. August , nach -
mittags i Uhr , von der Leichen -

s halle des Lichtenberger Fried -
hoses , Bornitzstrasje aus statt .

Sozlaldetnokratischer Watilverein
für den

Bezirk Lichtenberg .
Den Genossen zur Nachricht ,

dag unser Mitglied , der Gastwirt

Jglisch
| verstorben ist.

Ehre seinem Andeuken !
Die Beerdigung findet am

I Donnerstag , den 6. 6. M. , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle deS Lichtenberger Friedhofes ,
Bornitzstrasze . aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
114/10 _ Ter Borstaud .

IVeM der im Gast- and

Schankwirte Deutschlands .
Den Mitgliedern hiermit die

I traurige Nachi icht, daß der lang -
I jährige Bevollmächtigte der Orts -
s verwaltiing Lichtenberg 8776

Albert lxliscd
am Sonntag , den 2. August nach
längerem Leiden verstorben ist.

Ehre seinem Audenkenk
Die Beerdigung findet am

Donncrslag , den 6. Augiist , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Lichtenberger Fried -
Hose«, Bornitzstroffe auS statt .

Die Mitglieder des Verbandes ,
speziell der OrtSverwaltung
Lichtenberg , werden piermit er-
sucht, vollzählig an der Beerdi -
gung teilzunehmen .

Bor Vorsiaiid
der Ortsverwaltung Lichtenberg .

Am 2. August starb nach
lchiveren Leiden mein lieber Mann ,
Vater , Großvater und Schwager ,
der Webermeister 3355b

ScdvrTvr
Im 63. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet am
5. August , nachmittags 5 Uhr .
vorn neuen Rixdorser Kirchhos ,
Mariendorser Weg, ans statt .

Bio trauernden Hinierdliedenen .

Danksagung .
Für die zahlreiche Beteiligung bei

der Beerdigung meines lieben Mannes ,
deS Maschinisten

LmU Bolle

tage ich allen Verwandten und Be¬
kannten , den Genossen deS 4. Wahl -
kreise », den Vereinen . Ameise ' und
. MyrthmblStier ' meinen herzlichsten
Dank . S73L

Berta Bolle .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 4! , „Xiaut
10 — 2, 5— 7. Sonntags 10 — 12, 2— 4.

(j
Haben Sie Stoff ?

/ch fertise davon Anzug od. Pztetot
nach Mass , schick, douerh. Zutaten ,
von 20 Mark an. M orltz Laband ,

Neue Prominade »Jl . ( Stdtb . B3net .

Mann
„ den v

mmfaii

iWesImann
mtm ich
sehen !

Nur urteilen
kann , wer Sich Selbst überzeugt hat , wie rCCll und billig man bei

Westmann
Rauptgesohäft : \ kein Eckhaus ,

W. , Mohrenstr . STa / 2. Haus von der Jerusalemer Str .Berlin
und Berlin NO

Qr. Frankfurter Str . 115 J
kein Eckhaus ,
2. Haus von der AndreasstraJSe

Damen - Konfektion kauft t

Die Preise sind jetzt bis AUf V4 dCS W eftCS herabgesetzt !

Gratis außerdem bei
�nnkimf nur M. 15 . - : ein wirklich elegapter Bordürenrock ,

— am die aofortlge RUumnng meines Lagers na erreichen ! --

Miel x Paletots x lmojs x nosiie x WU x du x Blasen
i

Wert bis M. 40, —
Jetzt nur H. 10 . —

in folgenden 4 Serion :
» 3

bis M. 60 . — bis M. 100 . —
nur M. 18 — nur M. 25 . —

3864L
4

bis M. 200, -
nur M. 60 . —

Bitte genau auf meine

Firma o. Hausnummer s

zn achten !

Eleg . Trauer - Magazin

:: Sonntags geöltnet n n

8 - 10 ; 12 - 2 Uhr !

Nene Pariser Original - Herbst - Modelle ireiren Wien em u . sinn ansgesieiui

Tvdes - Anzeige .
Allen Verwandien , Freunden, !

Bekannten , den Partcigeneffen I
als auch ehemaligen Kellegen diel
traurige Nachricht , daß Sonntag «
vormittag 11' / , Uhr unser lieber !
Soh » . Bruder und Schwager , der |
Schriftsetzer

Bruno Löschte
nach langem schweren Leiden im I
Alter von 27 Jahren sanft ent -
schlafen ist. 87bb I

Die » zeigen liefbetrübt an
Seine Eltern , Geschwister |

und Schwager .
Die Beerdigung findet Donners -

tag nachmittag 6 Uhr oon der |
Halle des Philipp - Apostel - Fried .
hoses In der Müllerstratze aus statt . I

!8uMeluuki' Mh. W?ki ' ölUi
für den

Decke » - Anzeige .
Am 2. August verstarb unser i

Mitglied , der Schriftsetzer

ESnino Löschte ,
Freienwalderstr . 7.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am s
Donnerstag , den 6. August , nach -
mittags 6 Uhr , von der Kapelle I
des Philipp - Apostel - Kirchhofes ,
Müllerstratze , au » statt .

Um rege Beteiligung ersucht
228/12 Bor Vorstand .

Am Sonntag verschied nach
langem schweren Leiden unser
lieber Kollege , der Schriftsetzer

Bruno LfcchSe .
ES werden ihm stets «in ehren¬

des Andenken bewahren S76b

Die Kollegen
der Hofbuchdruckcrei W. Mörser .

SozialdemokratlsciierWalilvereiii
für den

6. Bert. Reichstags-Wahlkreis .
Tode « - Anzeige .

Am 1. August verstarb unser
Mstglied , der Tischler

Wilhelm Weiß ,
Gerich tstratze 17.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 5. August , nach -
mittags 5' / , Uhr , aus dem
städtischen griedbos , Müllerstratze ,
Ecke Seestratze , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
228/18 Der Vorstand .

Deutscher

Holzarbeiter - Yerband
Den Mitgliedern zur Nal

datz unser Kollege , der Tischler

Wilhelm Weiß
am 1. August gestorben ist.

Ehre seinem Aadenkc » k
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 5. «lugusst nach -
mittags 5' / , Uhr , von der Leichen -
Halle de » städtischen Friedhofs tn
der Müllerstratze , Ecke Seestratze ,
au « statt .

Um rege Beteiligung ersucht

W/S����Bw�eteve�va�n��

Deutscher

Mstallarbeiter - Verhaad
BerwaltungSftelle Berlin .

Tode » - Anzeige .
De » Kollegen zur Nachricht .

datz unser Mitglied , der Fräser

Walter Paetzoid
am 1. 6. Mi», an Lungenschwind¬
sucht gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Mttwoch , den 5. August , nach -
mittag « 2>/ , Uhr , von der Leichen .
hall « de » st . MartuS - KIrchhoseS
tn WilhelmSberg aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
120/6 Die Ortsverwaltung .

Döiitzchui'

Friedrich Schlecht
am 2. d. M. im Alter von 61 Jahren
verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 6. d. Mi». , nach¬
mittags 4' / « Uhr , von der Leichen -
Halle de » EmmauS - Kirchhofe »,
Hermannstratze , au » statt .

70/6 Die Bcrwaltung II .

Von der Reise zurück

Gertrud Remid ,
Prlnzenstr . 68. 143/8



A Jandorf & o
Splttclmarkt Belle Alliancestrasse Grosse Frankfurferstrasse Brunnensfrasse Koffbuser Damm

Mittwoch , Donnerstag , Freitag , Sonnabend offerieren wir ZU selten billigen Preisen :

2000 Kostüm röcke
Elegante Faltenröcke sowie Steppereifassons in vorzüglicher Verarbeitung ;

Serie I K II f * III � IV V I O
Wert bis Bjkm 7K Wert bis 7P | Wert bis M KO Wert bis MM 7K Wert bis SS D Kf

8 . 50 T . /Ü 10 . 50 V . /W 13 . 50 # . ÜU 16 . 50 W « / W 18 . 50 IV . ÜU

Der Verkauf dauert nur 4 Tage .

T>iez ' Spezialitäten - Theater
Liandsborger Allee 76 ; 70 , direkt Ringbahn - Station .
Bequemste Fahrgelegenheit nach allen Stadtrichtungen .

Ob schön ! AM - Täglich : - MW Ob Regen ! l

Das neue und befte Programm Lerlins .

D!« grlennil teste Ruierpppe der Gepviri. Gebr. igler. :
10 Rltftti ' Cöwen u . 8. lüiden - ßären .

� Ansang 3 Uhr . Entree Wochentags 20 , Sonntags 30 Ps.

GGGGGGGGGG Täglich : Volksbelustigungen aller Art .

« nT - I - Skr - InstiKuG

Richard Keinrieh
Gewerkschaftshaus , Engels Ufer 15 .

WiedererOffianiie : am Sonntag , den 16. August , nachm .
8 Uhr . Anmeldungen werden vor Beginn des üntemohts sowie in
meiner Wohnung Wrangelstr . 107, Amt 4, 10 381, entgegengenommen .
3850L * Hochachtungsvoll Richard Heinrich , Tanzlehrer .

rg » ■ ■ mi nm ii mm

irmu stich. Reue Welt W
� Ulittwno . li . d All f». A vip ' na

I
Hittwoeh , den 5 . August :

Ernte - Dank » Fest
Klnderbelostlgnogeo all . Art , DoppelKonzert n. Vorstellung .

Abends 10 Uhr :

W ] flr . OacIDIii II .

itoliliiier Kopfsprung aus der 6 . Etage. m
Anfang des Konzerts 4 Uhr . Entree 1 5 Pf . |

�♦3 — □ —
Kaufen Sie Augengläser nur bei einem Fachmann I — Wer ist das ?

optiker Läckemäcker
I. Sehllnliaaser Allee 136

II . Kommandantenstr . 3S *

Empfiehlt Brillen u . PIncenez 1 M. an , Thermometer 30 Ps. an ,
Relaeglhser , sehr scharf 8,60 M. , Barometer , bestes Werf 5,60 M.

Gegr . 1895 . = = Reparaturen in eigener Werkstatt . - - - - - Gegr . 1806

Friedricbsberg .

Fernsprecher Nr. 8.
Frankfurter
Chaussee 6 .

Jeden Mittwoch :

Großes Militär - Konzert
ausgeführt von der Jugendwehr .

Soiree der Apollo - Sänger .
Nach der Vorstellung : Familien - Krhnzchcn .

Gustav Lindenhayn,
Saslwirtscliaft , lÄÄ
( ürünoil Friedrich . Str . L
UrUllaU . 5 Minuten vom Bahnhos .
Großer Garten . Vereinszimmer .

Fremden logls . 26612 *
Vorzügliche Speisen und Getränke in
gröSter Auswahl zu soliden Preisen .

Aeltestes Tcilzahl . - Geschäft

öreullsbar - Käller !
7F —9 Sein - Laden !

Günstigste
Bedingungen .

Berlin SO . ,

Louis Barth, Briicl{enstr.iOa,pt.

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

fOr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Tischhecke » (reich gestickt ), in
Vittoriatuch 1,85 - 3 Mark , in Velvet .
Plüsch 4,86 — 5,65 . Saison - Extrapreise .
TeppichHauS Emil Lefevre , Oranien -
straße 158. SISK *

Bpezialkarte von Buckow , 75 Ps.
Expedition , Lindenstraße 69, Laden .

Installateure und Händler lausen
Bronzegaslronen , Zugampeln , Gaß -
beleuchtungs . Gegenstände kompletter
Anlagen , Hängegasbrenner allerbilligst
bei Baumann , Alte Jakobstratze 125,
Grobhandlung . Geschästsleuten En -
groSrabatt . IVVtK *

Teppiche ! ( jehterbastej in allen
Grötzen sür die Häljte d«S Wertes
Im Teppichlager Brünn , Hackelcher
Mar « 4, Babuboi «Sri - , 264/11�

Federbette » , Stand 11,00 , grotze
16,00 , Schlasdecken 1,15 . Psandleih -
haus , Küftrinerplatz 7. 01011 *

Steppdecken spottbillig , Fabril
Grotze Franksurterstratze 60. 29g3K '

Pfandlrihhans ! Rixdors , Berg «
stratze 68. Räumungshawer spott -
billiger Bettcnverfaus ! Gardinen -
derfausl Wäscheverfaus I Herren -
garderob « l Uhrenverfaus I Ketten -
verfaus I Schmucksachen I Näh -
Maschinen I Möbelstücke I Diverses !
Spottpreise ! _ 992JI *

Monatsanzüge und Sommer -
paleiolS von 6 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gehrockanzüge von 12,00 ,
FrackS von 2,50 , sowie sür torpulenle
Figuren . Reue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , au » Psandleihe »
verfallene Sachen taust man am
billigsten bei Natz , Mutackftratz « 14.

PfandleihhauS Schönhauser
Allee 110. Spottbilliger Verkauf ver -
fallener Pfänder , Herrengarderobe ,
Gardinen , Aussteuerwäsche , Schmuck -
sachen , Betten , Teppiche , Nhren . *

Lauben - Baumaterialien , ge -
brauchte und neue , wie : Kantholz ,
Bretter , Latten , Leiste », Türen ,
Fenster , Dachpappe , in grötzter Aus -
wähl , billigst . Hasenheide 2 ( am Her -
mannplah ) . _ 2550b *

Littauer - Nähmaschinen ohne An -

a ,
wöchentlich 1,00 , gebrauchte ,

lg, Wienerstratze 1 —6 , War .

_ ratze 67. 8816

Hermannplatz 6 ! Pfandleihhaus .
Siaunendbilliger Psänderverfaus !
Jackettanzüge ! Gehrockanzügel Com -
merpaletots l Herrenhosen I Riesen -
auSwahl I Uhrenverfaus I Ketten -
verfaus I Ringevcrfaus I Brautgeschenfe I
Goldeneuhrent Nähmaschinen ! Wäsche -
vertaus I Bettenverfauj I Tcppich -
verfaus I Gardinenverfaus I Waren -
reste übrigbleibender Konfursverfänset
Sonntags ebenfalls geöffnet . - Kl *

Paletots , Monatsanzüge , wenig
getragene , von 5 Marl an , grotze
Auswahl für jede Figur , auch neu «
elegante Garderobe aus erster Be -
zugsquelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider «
meisler Paul Fürftenzelt , nur Rosen -
thal - rstr -atze 10. _ 269/3 *

Wegen Ucbersüllring unseres
Speichers soll bis 10. August ein
grotzer Posten Möbel , darunter
auch verliehen gewesene und zurück -
gesetzte Möbel zum Teil bis
40 Prozent unterm Wert verfällst
werden . Darunter Kleiderspind 24, —,
Vertiko 27, —, Tische 10, —, Säulen -
trumeau geschliffen 28 Mark , Bett -
stelle mit Matratze 19, —, Cosas
35, —, Waschtoilette 20 Marl, - BüscttS
staunend billig , Herrenschreibttsch 28, —,
Ankleideschränfe , Paneelsosa 55 Mark ,
Plülchgarnituren enorm billig .
Moderne Küchen in allen Farbentöncn
von 40, — an . Lagerung , Trans .
Port frei . StargardtS Möbelsabrik
und Speichereien , Dresdener -
stratze 107/ 103. Sonntags geöffnet .

Laube mit Zubehör spottbillig zu
verlausen 5kian , Naunynftratze 4. fl

Kinderwagen , neu , dringend ,
16,00 , Exerzterstratze 25, HI links ,

Elektrisches Nußbaum - Pianino ,
wenig gebraucht , billig verkänstich
Elisabeth - Ufer 11 , Ouergebäude

1parterre . 198/129
Meyer - Lexikon , dritte Auslage ,

16 Bände , fast neu . 30. 00, verkaust
vormittags Quart , Lettestratze 3.

Haarfärbemittel , unüberttoffen ,
Probeflasche 0,40 . Winterseldt , Steg -
litzerstratze 25. 867b *

Teppiche , grotze Partien mit Farben -
sehlern , Steppdecken , Gardinen , Por -
ticren spottbillig . Fabrilnicderlage
Grotze Fuantjurterstratze 9, parterre ,
Mauerhoff . 865b *

Bronzegaskronen . Ricsenauswahl .
Gelegenheiten . Alte Jakobstr . 125. *

Qeschäftsverkäiife .

Besetztes Logis mit Gastwirtschaft ,
auch sür Anfänger , sofort zu ver -
kaufen . Ersorderlich 1200 Mark .
„Günstig * Postamt 17. 882b

Schankgeschäft , Kcgelbahn . Fremden -
logis , elektrisches Pianino , 27/ , Bay -
risch . 4, . Weißbier . Miete 1650,00 ,
PreiS 2500,00 . HänSler . Gleim -
stratze 64, I. _ tl47

Restaurant sofort verkänstich . Zu
erfragen NehIS , Rixdors , . Kaiser
Friedrich stratze 174. _ +112

Grost - Destillation , sichere Existenz ,
gute Zukunst . krankheitSwegen ver -
käuflich Spandau , Weitzenburger -
stratze 24. K80b

Möbel .

Ruf Teilzahlung , Möbeleinrlchtung ,
Stube und Küche , Anzahlunglb Mark
an . Einzelne Möbelstücke 3 Mark an.
Verliehen gewesene Möbel spottbillig .
. Berolina " , Kastanienallee 49. 1009K�

Konkurrenzlos ! Im Möbelkaus -
hauS Köpcnickerstratze 29, an der
Köpenicker Brücke , stehen viele Woh -
nungselnrichtungen von 150 Mark an
sowie einzelne Möbelgegenstände zum
schleunigen Verlaus aus . Außerdem
verliehen gewesene Möbel weit unterm
Wert , darunter Kleiderspind 24, —,
Verttko « 27 . —, Ausziehtisch 15, - ,
Bettstellen mit Mattatze 19, —, Wasch -
toUetten 20, —, elegante TaschensofaS
44, —, Büfetts 100, —, englische Bett -
stellen mit Matratze nnd Kelltissen 39 —
Herrenschreibttsch 28, —, moderne
Küchen in allen Farbentönen von
40 Mark an. Lagerung , Transport
frei . Sonntags geöffnri . 198/9 *

? abrrSder .

Grammophone , Teil¬
zahlungen , ohne Aufschlag , Loth -
ringerstratze 40. 674K *

Herrenfahrrad , Daniensahrrad
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen »
stratze 36 d. 977K *

Fahrräder , Teilzahlungen . Jnva -
lidenstraße 20 Skalitzerstratze 40. 320K *

Brennaborrad , fast neu , 45,00 ,
Beusselsttatze 21, Verwalter . +119

Herrenfahrrad , nagelneues . Ga -
ranttefchein . dringend jedm Preis
Exerzierstratze 25, III linkz . . ( •147+

Verschiedenes .

Vatrntauwolt Wessel , Gitschiner -
stratze 94».

_ 2555K *
Lernt die Muttersprach e bebcrrschenl

Erfolgreichen , leicht satzlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewiffenhastcr Privatlehrer . Die
Stunde tostet eine Marl . Eine Unter «
richtSstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote sind unter Ö. 4 an
Expeditton des „ Vorwärts * zu richten

Kunftstopscret von Frau KoloSly ,
Schlachtensee , Kurstratze 8, III .

Teilnehmer an einem englischen
Zirtcl ( monatlich 4 Marl ) werden ge-
sucht . Privatstunden siir Ansänger
und Fortgeschrittene werden erteilt .
G. Swienty , Schöneberg , Sedan -
stratze 57, III . 1003K *

Grotzer Saalt mit Nebenräumen ,
zu VcreinSsesllichfeiten , Versamm -
jungen und Hochzeiten für die kom-
mcnde Wintersaison unter günstigen
Bedingungen zu vergeben . City -
Hotel , DreSdenerstratze 52/53 . fl016K *

Klavierkurfus , Monatspreis 3,00 .
Klavierüben frei l 20 Klaviere . Musik -
akademie . ( Moritzplatz . ) Oranien -
stratze 147. _ 147/14 *

Bfandleihe MarkuSstratze 27. *

( 5- loholz , Komiker , Gesellschast ,
Gropiusstraße 6. 852b *

Kunstgcigcnbauer E. Touisaint ,
Berlin 0. , Joachimstratze 11c , Repa
ratnren ,
wert .

Tonverbcsserungen preis -
871b *

Achtung , Vereine I Geselliger
Verein sucht Gesangverein zur Teil -
nähme zum Herbftvergnügen . Döh -
ring , Friedcnstratze 70. +144

Wolle » Sie Ihr Grundstück , Ge .
schält oder Fabrik schnell verkaufen ,
diskret verkausen , so ivenden Sie sich
sofort an Richard Ruth n. Co. , Berlin
0. 54, Rosenthaler Stratze 65. Tel . :
Amt III , 7670 . 1030K *

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
auzüge 15,00 . Wagner , Schneider -
Meister , Lichtenbergcrstratze 9, 148/4 '

Vennietimxen .
Wohnungen .

Prächtige Zweizimmerbalkon
Wohnungen fosort Soldwerstratze 32
biS 34. 988K *

Billige Läden mit Wohnung ,
Berlin , Koloniestrabe *73 , zu ver -
mieten . Näheres Lei Krenz , 1 Treppe ,

Billige Wohnungen : 1, 2 Zimmer ,
Küche , Korridor usw. , Berlin , Kolo -
niestratze 73, zu vermieten . Näheres
bei Krenz , 1 Treppe . 733b *

Zimmer .

MübHertcs Zimmer , inklusive
15,00 , vermietet Hader , Lychener -
stratze 26. _ +70

Zwei Zimmer , Balkon , I, 36 Mark ,
ein Zimmer , Küche 19,00 . Mainzer -
stratze 17, Nähe Frauksnrter Allee .

LchtatsteUen .

Herrenlogis , freundlich , monatlich
,00 , Frau Dröseler , Rtgaerstratze 13,7,

vorn . +144

Freundliche Schlafstelle bei Frau
Lindicke . Rummclsbnrg , Wilhelm -
stratze 47. _ +116

Bessere Schlafstelle sür Herrn ,
Nattborstratze 13, vorn III , Methlow .

Schlafstelle Luisenuser 18, Bierente .

�. rdeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Etublflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgelielerr . A. (Sicher , Mulack .
stratze 27. 14686

Stellenangebote .
Kunstschmiede , tüchtige , selb¬

ständige , verlangt Schlosserei Blume ,
Charlottcnburg , Schillerstratze 97, *

Schlosscrgcsellen , selbständige ,
verlangt Blunie , Charlottenburg ,
Schillerstratze 97. _ +110 *

Hiuiabmc - SteUen

für „ Kleine Hnzeigen " .
Zentrum :

Frit « Zinke . Manerstr . 83.
A. Hahnisch . Auguststr . 59.

Westen :
G. Schmidt , Kirchbachstr . 14

Osten :
W. Mann , Petersburgerplatz 4
R. Wengels , RüderSdorsersw . 3.
Gustav Bogel , Koppenstr . 83.

Nordasten :
S. Zucht , Jmmannelkirchstr . 18.
J > Reul , Bamimstr . 42.

Morden :
H. Raschke , Ackerftr . 36.
F . Trapp . Stetttnerstr . 10.
Karl Mars . Lychencrstr . 123.
Karl Weitze , Nazarethkirchstr . 49
L. Dechand , Ruheplatzstr . 24.
H. Bogel , Lortzingstr . 37.
Ä. Tletz , Jnvalidenstr . 124.

Slordwesten :
Karl Anders . Salzwedelcrstr . 8.
Weckert , Gotzkowskystr . 23.

Stidn - eGten :
H. Werner , Gneisenaustr . 72.
Dehne , Hagelbergerstr . 27.

Shden :
St . Fritz , Prinzenstr . 31.
Rich . Schmidt , Kottbuser Damm 8.

Südosten :
Paul Böhm , Lausttzer Platz 14/16 .
P . Horsch , Engel - User 16.

Oharlottenhnrg :
G. Scharnherg , Sesenheimerstr . I.

Frledrlehnherg :
O. Settel , Kronprinzenstr . 60.

Shtdork :
M . Heinrich , Neckarstr . 7.
Conrad , Hermamistr . 50.

Itnmmelwhnrg :
A. Rosenkranz , Alt - Boxhagm 66.

Sehöneherg :
Wilh . Bäumler , MartmLutherstr . 51.

WeILen « ee :
K. Fuhrmann , Sedanstr . 105.
Jul . Schillert , König - Chaussee 33a .

Kteinlelleadort ' :
P . Gursch , Grünerwcg 46.

Dreptosv : 246/8 *
R. Gramenz , Kiesbolzstt - . 412.

Verantwortlicher Redakteur : Georg Davidsohn , Berlin , Für den Inseratenteil verantw . : TH. Gl »ikt , Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtSBuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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partci - Hncfelegcnbcitcn .
Zur Loknlliste . Am IS . d. MtS . veranstaltet der Gewerkverein

der Maler , Lackierer und anderer Berufe im Lokal . Schwarzer
Adler ' in Schmargendorf , Zoppoter Str . 14, ein Vergnügen . Wir

weisen besonders darauf hin , daß obiges Lokal der Arbeiterschaft zu
Versammlungen nicht zur Verfügung steht , mithin sind alle etwa

angebotenen Billetts zu allen dortigen Veranstaltungen entschieden

zurückzuweisen . _
Die Lokallommission .

Sozialdemokratlscher Zcntralwahlverein für Teltow -

Bceskow - Storkow - Charlotteuburg .
Am Sonntag , den 16 . August , mittags 12 Uhr , findet im

Lokale des Genossen Hoppe in Rixdorf . Herniannstr . 49,
die Generalversammlung des Kreises statt .

. TageS - Ordnung :
1. Mitteilungen des Vorstandes und der Funktionäre .
2. Der bevorstehende Parteitag . Referent : Fritz Zubeil . An -

träge und Wahl der Delegierten .
ö. Tie Provinzialkonserenz . Anträge und Wahl der Delegierten .
4. Abrechnung von der Landtagswahl .
S. Sonstige Anträge .

Anträge zur Generalversammlung sind dem Unterzcich -
neten bis zum 13 . August einzusenden . Die Delegierten der

einzelnen Wahlvereine , die mit Mandaten versehen sein
müssen , sind in folgender Anzahl zu entsenden : Ripdorf 13 ,

Charlottenburg und Schöneberg je 6 , Köpenick und Steglitz
je 4 , Adlershof , Nowawes , Treptow • Baumschulenweg und

Wilmersdorf je 3, alle übrigen Vereine 2 Delegierte .
Gäste haben Zutritt .

Der Zentralvorstand .
I . A. : Karl Wollermann , Charlottenburg . Rosinenstr . 3.

Steglitz . Heute abend 8 Uhr findet bei Schellhase ,
Ahornstr . 15a , die Versammlung des Wahlvereins statt . Auf der
Tagesordnung steht ein Vortrag des Genossen Albert Stürmer
über : . Religion und Arbeiterschaft ' .

Lichtenberg . Heute abend 8' /2 Uhr findet im Kronprinzen «
garten , Jnh . H. Gürsch . Frankfurter Chaussee 128 , die Mit -
gliederversammlung des Wahlvercins statt . Tagesordnung :
1. Der Parteitag in Nürnberg . Referent Genosse W.
Düwell . 2. Anträge . 3. VereinSangelegenheiten . Mitgliedsbuch
legitimiert . _

Der Vorstand .

Berliner j�aebriebtem
Ocffcntliche Versammlungen in Berlin .

Die Monatsschrift des Berliner statistischen Amte ? zeigt die

Muß - Entlastung der Polizei infolge des am IS . Mai in

Kraft getretenen VereinSgcsetzcS . ES wurden in den 13 Monaten

vom Juni ISO ? bis Juni 1908 Versammlungen :

Monat Angezeigt Aufgelöst

Juni 1907 . . . . 464 160 1

Juli . . . . .804 123 —

August . . . . . 330 242 1

September „ . . . . 429 257 1
Oktober . . . . . 547 211 —
November „ . . . . 641 248 2

Dezember « 17 - 120

Januar 1903 . . . . 516 212 1

Februar . . . . . 487 211 2

März . . . . . 513 326 3

April . . . . .417 131 —
Mai . . . . . 559 126 —

Juni . . . . . 29 3 —

Die Polizei ist nicht gehindert , die Ucberwachung der Versamm -

lungen völlig einzustellen . Die Folge der polizeilichen Ueberwachungen

ist ja abgesehen von einer dann und wann eintretenden Ve -

lehrung der Polizeibeamten nur Vermehrung ungerechter Anklagen
und Verurteilungen , Häilfung von SchutzniannSeiden und Belastung
der Gerichte . Würde vor Gericht lediglich der Phonograph als Be -

Weismittel für den Inhalt von Versammlungsreden zugelassen iverdcn ,

so wären längst weniger Anklagen und Verurteilungen erfolgt . Die

Abnahme der polizeilichen . Ueberwachungen ist zum Teil auf die seit
dem 15. Mai eingetretene Lenderung deS Vereinsgesetzes zurück -

zuführen . Denn nach diesem ist die Polizei nicht berechtigt , in

andere als öffentliche Versammlungen Beauftragte zu entsenden ;
VcreinSversammlungen unterliegen nicht mehr der zum mindesten

überflüssigen . Ueberwachung ' . Außerdem sind seit dem 15. Mai

ja nicht mehr alle « Versammlungen , in denen öffentliche Angelegen -
heiten erörtert oder beraten werden sollen ' , polizeilich anzuzeigen ,
sondern nur die öffentlich nicht bekannt gemachten . öffentlichen Ver -

sammlungen zur Erörterung politischer Angelegenheiten ' und Ver -

sammlungen unter freiem Himmel .
Bei dieser Gelegenheit möchten wir darauf

hinweisen , daß nach uns gewordenen Mit «

teilungen auch in Berlin der Irrtum noch ziem -
lich stark grassiert , daß Mitglieder politischer
Vereine polizeilich zu melden sind . Das ist seit dem

15. Mai nicht mehr der Fall . Weder die Polizei noch irgend eine

andere Behörde hat das Recht , die Einreichung einer Mitgliederliste

zu fordern . Der Mißbrauch , der mit diesen Mitgliederlisten durch
Mitteilung an Behörden oder Arbeitgeber von einigen besonders
den Interessen des Kapitals ergebenen Polizeidienern früher ge -
trieben ivurde , ist jetzt nicht ,nehr möglich , denn die Polizei erfährt

nicht mehr , wer Mitglied eines politischen Vereins ist .

Fremdenverkehr in Berlin . Nach dem auf Grund polizeilicher
Mitteilungen erstatteten Monatsbericht des Berliner statistischen
Amts für den Monat Juni betrug die Zahl der im Juni in
den hiesigen Hotels , Gasthöfen usw . abgestiegenen Fremden 94 968
( 89 909 ) Personen , darunter befanden sich 18 570 ( 20 546 ) Aus -
länder , von diesen kamen 6370 ( 8226 ) aus Rußland , 2698 ( 2768 )
aus Oesterreich , 2947 ( 2800 ) aus Amerika , 1168 ( 1136 ) aus Eng -
land , 1160 ( 1428 ) aus Schweden . ( Die in Klammern bei -
gefügten Zahlen geben die entsprechenden Zahlen aus dem Juni
1907 an . ) Die Verteilung der Zahl der Fremden auf die Monate
des letzten Jahres war : im Jahre 1907 im Juni 89 909 , im
Juli 105 290 , im August 119 633 , am September : 106 587 , im
Oktober 102 832 , im November 77 893 , im Dezember 81 013 , im
Jahr 1908 : im Januar 76 190 , im Februar 81 657 , im März
88 678 , im April 83 595 , im Mai 90 339 , im Juni 94 963 .

Die Abwendung von den Friedhöfen der Kirche

ist in unserem gottentfremdeten Berlin in den letzten Jahren
i - . imer fühlbarer geworden . Immer mehr entwickelt der

große Gemeindefriedhof der Stadt Berlin , der bei

Friedrichsfelde liegt , sich zu einem Begräbnisplatz für alle die -

jenigen , die nach keiner Ruhestätte auf den

Friedhöfen derKirchengemeinde » oder sonstiger

Religionsgesellschaften verlangen . Längst hat
dieser Friedhof aufgehört , nur das zu sein , als was
der Volksmund ihn mit Unrecht hier und da wohl noch bezeichnet :
der „ Armenkirchhof ' . Außer den . Armenleichen ' , die die Stadt -

gemeinde auf ihm beerdigt , werden da draußen auch sehr viele

Verstorbene zu Grabe gettagen , für die nach ihrem eigenen Wunsch
oder nach dem Wunsch ihrer Hinterbliebenen dieser allgemeine ,
konfessionsfrcie Friedhof als Ruhestätte gewählt wurde .

In den ersten Jahren nach der Eröffnung des Friedhofes , die
im Jahre 1831 erfolgte , waren das nur wenige , nur 157 waren es
im ganzen ersten Jahrfünft . Allmählich aber wurden ihrer mehr ,
besonders in neue st er Zeit schwoll die Zahl sehr
bedeutend an , und gegenwärtig beläuft sie sich schon auf nicht
viel weniger als 1000 pro Jahr . Im letzten Vcrwal -

tungsjahr , dem Jahre 1907/03 , über das jetzt der Jahresbericht des

BcstatlungSkuratoriumS vorliegt , wurden beerdigt : auf Kosten der
Stadt 3700 Leichen ; auf Kosten der Hinterbliebenen 935 Leichen ;
im vorletzten Verwaltungsjahr waren beerdigt worden : auf Kosten
der Stadt 3618 Leichen , auf Kosten der Hinterbliebenen 866 Leichen .
Seit der Eröffnung des Friedhofes sind dort überhaupt beerdigt
worden : auf Kosten der Stadt 77 967 Leichen , auf Kosten der Hinter -
bliebencn bereits 7883 Leichen .

ES läßt sich begreifen , daß die K i r ch e n g em ei n d e n dieser

EntWickelung mit wachsendem Unbehagen zusehen . Ihre

eigenen „ Gottesäcker " sind ja für sie bisher eine ergiebige Einnahme -

quelle gewesen , deren Beeinträchtigung ihnen natürlich keine Freude
bereiten kann . Die andauernde Mehrung der Kirchen -
a u S t r i t t e wird mit dazu beitragen , daß die Zahl der Leichen ,
die den Friedhöfen der Kirchengemeinden entzogen werden , noch sehr
viel größer wird . Für die Leichen derjenigen Personen , die ihren
Austritt aus der Kirchengemcinschaft erllärt haben , kann die Kirche
den Hinterbliebenen nicht mal mehr die sogenannte Auskaufsgebühr
abnehmen .

Nebenbei bemerkt : ar� die Stadtgemeinde zieht jetzt aus

ihrem großen Gemeindefriedhof bereits recht erhebliche Einnahme » .
Sie werden desto mehr wachsen , je mehr die Entwickelimg dieses

Friedhofes zur gemeinsamen Ruhestätte für Christen , Juden , Heiden
und Konfessionslose fortschreitet . Die Idee , daß die Stadt auf
ihrem Friedhofe die Beerdigungen ohne weiteres und

allgemein unentgeltlich gewähren soll , ist ja bei uns

vorläufig noch Zukunftsmusik . _
Zwei Arbeiter bei einer Kesselexplofion schwer verletzt . Ein

entsetzlicher Unglücksfall ereignete sich gestern in der elften Vor -

Mittagsstunde in der Hollmanstraße 35. Daselbst befindet sich im

zweiten Stockwerk des linken Seitenflügels im ersten Hofe die
Amerikanische chemische Fabrik von Dr . Nissel
u. S ch a ch e w i t s ch. Die Arbeitsräume bestehen aus zwei durch
eine Tür getrennten Werkstätten , die befremdlicherweise nur einen

einzigen Ausgang zur Treppe haben . Als nun gestern im Koch -
räum eine aus Benzin , Terpentin und Wachs zusammengesetzte
Masse zur Herstellung eines Schuhcremes gekocht wurde , entzündete
sich plötzlich das Gemisch und explodierte mit lautem Krachen .
Die siedende Masse wurde umhergeschleudert und setzte dabei
die Kleider des sich in diesem Räume aufhaltenden Kochers Vier -
hals aus der Admiralstr . 36 und des Geschäftsführers Brink -
mann in Brand . Während es jedoch dem Brinkmann noch gelang ,
die Tür zum zweiten ArbeitSraume zu erreichen und die dort be -
schäftiglen Arbeiterinnen in panikartiger Flucht mit sich zur Treppe
zu reißen , wurde dem BierhalS der Rückweg abgeschnitten .
Am ganzen Leibe brennend . stürzte der Unglückliche zum
Fenster , schwang ' sich hinaus und klammerte sich am
Fensterkreuz fest . Auf sein Hilfegeschrei schleppten nun einige
auf dem Hofe beschäftigte Personen eine Leiter herbei ,
jedoch erwieS sich diese als zu kurz und ehe die alarmierte Feuer -
wehr zur Stelle war , stürzte Bicrhals , der sich mit seinen ver -
brannten Händen nicht länger festhalten konnte , in den Hos
hinab . Mit schweren Brandwunden und doppeltem Schenkelbruch
wurde er nach dem Krankenhause am Urban gebracht , wo an seinem
Aufkommen gezweifelt wird . Brinkmann konnte sich zur nächsten
Unfallstation begeben . Dort wurde er verbunden . Der Brand selber
konnte in kurzer Zeit gelöscht werden .

Vom Spiel in den Tod . Ein beklagenswerter Straßenunfall
hat sich gestern nachmittag in der Uorkslraße zugetragen . Auf dem
freien Platz an der Ecke der Hagelberger und Uorkstraße hatten
mehrere Kinder , unter ihnen auch das dreijährige Söhnchen des
Obsthändlers Bräsicke ans der Hagelberger Straße 22, gespielt . Ein
Brauerwagen überfuhr den Kleinen . Die Verletzungen , die der
Knabe davontrug , waren so schwerer Natur , daß nach wenigen
Minuten der Tod eintrat .

Heimliche Konkurrcnzklauscl .
Von einer neuen , für kaufmännische Angestellte erfundenen

Kneifzange berichtet die Zeitschrift für weibliche Handlungsgehilfen
in ihrer August - Nummer folgendes : Unter „heimlicher Konkurrenz -
klausel ' versteht man Abmachungen der Unternehmer untereinander ,
keine Angestellten zu engagieren ohne Vorwissen des bisherigen an
der Abmachung beteiligten Prinzipals . Daß das Stellensuchen da -
durch wesentlich erschwert , vielleicht sogar unmöglich gemacht wird ,
liegt auf der Hand . Derartige Vereinbarungen sind durchweg ge -
heim und kommen daher nur selten zur Kenntnis der Oeffentlichkeit .
Bekannt ist daS Vorgehen der sogannten D. - Banken und der Versuch
der Seiden - Engrosfirmen in Berlin . Jetzt sind eS wieder die
Exportfirmen von Berlin und Hamburg , die sich
verpflichten wollen , keinen in ungekündigter Stellung befindlichen
Gehilfen ohne Einverständnis seines Prinzipals zu engagieren .
Wenn auch diese Vereinbarungen nicht ganz so schlimm sind wie die
offenen Konkurrenzklauseln , da sie nur für den in Frage kommen ,
der „ unter der Hand ' Stellung sucht , und die Anstellung bei einer
Konkurrenzfirma nicht überhaupt ausschließen , so sind sie doch deS -
wegen gefährlich , weil der Angestellte von einem solchen Abkommen
meist kerne Ahnung hat und in Gefahr ist , von seiner bisherigen
Firma gekündigt zu werden , wen » er sich bei der Konkurrenz bewirbt .
Denn diese erhält in einem solchen Falle natürlich von der Firma ,
bei der die Bewerbung erfolgt ist, Nachricht .

Die Lehrlingsuntcrbringnng seitens des Vereins für das
Wohl der aus der Schule entlassenen Jugend be -
ginnt am 15. August 1908 . Handwerker , Gewerbetreibende und
Kaufleute , welche zum 1. Oktober 1908 Lehrlinge einzustellen wünschen ,
werden von dem Verein ersucht , ihre Anträge zu richten an die Haupt -
geschäftsstelle des Vereins , Berlin , 0 . 2, Hinter der Garnisonkirche 2,
oder an die Herren Lehrer Battrö , NO . 55, Rykestr . 15, vorn I. und
Fortbildungsschul - Dirigent Schumacher , N. 39, Raveubstr . 12.

Der Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umgegend hielt letzten
Sonntag im Schloß Weißensee sein 17. Sängerfcst ab . Der Sänger -
spruch „ Harmonie im Lied und Leben sei und bleibe unser Streben " ,
mit dem der Vorstand im umfangreichen Programmheft die Fest -
teilnehmer begrüßte , wurde vollauf zur Wahrheit . Obwohl das

BormittagSkonzert unter der Ungunst der Witterung litt , war der
Zustrom nachmittags ein derartiger , daß die Verkehrsmittel alle
Not hatten , die ungezählten Tausende zu befördern . Um 4 Uhr
bildete sich vor dem Hauptcingang zum Schloß ein imposanter Zug ,
an dem über 2000 Sänger mit ihren Bannern und drei Musik -
chören teilnahmen , der sich durch verschiedene Straßen und wieder

zurück zum Festlokal bewegte . Nach Vortrag einiger Lieder der

ollioillfltt. »ltw . ch . 5. 1908 .

Einzelchöre trat der Bund als Massenchor in Aktion
und absolvierte unter spannendster Aufmerksamkeit der Zu -
Hörerschaft UthmannS „ Festgesang " , Silchers „ O wie herbe
ist das Scheiden " , Zöllners „ Wanderschaft " und Uth -
manns „ Dem Lenz entgegen " . Der Beifall über diese

gelungenen Darbietungen war ein derartiger , daß die Sänger «
schar — Richard Blobel dirigiert — trotz der anstrengenden Leistungen
sich zu einer Zugabe bequemen mußte . — Das Fest war trotz miß -

günstiger Witterung und für viele recht unbequemer Fahrverbindung
ein gelungenes . Auch dem prächtigen Feuerwerk , das den

Arbeiter - Sängertag beschloß , nmß Anerkennung ausgesprochen werden .
— Unsere Arbeiter - Samariter hatten diesmal glücklicherweise sehr

wenige Unfälle zu behandeln . Die Mißstände an der Kaffeeküche ,
die wir neulich rügen nrnßten , waren zum guten Teil beseitigt .

Der Gäuscuiarkt auf dem Magervichhof in Friedrichsfelde hat
in dieser Woche seinen Höhepunkt erreicht . In der erste » Woche
dieser Saison , vom 26. Juni bis 2. Juli , war ein Auftrieb von
45 100 Tieren zu verzeichnen , welcher sich in der vergangenen Woche
auf 73 500 Stück erhöhte . In den ersten Tagen dieser Woche ist der

Auftrieb nun so groß , daß die Zahl 100 000 überschritten werden
wird . Die Preise sind normal . Die Tiere werden von 3,10 M.

an je nach Qualität verkaust . Besonders gute Ware brachte gestern
4. 20 Marl .

Bon überraschten Einbrechern überfallen und niedergestochen
wurde am Montag der Tischler Rettig aus der Grünthalerstraße .
R. hat in der Kolonie an der Ncumannstraße eine Laube . Als er

sie vorgestern aufsuchte , beobachtete er auf dem Grundstück seines
Nachbarn zwei fremde Männer , die Gemüse entwendeten . Er stellte sie

zur Rede und erhielt zur Antwort , daß die beiden von dem Be- itzer
die Erlaubnis bekommen hätten . Natürlich glaubte dies N. nicht
und er forderte nun die beiden Männer auf , mir ihm nach der

Wohnung seines Nachbarn zu kommen . Jetzt fielen die Diebe über

R. Her , stachen mit einem Messer auf ihn ein und

mißhandelten ihn mit einem schwerem Stock . Die

gefährlichen Burschen brachten dem Ucberfallcnen erhebliche Ver -

lctzungen bei . Sie ergriffen dann die Flucht .

Kirchenräiiber . Der als Täter deS Kirchenraubes in Reinickendorf
verhaftete Arbeiter Wilh . Eichholz mußte aus der Untersuchungs -
hast als schuldlos entlassen werden . Die daktyloskopische Untersuchung
der Fingerabdrucke und ein vom Verhafteten angetretener Alibi -
beweis widerlegten die von der Polizei geltend gemachten Verdachts -
momente .

Ein gefährlicher Taschenspieler und Wechselschwindler treibt gegen -
wärtig in den nördlichen Vororten sein Unwesen . Der Betrüger
operiert in äußerst geschickter Weise . Er bittet um Kleinigkeiten und
beim Bezahlen manipuliert er in der Hand mit einem größeren
Geldstück herum . Zum Schluß „ verwandelt " sich denn daS Geldstück
in ein Zchnpfennigjtiick . Der Gauner hat einen Kellner in einem
Gartenlokal dreimal hintereinander mit seiner Taschenspielerkunst
hineingelegt . Vor dem dreisten Burschen kann nur dringend gewarnt
werden .

Polizeibcricht . Am 27 . Juli ist in Treptow ans der Spree ge -
landet eine etwa 20 Jahre alte unbekannte Frauenleiche , 1,56 groß ,
dunkelblond , Augenbrauen dunkelblond , Stirn hoch , anfgeivorfene
Lippen , Kinn rund , Gesicht oval . Bekleidung : Weißer Strohhut mit

schwarzen Schleifen und weißen Blumen . Rotes Kleid mit schwarzen
Karos und schwarzen Samtbändern . Beinkleid gezeichnet A. C. ,
schwarze Strümpfe , gelbe Schnürstiefel , weißes Hemd , gezeichnet
A. C. RckognoSzcnten wollen sich im Amt Treptow melden und

nach Feststellung der Identität zu 4197 . IV . 53 . 08. im Zimmer 323
deS Polizeipräsidiums Berlin Nachricht geben . — Am 28. Juli er .
sind in Zehlendorf zwei Knaben , welche angeblich Fritz Müller ,
20. Mai 1895 in Berlin geboren , und Paul Müller , im

Jahre 1900 geboren , heißen und Katzbachsttaße 5 bei der Mutter
wohnen wollten , angehalten worden . Diese Angaben haben sich als
unrichtig crtviesen . Der ältere der beiden Knaben hat ein 20 - Marl -
stück wechseln wollen und auf Befragen angegeben , daß er sich das
Geld als Laufbursche verdient habe . Durch die polizeilichen Er «

mittelungeii hat sich bisher nicht . feststellen lassen , daß die Knaben
vernnßt werden . Es ist auch nicht bekannt , wohin die Knaben .
welche wieder entlassen wurden , gegangen und wo sie geblieben sind .
ES wird daher ersticht , Mitteilungen , welche zur Aufklärung der
Sache dienen , der Kriminalpolizei oder den Polizeirevieren zugehen
zu lassen . — Am 29. Juli d. I . ist im Forstrevier Grunewald ,
Jagen 65, die Leiche eines unbekannten Mannes aufgefunden
worden , die bereits stark in Verwesung übergegangen war .
Der bei der Leiche aufgefundene Revolver läßt darauf schließen ,
daß Selbstmord durch Erschießen borliegt . Das Alter deS Ver¬
storbenen läßt sich nicht mehr feststellen ; derselbe war etwa
1,70 Meter groß und hatte anscheinend dnnkelrotblondeS Haar .
Bekleidung : dunkles Jackett , graugrün gerippte Hose , weißes Falten -
Hemd , graue Strümpfe , Schnürschuhe , schwarzer Hut ohne Futter ,
rotes Taschentuch ohne Zeichen . Ferner ist bei der Leiche ein Porte -
monnaie mit einem Schlüssel und einer Kriegsdenkmünze von 1866 ,
die an der Uhrkette an Sielle der Uhr befestigt war , vorgefunden .
Rekognoszenten wollen sich im Forsthaus Grunewald melden und
nach Feststellung der Identität im Zimmer 323 des Polizeipräsidiums
Berlin zu 4335 IV . 16. 03 . Mitteifting machen .

Gefunden und verloren .

Der Arbeiter - Sängerbund ersucht uns mitzuteilen ,
daß folgende Gegenstände beim Sängerfest in Weißensee gefunden
oder abhanden gekommen sind . Verloren : 1 rotes , 1 schwarzes
und 1 gelbe ? Damenportemonnaie , 1 rote Lcdcrtasche , 1 schwarzes
Damenjackett . Gefunden : 1 Herrenschirm , 1 Spazicrstock ,
1 Kinderhaarkamm , 1 paar Schlüssel , 10 ParteibonS , 1 Knaben -
Paletot . Die Gegenstände sind abzugeben resp . abzuholen bei Emil
Karg , Rixdorf , Fulda - Str . 53 .

Dir Arbeiterbangenossenschaft „ Paradies " kann , wie auf ihrer
sechsten ordentlichen Generalversammlung konstattert wurde und dem
Geschäftsbericht zu entnehmen ist , trotz der im vorigen Jahre ein -
setzenden und noch immer anhaltenden Krise mit den bisher erreichten
Erfolgen sehr wohl zuftieden sein . Es sind zwei neue Doppel -
wohngebäude mit je 12 Wohnungen von zwei Zimmer ,
Küche , Korridor , eigenem Bad , Keller , Voden , Klosett , Wasserleitung
und zirka 100 Quadratmeter Garten für jede Wohnung errichter . Ferner
ist die Wasseranlage in elektrisch automatischen Betrieb umgewandelt
worden . Mit dem Bezug der neuen Wohngebäude wurde zugleich die neue
biologische Hansabwässcr - Kläranlage ( nach dem englischen „ Scptic -
Tanc - Systcm " ) , dessen Genehmigung nach Ablehnung der Amts -
behörde in AdlerShof die Genossenschaft erst bei der Regierung in
Potsdam nachsuchen muhte und anstandslos bewilligt erhielt , in
Betrieb gesetzt . Tie nunmehr hygienisch einwandfrei geklärten Ab -
Wässer können auf dem , im Bebauungsplan vorgesehenen Platz L,
in einem eigens hierzu angelegten Teich zur Versickermig gelangen .
Mit dem Appell an die Mitglieder , noch mehr als bisher ihre
finanzielle Leistungsfähigkeit im Dienste des gemeinrnitzigen Unter¬
nehmens zu beweisen , schloß der Bericht des Vorsitzenden Genossen
Oppen born . Nach Abschluß der Jahresabrechnung ergibt
sich für diesmal ein kleiner Gewinn von 267,68 M. , den zu verteilen
der Aufsichrsrat in folgender Weise vorschlug : 50 Prozent in den
gesetzlichen Reservefonds , 10 Prozent in einen neu zu bildenden
HilfSrescrvefonds und den Rest auf neue Rechnung vorzutragen .
Der Antrag fand auf der von etwa 200 Personen besuchten General «
Versammlung einstimmige Annahme . Bei den Neuwahlen zum
V o r st a n d wurden gewählt : die Genossen Dorner , Wernicke ,
Müller , Hoppe , Großkopf , Neinecke und Pfeiffer . Der A u f s i ch t s -
rat setzt sich nach erfolgter Neu - und Ersatzivahl zusammen aus den
Genossen Schiffte . Peschel , Milschewsli . Wedekind , Langer , Herzog ,



Zimmermamr , Schulze , Neumann , Miersch , Bordasch und Kruschel .
Ein Antrag des Vorstandes , betreffend größere Bewegungsfreiheit
der Verwaltung in Grundstücksangelegenheiten , wurde nach einem
erläuternden Referat des Genossen Stempel gegen wenige Stimmen

angenommen . _

Vorort - J�admdrtem
Schöneberg .

In der Generalversammlung des Wahlvcreins erstattete Ge -

noffe Küter den Halbjahreöbericht des Vorstandes . Es

haben stattgefunden : 14 engere Vorstandssitzungen , S erweiterte

Vorstandssitzungen . 6 Wahlvereinsversammlungcn . Die Mitglieder -
belvegung ergibt folgendes Bild : Aufnahmen vom 1. April bis
30 . Juni 210 , ausgeschieden 412 , darunter wegen Verzuges nach
außerhalb 164 , Bestand der Mitglieder am 1. Juli 2260 . Dieser
Rückgang sei zum Teil zurückzuführen auf die wirtschaftliche Krise ,
die schwer auf der Arbeiterschaft lastet . Außerdem müsse man die

Entwickelungstendenz Schönebergs gebührend in Berücksichtigung
ziclien , die offensichtlich darauf zugeschnitten sei , die arbeitende Be -

völkerung mehr und mehr hinauszudrängen . Sprechend beweisen
das die Zahlen der Verzogenen ( 164 ) und Zugezogenen ( 29) . —

Zu beklagen sei ferner der Rückgang der Beteiligung an den Zahl -
abenden , der allerdings auch wohl in erster Linie seine Ursache
in den mißlichen wirtschaftlichen Verhältnissen habe . Unsere Arbeit

muß in Zukunft darauf gerichtet sein , die Bctvegung am Orte in

geeigneter Weise zu fördern , namentlich auch für weitere Ver -

breitung des „ Vorwärts " zu sorgen , dessen Abonncntenzahl eben -

falls zurückgegangen ist . — Nach unwesentlicher Diskussion über den

Bericht gab dann der Kassierer , Genosse K i st e r . den Kassen -
bericht für das 2. Quartal . Daraus ist zu entnehmen : Die
Einnahmen betrugen 1728,69 M. , die Ausgaben 1726,85 M. , Bestand
am 1. Juli 1,84 M. An den Kreis wurden abgeführt 1152,59 M.
Die Abrechnung von der LandtagSwahl weist bei Einnahmen von
1627,55 M. und Ausgaben von 1996,38 M. ein Defizit von
368,83 M. auf . Der Antrag der Revisoren auf D e ch a r g e -
. r t e i l u n g wurde einstimmig angenommen . — Bei der Stellung -
mhme zu den Generalversammlungen des Kreises
2nd Groß - Berlins gelangten folgende Anträge zur An -

,ahme : 1. Im „ Vorwärts " sind Berichte über die Schiffs -
bcwegung der überseeischen Linien aufzunehmen . 2. Der von der
>orjährigen Verbandsgeneralversammlung dem Zentralvorstand

überwiesene Antrag , das „ Mitteilungsblatt " dergestalt
auszugestalten , daß es imstande ist , belehrend und aufklärend auf
die Bezirksführer zu wirken , ist erneut in der Vcrbandsgeneral -
Versammlung zu stellen , da diesem Antrage bisher in keiner Weise
Rechnung getragen worden ist . 3. R e f e r e n t e n , welche Partei - ,
Gcwerkschafts - oder sonstige Angestellte von Arbeiterorganisationen
sind , und die durch Uebernahme der Referate einen Lohnausfall
nicht haben , werden nicht honoriert , sie erhalten lediglich die per -
sönlichen Auslagen vergütet . " Die Tagesordnungspunkte zur
Provinzialkonferenz und Parteitag brachten die
Annahme folgender Anträge : 1. „ Der Parteitag wolle beschließen ,
die vielen im Parteiprogramm enthaltenen Fremdwörter durch
deutsche zu ersetzen . 2. Der Parteitag wolle beschließen , das
Parteiprogramm jedem Parteigenoffen zwecks Agitation in
unbeschränkt : r Anzahl Exemplare unentgeltlich zur Verfügung zu
stellen . Am Schlüsse des Programms soll ein Hinweis stehen ,
lautend : Tie ausführliche Erläuterung dieses Partei -
Programms ist in der Expedition des „ Vorwärts " für 19 Pf . er¬
hältlich . "

Zur KreiSgeneralvcrsammlung wurden gewählt :
Eckert , Obst , Reiche , Eichler , Hahn , Menzel ; zur Verbands -
generalversammlung : Ed . Bernstein , Mollmer , Pcterson ,
Klatte , Budach , Leunig , Haußner , NehlS , Jakubasch , Rosenow , Ellen -
deck ; als Delegiertenkandidat zur Provinzialkonferenz : Rcthfeldt ;
zum Parteitag : Küter . — Die Versammlung stimmte noch einer
Anregung zu , auf die Tagesordnung einer der nächsten Versamm -
lungen das Thema „ Die Alkoholfrage und ihre Bedeutung für
die Sozialdemokratie " zu setzen und wenn möglich Gegossen
Katzenstein als Referenten hierzu zu gewinnen .

Friedrichshage « .
Aus der Gemeindevertretung . In der letzten Sitzung teilte

der Geineindevorsteher mit , daß der Oberbahn- Assistent Karau
bereit »st , die von ihm beanspruchten Kanalisationskosten zu er -
statten , wenn ihm der vor seinem Grundstück in der Linden -
Allee liegende Straßenteil seitens der Gemeinde kosten - und
lastenfrei überlassen wird . Die Vertretung stimmte dem Vorschlag
zu . Ein Antrag , die Gemeindekasse durch Provinzbeamte revi -
dieren zu laffen , wird vertagt , um die . Nötigen Informationen
einzuholen . Der Forstfiskus ist nun doch mit 33 779 Mk. zur
Gemeindegrundsteuer veranlagt . Diese Veranlagung ist nach Mit -
teilung des , Gemeindevorstehers rechtskräftig geworden . Durch die
Steuersumme ist ein bedeutender Ueberschutz im laufenden Etats -
jähr erzielt und wird voraussichtlich im nächsten Jahre eine Her -
absetzung der Gemeindeeinkommensteuer uu «
19 bis 15 Pro z. und der Realsteuern um 39 bis
35 Pro z. möglich sein . Beschlossen wird , einen Hunde .
fänger anzustellen , die Fangprämie auf 3 Mk. und die Pflege .
kosten der eingefangenen Hunde auf 59 Pfg . pro Tag festzu -
setzen . Ein Antrag , die Schulkassengeschäfte gesondert zu führen
wird abgelehnt , dieselben werden wie bisher durch die Gemeinde -

lasse erledigt . Der Forstmeister K o t t m e i c r hat sich bereit er -
klärt , der Gemeinde zwei Spielplätze für die Jugend , die Turn -
und Sportvereine in der königlichen Forst zwischen Kamerun
und der Eisenbahn gegen eine jährliche Anerkennungsgebühr von
je 19 Mk. zu überlassen . Die Vertreter Glöde und So n wen -
bürg ( Soz . ) traten warm und eindringlichst für die Pachtung
der Spielplätze ein . Schließlich wird ein Antrag So n n e n -
bucgs , die beiden Plätze zu pachten und eine Kommission zu
wählen , die der Vertretung betr . die Einrichtung der Plätze gc -
eignete Vorschläge zu unterbreiten hat , angenommen und die
Wegebaukommission mit den Vorarbeiten betraut . Eisn Antrag
des Vertreters Glöde , den Bezirksausschuß zu ersuchen , das
Bewohnen der Mansarden , die polizeilich geräumt wurden ,
wieder zu gestatten , rief eine längere Debatte hervor , in der
die meisten Redner sich zustimmend äußerten . Vertreter Sonnen -
bürg befürwortete den Antrag mit dem Hinweis , daß die in Be -
tracht kommenden Mansarden im Vergleich zu den gestatteten
Wohnungen der alten Bauordnung ( hart unter dem Dach oder
einen halben Meter unter der Erde ) in hygienischer Beziehung
einwandfrei seien . Durch die angeordnete Räumung der Man -
sarden sind viele Angehörige der arbeiteirden Bevölkerung , die
imstande waren , den Mietzins für diese Wohnungen zu erschwin .
gen , gezwungen worden , teuere Wohnungen zu mieten , um dann
den größeren Teil derselben wieder abzuvermieten , sie selbst
aber mit „ihrer oft zahlreichen Familie in den engsten Räumen
hausen müssen . Hierdurch würden die Gesundheitsverhältnisse der
Arbeiterfamilien sicherlich nicht gefördert . Die Vertretung be -
schloß , den Regierungspräsidenten bezw . den Bezirksausschuß zu
ersuchen , allen denjenigen Besitzern in der Bauklasse B, welche
Dachgeschosse zu Wohnungen bis jetzt eingerichtet haben oder bei
beabsichtigten Neu - oder Umbau benutzen wollen , den Dispens
zu erteilen . Es soll damit auch donen . die Mansarden eingerichtet ,
aber nicht vermietet haben , gleiches Recht zuteil werden , wie den
Besitzern , die durch die polizeiliche Räumung in Schwierigkeit ge -
raten sind .

Wilmersdorf .
Der Wandel in der Wilmrrsdorser Ortskrankenkasse . Die Ge -

meinsame OrtSkrankenkafse für Deutsch - WilmerS -
darf und Umgegend hat vor kurzem ihren Geschäftsbericht für das
Jahr 1997 herausgegeben . Es ist für uns schon ans räumlichen
Gründen unmöglich , über alle Kasseuberichte Mitteilung zu machen .
Bei dem vorliegenden machen wir wegen der besonderen Umstände
eine Ausnahme . Solange die OrtSkasse besteht , ist eS das erste
Mal . daß sie öffentlich über ihre Wirksamkeit Rechenschast ablegt . Es

braucht wohl kaum hervorgehoben zu werden , daß diese gerade für
Wilmersdorf nur zu notwendige Neuerung dem Umstände zu danken

ist , daß cS im Jahre 1997 zum erstenmal dem sozialdemokratisch
denkenden Teil der Arbeiterschaft am Orte gelang , auf die Ver -

waltung der Kasse Einfluß auszuüben . Bis dahin hatten die

Mitglieder sich um ihre Kasse nicht im geringsten gekümmert , sodaß
es einem kleinen . reichstreuen " Klüngel möglich war , nach Belieben

zu schalten und zu walten ; daß aber eine derartige Verwaltung
Mißstände zeitigen muß , die man anderswo nur noch vom Hören -
sagen kennt , liegt auf der Hand . Es kaun hier nicht im

einzelnen auseinandergesetzt werden , wie schwer die neuen
Arbeitnehmerdelcgierten zu arbeiten hatten , um nur einiger -
maßen Ordnung in daS Kasscnwesen hineinzubringen ; doch
sei nur erwähnt , daß die alte Verwaltung völlig vergaß , so
etwas wie eine Statistik einzurichten und daß daher eine zahlen -
mäßige llebersicht über das Wachsen und Werden der Kasse von

ihrer Gründung im Jahre 1894 an erst jetzt im ersten Geschäfts -
bericht gegeben wurde . Und dabei kann die WilmerZdorfer Orts -
krankenkasse durchaus nicht zu den kleinen gezählt werden ; hatte sie
doch im Jahre 1897 im Durchschnitt 7643 männliche und 2200 weib¬

liche , im ganzen also 9843 Personen zu Mitgliedern . Die Ein -

nahmen aus Beiträgen stiegen von 283 793,94 M. im Jahre
1996 auf 899 169,92 M. im Jahre 1907 ; von den 35 239

Personen , die im Jahre 1997 als Mitglieder angemeldet
lourden ( 34 984 wurden abgenieldet ) . gehörten nicht weniger
als 19 593 dem Baugewerbe an . Wir heben dies be -
sonders hervor , weil Wilmersdorf das Dorado des BauschwindelS
ist und dieser leidige Vorzug auch auf die Kassenverhältuisse ein¬
wirkte . Die Gewissenlosigkeit der Hyänen vom Baumarkt machte
selbstverständlich auch vor der Arbeiterschaft nicht Halt , und der Gc -

schäftSbericht der OrtSkasse konstatiert denn , daß ein großer Teil
der Arbeitgeber der Kasse die Beiträge schuldig blieb und
ein anderer Teil erst durch Z w a n g s m a ß r e g e I n zur Erfüllung
der gesetzlichen Pflichten veranlaßt werden mußte . Die neue Ver -

waltung der Kasse erklärt , daß sie leider noch nicht in
der Lage war , die Verluste , die der Kasse hierdurch
an Beiträgen und Zinsen entstanden sind , zahlenmäßig
darzulegen , doch verspricht der Geschäftsbericht , daß nicht nur das
Versäumte nachgeholt werden soll , sondern daß im nächstjährigen
Kassenbericht ferner alle Arbeitgeber , die mit Beiträgen im Rück -

stände geblieben sind , unter voller Namensnennung bekannt

gegeben werden sollen . Diese Maßregel ist löblich , ob sie aber der
sauberen Zunft gegenüber elwaS nützen wird , ist eine andere Frage .
Für die früheren Zustände in der WimrerSdorfer Ortskrankenkasse
ist eS noch bezeichnend , daß nach dem Geschäftsbericht die am
29 . April 1997 abgehaltene Generalversammlung , welche über die
Abnahme der JahreSrechnung für 1996 zu beschließen hatte , sich
gezwungen sah , die Abnahme abzulehnen . Nunmehr hatte
die Aufsichtsbehörde sich mit der Kasscnfühumg zu beschäftigen , und
die amtliche Nachprüsimg ergab in bezug auf die Verteilung
der Posten mehrere Vuchuugsfehler , woraus nach deren Nichtig -
stellung noch einmal die Jahresabrechnung veröffentlicht
werden mußte . Der Vorstand und die Kasscnverwaltung ,
so heißt eS im Geschäftsbericht , hatten sich allzusehr auf den be -

stellten vereideten Bücherrevisor verlassen . Nicht weniger als 999 M.

Unkosten entstanden der Kasse durch diese amtliche Nachprüfung . ES
verdient hervorgehoben zu werden , daß das Wirken der neu -

gewählten Arbeitnehmervertreter auch bei den Arbeitgeber » im

Vorstande mehr und mehr Anerkennung findet ; alles in allem ist
der günstige Wandel in der Verwaltung der WilmerZdorfer Orts »
krankenkasse aber ein Schulbeispiel dafür , wie notwendig eS ist . daß
die Arbeiterschaft sich um ihre Krankenkassen bekümmert und ivie

verlogen andererseits daS Geschrei vom „ verderblichen Einfluß der

Sozialdemokratie " im Kassenwcscn ist, das die Arbeiter feinde von
Bülow bis Mugdan in wohlberechneter Absicht erheben .

Gemeinschaftliche Genesungsheime der Krankenkasicn . Die
Gründung eines Zweckverbandes von Ortskranken¬
kassen zur Errichtung von Genesungsheimen
bringt die Gemeinsame Ortskrankenkasse für Deutsch - Wik -

mersdorf in ihrem kürzlich für das Jahr 1997 herausgegebenen
Geschäftsbericht in Anregung . Der Bericht weist darauf hin , daß
die Aerzte mehr und mehr sich von der Notwendigkeit der Ver -

ordnung des Landaufenthalts in Krankheitsfällen überzeugen ; ftifche
Lust und gute Pflege bleiben eben unter gewissen Voraussetzungen
die beste Medizin und sind namentlich bei den in der Genesung
befindlichen Kranken zur Heilung unentbehrlich . Nun reisen die

Patienten allerdings häufig zu Bekannten oder Verwandten anfS Land .

Finden sie hier auch frische Luft , so ist es hinwieder um die gute Pflege
und nur die vor allem in Betracht kommende gute Kost in den meisten
Fällen um so schlechter bestellt . Bon dieser Einficht ausgehend haben

einige größere Kassen , wie die Berliner Ortskrankenkasse für Kauf -
leute eigene Geiiesungsheime gegründet , in welchen die Patienten
von allem Anstaltszwange befreit sind und sich ivie zu Hause fühlen
können . WaS nun , so meint die Wilmersdorfer Ortskranlenkasse ,
die große Kaste der Kaufleute kann , können kleinere Kassen noch
lange nicht . Doch hält der Geschäftsbericht die Erreichung dieses

Zieles ebenfalls für möglich , wenn sich mehrere Kassen zu einem

Zweckverbande zusammenschließen . Zunächst sollten die Krankenkassen
der westlichen Vororte von Berlin erwägen , ob der Wilmersdorfer
Vorschlag sich verwirklichen läßt .

Vermischtes .

Sieben Jahre zu Unrecht im Zuchthaus .
Der Anstreichergeselle Karl K a m p h a u S aus Dortmund

hatte , noch nicht 18 Jahre alt , einem Logisbruder eine Uhr ge -
stöhlen und einem Arbeiter ein Portemonnaie gewaltsam entrissen ,
ivosür er seinerzeit sieben Jahre Zuchthaus und zehn Jahre
Ehrverlust erhielt . Nachdem der Angeklagte seine Strafe verbüßt
hatte , wurde das Urteil mit der Begründung angefochten , daß der
Verurteilte zur Zeit des BegehenS des Verbrechens unmündig
war , daß er also nicht zu Zuchthausstrafe verurteilt werden
durfte . Im Wiederaufnahmeverfahren erhielt Kamp¬
haus unter Aufhebung der früheren Urteils vier Jahre sechs Monate
Gefängnis wegen Raubes und Diebstahls .

Eine Zuchthausstrafe gegen den Unmündigen zu erkennen war
gesetzlich unzulässig . Wenn trotzdem diese Fundamental -
Vorschrift deS Strafgesetzes von fünf „ gelehrten " Richtern verletzt
wurde und auch der ZuchthmiSverwaltung die offensichtliche GesetzcS -
verletzung nicht auffiel , so läßt dies einen Rückschluß darauf zu , wie
überflüssig gelehrte Richter und wie haarsträubend geringwertig der
Schlitz und die Rücksicht auf Minderjährige ist .

Wieder einer . In EberSbach wurde der Prediger Bock
wegen mehreren an seiner fünfzehnjährigen Tochter ver -
übten Verbrechen gegen § 174 gestern verhaftet .

Vergewaltigung .
Bei der Försterei Grünbaum unweit Schweincrt im Lands -

berger Kreise ist die zwanzigjährige Tochter des
Försters Wucknitz gestern von einem unbekannten Täter ver -
gewaltigt , gewürgt und in die Warthe geworfen
worden .

_

Selbstmord und Mordversuch .

Ein mitteUoser , arbeitsloser Schncidergeselle Braun aus Stutt¬

gart schoß in Norderney gestern auf eine Frau Uhlenhoff geborene
Klugkeit , verwundete fie leicht und erschoß sich dann .

In Potschappcl bei D r e S d e » schoß ein Modelleur

Felix Schneider gestern auf seine frühere Braut , streifte sie
aber nur leicht . Dann erschoß er sich selbst . _

Et » Glscnvahnmardcr verhaftet .

Gestern früh wurde aus dem Münchener Hauptbahichof ein

Kaufmann aus Wien verhaftet . Er hatte im Schlafwagen einen

Rechtsanwalt aus Rorddeutschland ausgeraubt . Der Eiscnbahuräubcr
war auf einer der ersten bayerischen Stationen in den Zug gestiegen .
Den Schaffner bat er dabei , ihm ein leeres Abteil in einem der

alten Wagen anzuweisen . ' Während der Fahrt kletterte der Dieb

auf dem Trittbrett bis zum Schlafwagen vor . in dem er den Raub

ausführte . Auf demselben Wege ging er in sein Abteil zurück . Der

Bestohlene bemerkte den Diebstahl bald und informierte den Schaffner .
Dieser hatte sofort Verdacht auf den einsamen Reisende » und er -

wirkte in München dessen Verhaftung . Die gestohlene » Sachen
wurden auch in dem Reisegepäck des Wieners gefunden .

August . Eine Feuersbrunst zerstörte ein Hieiige - Z

lager . in welchem sich über 2 Millionen Büschel

Getreidebrand .

Chicago , 4.

großes Getreidelager , . . . . W
( = ca . 80 Millionen Liter ) Korn befanden . Außerdem wurden

199 Transportwagen vernichtet . Der angerichtete Schaden ist bc -

deutend . Sechs Häusergevierte sind eingeäschert , acht Personen

umgekommen . 50 verletzt . Der materielle Schaden wird

auf etwa 3 Millionen Dollars geschätzt .

Lese » und DiSkutterklub „ Südost * . Heute abend 81/ , Uhr bei

Tolksdors , Görlitzer Straße 58. Gäste willkoumun .

Berliner Marktpreise . Ans dem amtlichen Derichi der flSdlllchen
Maritha llen - Direktion . ( Großhandel . ) Ochjensieisch la 58 —76 vr. 195 Pfd. ,
IIa 54 - 58 . AI » 57 - 54, Bnilenfleisch U 03 - 69 . IIa 52 - 57 . Kühe , seit
49 —59 , do. mager L9 —49. Fresser 50 —60 , Lullen , dänische 44 —58 .
Kalbjlcisch , Doppellender 105 —115 , Mastkälber la 90 —93 , IIa 80 —87 ,
Kälber ger . gen . 55 —70 , do. Holl. 70 —30 . Haminclsleisch , JJtaft «
lävnner 80 —83 , Hammel la 74 —80 . IIa 66 — 73. »ngar . 0,00 , Schale
58 —65 . Schlveinefleilch 59 —66 . Nehböcke la per Psd . 0,60 —0,75 , IIa 0,50
bis 0,55 . Ziothirsch per Psd . 0,40 — 0,57 , Damwild Xa 0,50 —0,57 . Wildschweine ,
per Psd . 0,3-1. Frischlinge per Psd . 0,00 . . Kaninchen Stück 0,00 .
Wildenten , groß , Stück 1,00 — 1,20 , do, klein , Stück 0,40 — 0,90 . Krickenten
Stück 0,40 —0,65 . Hühner , la per Stück 1,50 —2,25 , dito IIa Stück 0,00 ,
dito junge , Stück 0,60 —0,80 , PoulctS 0,75 — 0,85 . Kapaunen , deutsche ,
per Stück 0,00 . Tauben , junge , per Stück 0,35 —0,45 , dito alte 0,00 .
dito Italien . 0,00 . Enten , per Pjund 0,00 , dito per Stück 1,50 —2,25 , dito
Hamburger , per Stück 2,90 . Gäule per Psd . junge 0,58 —0,63 .
dito per Stück 3,00 —4. 00 , dito Hamburger . junge , per Psd . 0. 00.
Hechte per 100 Psd . 98 — 115, do. matt 90 —100 , dito groß 0,00 , do. groß - mittel
0,00 . Zander 0,00 , do. klein 0,00 . Schleie , groß 102, do. 116 —126 ,
do. groß - mittel 108 —115 , do. matt 103, Plötzen 0,00 , do. klein 0,00 . Aale ,
groß . mittcl 101 —117 , dito mittel 100 —110 , dito groß 105 - 110 ,
dito klcili ' Mittcl 69 —90 , dito unsortiert 88 , diio klein 54 —63 ,
dito dänisch , groß - mittel 0,00 , dito klein 0,00 , dito klein - mittel 0,00 .
?Iland 0,00 . Bleie 57, dito klein 0,00 . Karauschen 0,00 . Bunte
Fische 51 —76 , dito klcln 0,00 , do. malt 37. Barte 0,00 , do. klein 0,00 .
Roddow 0,00 , Wintcr - Rheinlachs , pr . 100 Psuud 0,00 , Amerikan . Lachs la ,
p. 100 Pfund 110 - 230 , do. Aa 90 - 100 . Seelachs , p. 100 Pi - ind
10 —15 . Flundern , Kieler , Stiege la 2 —6 , do. halbe Kiste 0,00 ,
do. Hamb . Stiege 3 —5 , halbe Kiste 2 —3 , pomin . schock 1,00 —7,00 .
Bücklinge , dänische , per Wall 4,00 , Kieler 0,00 , Bornholmer 0,00 ,
Stralsund er 5,00 —6,00 . Sprotten , Danzigcr , Kiste 0,00 , do. Rügeiiwalder ,
0,00 . Aale , groß ver Psd . 1,10 —1,50 , do. mittelgroß 0. 90 —1. 10 ,
klein 0,60 —0,90 . Heringe per Schock 9,00 . Schellfische , Kine
3—3,50 , dito Kiste 1 —2 . Sardellen . 1902 er ver Anker 0,00 ,
1904 » 102, 1903er 102 . 1906 «; 100. schottische Lollheriiige 1907
0,00 . large 40 —44 , füll . 33 —40 , raed . 28 —36 , deutsche 30 - 40 .
Heringe , neue MatjeS , per ' / , To, 0,00 . Sardine », rufi . . Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe Faß 1,20 —1. 40 , do, Büchse ( 4 Liter ) 1,40 —1,70 .
Neunaugen , Schockjaß 8. do. kleine 4 —5 . do. Niesen - 10. Krebse per Schock
groß 0,00 , dito groß - mittel 0,00 , dito mittelgroß 15,50 , dito klein -
mittel 0,00 , dito kleine 0,00 , dito unsortiert 0,00 . Galizier , groß -
mittel 0,00 , mittel 0,00 , kleiu - mittel 0,00 , große 0,00 . Eier , Land - , uns .
Schock 3,25 - 3,70 , do. große 3,75 - 4,50 . Butter , per 100 Psd .
la 117 - 120 , IIa 112 —116 , lila 104 —110 , absallende 100 - 104 .
saure Gurken , per schock 2,00 —2,50 . Pjeficrgiirken , Schock
2. 50. Kartofieln , per 100 Psund , Rosen 2,30 — 3,00 , weiße 2,75 —3,25 ,
Magdeburger , neue blaue 4,00 —4,50 , do, Dabeftchc 0,00 , do. weiße runde 0,00 .
do. ma ? . von . 0,00 , do. Zcrbstcr , neue 3. 00 —3,50 . Porree , per Schock
0,75 —1,00 . Meerrettich , per Schock 14 —16 . Spinal per 100 Psund 12 —16 .
Sellerie , grün , p. Schockbund 1,50 —2,50 . Zwiebeln , V, 100 Psd . 4,75 —5,23 .
Peterlilie , grün , per Schockbund 1. 00 —2,00 . Petcrfiliciiwurzclu , per
Schockbund 6,00 —7. 00 . Schnittlauch , Schockbund 0,50 —0,60 . Rcilich ,
junger , per 100 Stück 4 —5 . Mohrrüben , 100 Psd . 2,50 —3,60 , do. Holland . ,
per 100 Bund 0,00 . Radieschen , per Schock 1,00 —1,25 . Tomaten , ital , per
100 Psund 19 —20 , stanz . 0,00 . Salat , schock 1,75 —3,00 , do. Gubener 0,00 .
Kohlrabi , Schock 0,50 —0,60 . Spargel 0,00 . Karotten , Schock 3 — 4. Scholen ,
100 Psd . 15 —30 . Wtisingkohl , Schock 3 —6 . Weißkohl , per Schock 4 —6 .
Rotkohl , per Schock 4 —10 . Champignons , per 100 Psund 80 - 100 .
Steinpilze 0,00 . Psefserlinge , per 100 Psd . 24,00 —32,00 . Blumenkohl ,
Holl . , per 100 Stück 23 —26 , do. Hamburger 0,00 . Bohnen , grüne ,
per 100 Psd / 5 —10 , do. Puss - 4 —5 . Wachsbohucr . 8 —10 . Gurken , Zerbster ,
Schock 0,80 —1,50 , do. hiesige 2,00 —3,00 . Kohlrüben , Schock 3 —6 . Aepscl ,
Italiener , per 100 Psd . 12 —25 , do. in Körben per 100 Psd . 0,00 , do. in
Kisten 0,00 , Ungar . , per 100 Psd . 10 —15 , Kochäpsel , hiesige , per 100 Psd .
7 —12 . Birnen , ital . , per 100 Psd . 15 —38 , do. Muskateller 26 —30 ,
Kochbirncn 10 —12 , hiesige 20 —2l . Pflaumen , ital . gelbe , per 100 Psd .
22 —25 , do. runde 100 Psd . 15 - 27 , do. blaue lange 100 Psd . 18 —24 ,
do. roins daiido 15 —20 , do. ungarische 10 —11 , do. Spillinge 15 —16 , do.
hiesige 8 —10 . Kirschen per 100 Psund , Schlesische 0,00 , do. Natten , nng .
0,00 , do. hieß 25 —30 , do. saure 15 —20 . Preißelbecrcn per 100 Psd . 18 —20 .
Stachelbeeren , hiesige , 100 Psund 5 —12 , do. holländische , 100 Pfd . 10,00 .
Blaubeeren , 100 Pfund 16 —30 . Himbeeren , 100 Pfund 0,00 .
Johannisbeeren . Heidelberger . 100 Psd . 8 —10 , do. hiesige , 100 Pfd . 10 —12 .
Weintrauben , italienische , 100 Psd . 25 —28 , französische , 100 Psd . 28 —32 .
Aprikosen , ital . , 100 Psd . 0,00 , do. sranzös . la 25 —33 , do. IIa 18 —28 ,
do. hiesige 25 —30 . Pfirsiche , stanz . 0, 12 St . 2,00 - 3, do. 1, 12 St . 1,75 - 2,50 ,
do. 2, 12 Stück 1,30 —2,20 , do. ital . la per 100 Psd . 25 —35 , do. IIa
per 100 Psd . 20 —24 , do. stanz , per 100 Psd . 0,00 , hiesige per 100 Psd .
20 —25 . Ananas I, per Psd . 0,90 —1,30 , do. II 0,50 —0,80 . Zitronen ,
Messina , 300 Stück 7 - 12 , do. 360 Stück 0,00 , Verdclli 300 Stück 7 - 12 ,
Mentone 420 Stück 0,00 .

rSitterungSuderflcht vom 4. August 1908 , morgens 8 Uhr .

Lwtnemde . 759WNW
Hamburg !763 WNW
Berlin 176 ISS
Franks . a M. 767 33S
Müncheu [ 768 2 ©
Wien i764 SB

4 Regen
6 bedeckt
4 bedeckt
5 wolkig
3 halb bd.
4 bedeckt

Haparanda i757 O
Petersburg 749 O
Scillh 1770 NNW
Ab erde « ' 764 still
Paris >769 NO

2 halb bd. [ 13
161 bedeckt

3 Nebel
bedeckt

1 wölken ! I IS
> W

Wetterprognose für Mittwoch , den S. August 1908 .
Ziemlich kühl , zeitweise ausklarend . vorwiegend trübe mit Regenfällc »

und frischen nordwestlichen Winden .
Berliner Wette rbureau .

WafferstandS - Nachrichten
der LandeZanslalt für Gewässerkunde , mllgelcilt vom

Berliner Wcttcrbnreau .

Wasserstand

M e m e l . Tilsit
P r e gel , Jnstcrburg
Weichsel , Th orn
Oder . Rattbor

» Krossen
. Frankfurt

Warthe , Schlimm
Landsberg

Netze , Vordamm
Elb « , Lcituicritz

, Dresden
, Barbh

Magdeburg

9 + bedeutet Wuchs , — Fall , — •) llnt erpegel .
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